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Dienstagausgabe

Keues in Kürze.
Der thüringiſche Landtag wählte zum

räſidenten den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Leber, zum erſten Vizepräſidenten den von demLandbund., der zweitſtärkſten Fraktion, vorge-
ſchlagenen Rittergutsbeſitzer von Thümmel und
zum zweiten Vizepäſidenten gegen den von den
Sozialdemokraten unterſtützten kommuniſtiſchen
et las den volksparteilichen Abgeordneten Dr,

eyer,
J

Die in letzter Woche veröffentlichten Abſchlüſſe
von weiteren 17 deutſchen Aktiengeſellſchaften er
geben für 15 Geſellſchaften den Ausfall jeder Divi
dende. Der „Aufhau“ der deutſchen Wirtſchaft läßt
alſo noch ſehr zu wünſchen übrig.

e

Aus Schneidemühl wird gemeldet: Der Pro-
vinziallandtag Grenzmark-Poſen beſchloß die
Verlegung der Provinzialverwaltung von
Obrawalde bei Meſeritz nach Schneidemühl.

Von der deutſchvölkiſchen Freiheitspartei
wird mitgeteilt: Nachdem die Abgeordneten
Graf Reventlow und Kube von der Partei ge-
ſchieden ſind, hat ſich auch der Abgeordnete
Stöhr von der Partei getrennt und ſich der
nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſch
lands angeſchloſſen. Außerdem iſt Theodor
Fritſch, der Herausgeber des „Hammer“, aus
der Reichsleitung ausgeſchieden.

Jn Brüſſel iſt geſtern der internationale Ver-
band der Ligen für Völkerbund zu einer Tagung
zuſammengetreten, an der Deutſcherſeits Präſident
Junghann teilnimmt. Die Tagung beſchloß, die
nächſte Vollver ſammlung Ende Mai in Berlin
abzuhalten.

Der Brüſſeler Verband der ausländiſchen
Preſſe hat geſtern die Wiederaufnahme der deut-
ſchen Journaliſten einſtimmig beſchloſſen.

e

Das ſchwediſche Miniſterium hat einem Frem-
dengeſetz zugeſtimmt, wonach Ausländer nur noch
mit beſonderer Erlaubnis der Behörden Arbeit
erhalten können. Die Erlaubnis wird jedoch nur
erteilt, wenn die betreffende Arbeit nicht von
einem Schweden geleiſtet werden kann.

e

Geſtern trat das von dem Völkerbund ein-
berufene Sachverſtändigenkomitee in Paris zu
fammen, um die Beziehungen zwiſchen Abrüſtung
und dem Heeresbudget der einzelnen Länder zu
ſtudieren. Das Komitee beſchloß die Einſetzung
eines Unterausſchuſſes, der die Aufgabe hat, eine
Diskuſſionsbaſis vorzubereiten.

e

deuter meldet: Die britiſche Antwort auf
Coolidges Abrüſtungsvorſchlag wurde im Ein-
verſtändnis mit Coolidge vertagt. Die Befragung
der britiſchen Dominums hat bisher zur Zu-
ſtimmung Kanadas geführt.

Jn ſeiner Antwortnote auf den Seeabrüſtungs-
vorſchlag Coolidges lehnt Jtalien eine Flotten-
verminderung endgültig ab, ſolange nicht die
übrigen Staaten zu Waſſer und zu Lande abge-
rüſtet hätten.

Poincaré erteilte dem Leiter der franzöſiſchen
Delegation bei den ruſſiſch- franzöſiſchen Verhand-
lungen den Auftrag, auf der Unterlage eines
feſten Programms die Verhandlungen mit den
Ruſſen wieder autfzunehmen. Gegen Anerken-
nung der Schulden ſoll Frankreich zu einer Kre
ditgewährung von 500 Millionen Franken (ca.
100 Millionen Mark) bereit ſein, die aber nur
für den Ankauf von Waren in Frankreich ver-
wendet werden dürfen.

e

Der Pariſer „Matin“ meldet: Briands Urlaub
iſt auf den 28. Februar bis 3. März feſtgeſetzt.
Man nimmt in Paris an, daß der viertägige Ur-
laub Briands der Zuſammenkunft mit Streſe-
mann an der Riviera dienen wird.

e

Nach einer Meldung der Mailänder „Secolo“
werden die verſchärften italieniſchen Grenz-
maßnahmen gegenüber Frankreich am 1. März
aufgehoben.

J

Das deutſch-rumäniſche Finanzabkommen iſt,
dem Pariſer „Matin“ zufolge, bereits dem
Reparationsagenten mätgeteilt worden. Die
deutſche Oeffentlichkeit hat Einzelheiten des Ab-
kommens bisher nur aus dem Bukareſter Adverul
erfahren.
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Der ſpaniſche Außenminiſter Yanguas iſt we
gen ſeiner Differenzen mit Primo de Rivpera in
der Marokkopolitik, insbeſondere in der Tanger-
frage, zurückgetreten. Primo de Rivera über
nimmt ſelbſt das Miniſterium,

Chamberlain über
Jm Londoner Unterhauſe gab geſtern Chamber-

lain ſeine mit Spannung erwartete Erklärung
über das am Sonnabend zuſtandegekommene
Hankauer Abkommen ab. Der Miniſter erklärte,
daß er nunmehr von dem britiſchen Unterhändler
in Hankau die Beſtimmungen erfahren habe, welche
die Kantonregierung für die britiſchen Kon-
zeſſionen in Hankau und Kiaukiang anwenden
werde. Danach ſei die Garantie gegeben, daß die

britiſchen Jntereſſen keine unter-
ſchied liche Behandlung mehr er-
fahren würden und daß die Chineſen bei der
Aenderung der Konzeſſionsverwaltungen keine
Gewalt anwenden würden.

Chamberlain wies ſodann darauf hin, daß er
den britiſchen Unterhändler in Hankau beauf-
tragt habe, dem kantoneſiſchen Außenminiſter zu
erklären, daß ſich die britiſche Regierung für die
Verwendung der britiſchen Truppen in Schang-
hai alle Rechte vorbehalten müſſe. An den Schutz
des britiſchen Lebens und Eigentums in China
denken, bleibe die oberſte Pflicht der britiſchen
Regierung nach wie vor. Die britiſche Regierung
behalte ſich auch vor, mit allen anderen chine-
ſiſchen Behörden, die wirklich für ihr Gebiet
Autorität beſäßen, in Verhandlungen zu treten.
Chamberlain betonte ferner daß ſich die Kanton
regierung trotz ſeiner Unterhauserklärung vom
10. Februar über die Frage der Landungstruppen

bereit erklärt habe, weiter zu verhandeln. Sie
habe auch zugeſtimmt, daß das Hankauer Ab-
kommen nicht auf die übrigen britiſchen Kon-
zeſſionen in China übertragen werden dürfe.

Nach der Miniſtererklärung gab der Arbeiter
parteiler Clynes ſeiner Freude darüber Ausdruck,
daß die Regierung den chineſiſchen Kon-
flikt im Verhandlungswege beizu-
legen hofſe. Auch Lloyd Gebrge beglückwünſchte
die Regierung zu dem Abſchluß des Abkommens
von Hankau.

Ferner erklärte Chamberlain: Die Zukunft
Schanghais könne nur in Uebereinſtimmung mit
den anderen an Schanghai intereſſierten Vertrags-
ſtaaten geregelt werden. General Sun Tſchuan fang
habe 55 Kilometer vor Schanghai eine neue Ver-
teidigungslinie bezogen. Auf eine Anfrage er-
widerte der Außenminiſter noch, daß die Stadt-
erwaltung in Hankau aus Chineſen und Briten

Merſeburg, den 22. Februar 1927
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die Lage in China.
Amerika für Gleichberechtigungsverträge mit

China.
Nach einer „Exchangs“- Meldung aus Waſhing-

ton hat das amerikaniſche Repräſentantenhaus
in einer Reſolution den Präſidenten gebeten,
mit China auf der Grundlage der Gleich-
berechtigung und Gegenſeitigkeit über neue Ver
träge zu verhandeln.

Das Abkommen Englanös
mit Kanton.

Nach dem ſoeben in London veröffentlichten
Text des am Sonnabend geſchloſſenen Hankauer
Abkommens wird die britiſche Stadt
verwaltung in Hankau am 15. März
aufgelöſt und der neuen chineſiſchen Stadt-
verwaltung übergeben werden. Jn der' Zwiſchen-
zeit werden die chineſiſchen Behörden die Ver-
waltungsgeſchäfte, die ſie bereits übernommen
haben, fortführen. Nach Auflöſung der britiſchen
Stadtverwaltung wird die Kantonregierung in Han-
kau eine Stadtverwaltung nach dem Vorbilde der
bisherigen Konzeſſionsverwaltungen einſetzen, deren
Beſtimmungen noch dem engliſchen Unterhändler
von dem kantoneſiſchen Außenminiſter mitgeteilt
werden ſollen. Dieſe Uebergangsbeſtimmungen
werden erſt außer Kraft treten, wenn alle aus
ländiſchen Konzeſſionen mit der
britiſchen Konzeſſion zu einem ein-
zigen Verwaltungsgebiet verſchmol-
zen werden können.

Aehnliche Vereinbarungen ſind auch für die
britiſche Konzeſſion in Kiukiang getroffen worden.
Für Kiukiang hat ſich die Kantonregierung ver
pflichtet, alle Verluſte, die britiſche Staats-
angehörige bei den letzten Ruheſtörungen infolge
Nachläſſigkeit der kantoneſiſchen Behörden erlitten
haben, zu erſetzen,

England und Noroöchina.
Der britiſche Geſandte in Peking, Sir Lampſon,

und der amtierende Außenminiſter Wellington
f Koo werden heute in Peking über die britiſchen
Vorſchläge verhandeln. Jn wohlunterrichteten
Kreiſen Chinas glaubt man, daß Wellington Koo
die raſcheſte Reviſion der beſtehenden Verträge
verlangt, aber die britiſche Haltung geht dahin,
daß, während ſofortige Konzeſſionen ſowohl gegen-
über der Nord als auch der Südregierung ge-
macht werden könnten, keine Vertragsreviſion
ſtattfinden könne, bevor China nicht eine einheit-
liche Regierung habe, die kompetent ſei, einen

beſtehen werde.

Erfolge der Kantonleute in Jünnan.
Die „Chinapreß“ meldet: Der Kommandeur

der 16. Kantonarmee, Tſchan-hſi-fen hat die
Truppen des Gouverneurs von der Provinz
Jünnan Tſchang-ſchi-yao vernichtend geſchlagen.
Tſchang-hſie-ſen hat ſchon faſt ganz Oſtjünnan mit
der Stadt Cow-Pe (180 Kilometer von der Haupt-
ſtadt Jüunnan-Fu und 90 Kilometer öſtlich von der
Jünnan-Anam- Eiſenbahn entfernt) beſetzt. Die
Truppen Tſchan-hſie-ſen rücken gegen die Eiſen
bahnlinie vor. Gleichzeitig hat ſich ein Unter-
führer des Gouverneurs Tang-ſchi-yao, der Gene-
ral Lo-SuTſuan, der bereits wiederholte, aber
immer wieder niedergeſchlagene Auſſtandsverſuche
unternommen hat, in Pali (Weſtjünnan) einen
neuen Aufſtand unternommen und rückt in der
Richtung nach der Hauptſtadt vor. Es wird das
Gerücht verhreitet, daß Tang-ſchi-ya ſich bereits
ſeinen Extraeiſenbahnzug zur Flucht nach Anam
hat bereitſtellen laſſen.

1200 Hinrichtungen in Schanghai.
Der chineſiſche Verteidigungskommiſſar in

Schanghai hat an einem Tage 1200 ſüdchineſiſche
Agitatoren, die mit Flugblättern in der Hand
gefaßt wurden, ohne jedes Verfahren hinrichten
laſſen. Die Leichen liegen auf den Straßen um
her Die Köpfe wurden auf Karren geladen und
durch die Straßen der Stadt gefahren.

Die Londoner „Times“ melden aus Schanghai:
Die neue Schlacht vor Schanghai bei Kaſching
hat wieder zur Niederlage Suns geführt. Die
Truppen Suns ſind aber in voller Ordnung (7)
zehn Kilometer nordöſtlich Kaſchings neu auf-
geſtellt. Jn Schanghai haben einſchlagende
Granaten einige dreißig Todesopfer gefordert.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Schanghai:
350 000 Flüchtlinge ſind in Schanghai ein-
getroffen. Die Amerikaner landeten zum Schutze
des Generalkoenſulats 2300 Marinetruppen, die
Japaner 26000 Truppen, die aber Schanghai vor
läufig nicht betreten ſollen. Die Kantontruppen
haben auf ihrem Vormarſch 50 Kilometer vor

neuen Vertrag zu unterzeichnen.

Unter dem Streik in Schanghai leiden am
meiſten die japaniſchen und britiſchen Jndu-
ſtriellen. Die Streikenden ſind vor Ausſchreitungen
nachdrücklichſt gewarnt worden. Jnfolgedeſſen iſt
in der internationalen Niederlaſſung, wo auch
einige Straßenbahnwagen verkehren, der Streik
ohne beſondere Zwiſchenfälle verlaufen. Die
chineſiſchen Zeitungen haben ihr Erſcheinen ein-
geſtellt. Die ausländiſchen Zeitungen haben
gegenwärtig noch nicht unter dem Streik zu
leiden. Am ſchlimmſten macht ſich der Aufſtand
im Poſtamt bemerkbar, wo durch Streikpoſten
jeder Dienſt unmöglich gemacht wird. Die Konſular-
vertreter planen, falls der Poſtdienſt nicht wieder
aufgenommen wird, einen internationalen Poſt-
dienſt zu ſchaffen.

Ueber den Schutz der Deutſchen in Schanghai

haben Vereinbarungen des Reiches
auch mit der Kantonregierung ihren
Abſchluß gefunden. Die Jnanſpruchnahme einer
der großen Mächte für die Deutſchen in China iſt
damit vermieden worden.

Kriegsbünönis Italien Englanö.
Der Pariſer „Matin“ meldet aus Röm: Jn

ſeiner üblichen Sonntagsrede im faſziſtiſchen
Klub gab Muſſolini das Vorliegen eines italie-
niſch britiſchen Abkommens für den Fall von
Konflikten im öſtlichen Mittelmeer und in Oſt-
aſien zu. Der „Herald“, der die gleiche Meldung
bringt, ſpricht nur von einer engliſch italieni
ſchen Verſtändigung, ohne gegenſeitige
Bindungen.

Die Londoner „Morningpeſt“ meldet aus
Moskau: Maſſenverſammlungen auf dem Roten
Platz demonſtrierten für den Abbruch der Be
ziehungen zu England und für Rußlands aktives
Eingreifen zugunſten der chineſiſchen Revolu
tionäre. Die letzte Verſammlung am Sonntag
hatte, der „Prawda“ zufolge, über 30 000 Teil-
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Der geſchröpfte Junggeſelle

Von unſerem Pariſer Vertreter.
Jn einem Lande wie Frankreich wo die

Bevölkerung ſtationär bleibt. iſt es nicht weiter
verwunderlich, daß der Staat nach dem Beiſpiel
des alten h an eine beſondere Beſteuerung
der un geſellen gedacht hat. um auf dieſe Weiſeder owen Gefahr zu begegnen. Die recht
lichen Grundlagen einer ſolchen onderbeſteuerung
ſind ſeit Jahren gegeben, denn ſeit 1920 müſſen
alle über dreißig Jahre alten und unverheirateten
Männer ſich eine z ung der Steuern um
25 Prozent gefallen laſſen. Es iſt nun angeſichts
ähnlicher Veſtrebungen in Italien ſehr intereſſant, die Wirkungen dieſer Maßnahme in Frank-

reich zu beobachten. Um es gleich zu ſagen: ſie
hat überhaupt keine gehabt. Die Zahl der Un
verheirateten iſt eher geſtiegen als zurückgegangen.
Das abgelaufene Jahr hat rund 258 000 Jung-
geſellen geſehen, während im Jahre 1924 238 000
vorhanden waren. Die Zahl hat ſich alſo ver
mehrt anſtatt vermindert.

Die Gründe liegen auf der Hand. Die Woh-
nungsnot iſt in Frankreich, in deſt
großen Städten, nicht minder groß als in den
anderen europäiſchen Ländern. Wer aber hat
Luſt ſich zu verheiraten, wenn man die Ehe in
einem engen und ſehr teueren Hotelſtübchen be
ginnen ſoll? Und da der Staat nicht übermäßig
viel zur Vermehrung der Wohnungen tut, an
dererſeits die Terrainſpekulation und Stückelung
des Bodens unzählige leichtgläubige Opfer ge
fordert hat, ſo verſpürt niemand Luſt, nur um
dem Staate einen Gefallen zu tun, ſich zu ver-
ehelichen,

Als der Franken noch kraſſe Sprünge machte,
war, wie ehemals in Deutſchland, die Parole:
„Sachwerte!“ An allen Mauerecken von Paris
prangten P Schilder, die in leuchtenden
Farben lachende Landſchaften und ſchmucke Häuſer
chen zeigten und die man durch kleine Ratznu-
zahlungen erwerben konnte. Wenn der Unglück
liche, der ſich durch ſolche Plakate verleiten ließ,
das Terrain beſichtigte, fand er es ſchön und gut
gelegen. Gab es noch keine Wege oder Waſſer
leitung, ſo wurde ihm verſprochen, daß das alles
bis zum Winter geregelt ſein würde. Jm Winter
hauſte aber die Familie in einer Einöde, ohne
Verbindung mit der Großſtadt, ohne Waſſer,
ohne Wege, ohne Gas, ohne Elektrizität. Der
Boden war ſumpfig, in den Stuben ſtand das
Waſſer.

Die Verhältniſſe waren vielfach ſo ſkandalös,
daß der Staat ein beſonderes Geſetz zum Schutze
der Betrogenen erlaſſen mußte. Jetzt iſt der
Boden ſehr teuer geworden, weil große Abgaben
auf ihm laſten, die Arbeitsloſigkeit kündet ſich an
und damit Einſtellung der Ratenzahlungen und
große Schwierigkeiten, und die Möglichkeit, eine
Wohnung zu erhalten, iſt minimal,

Aber auch auf moraliſchem Gebiete ſtehen der
zwangsweiſen Verheiratung große Hinderniſſe
entgegen. Jn Frankreich ſo iſt nun einmal die
Sitte fragt niemand nach dem Trauſchein.
Der Polizei iſt es ſehr gleichgültig, ob ein Paar
verheiratet iſt oder nicht, und dem Hausvwirt erſt
recht. Der nicht verheiratete und mit einer Frau
zuſammenlebende Mann hat infolgedeſſen gerade
die Laſten, die er ſich ſelbſt freiwillig auferlegt
und die er jederzeit abſchütteln kann. Wozu ſoll
er da heiraten und einer ungewiſſen Zukunft
entgegengehen.

Wer kommt überhaupt für die Junggeſellen
ſteuer in Betracht? Doch nur die beſitzende
Schicht. Der vermögende junge Pariſer aber hat
ſeine „Gargonnière“, will ſagen ſeine kleine ein
oder zweizimmerige Wohnung, hat ſeine „Freun-
din“, hat ſein kleines Auto und kümmert ſich nicht
im geringſten um die Abſichten der für das Wohl
Frankreichs und die Bevölkerungsvermehrung be
mühten Politiker. Was will auch in Wirklichkeit
ein ſolches Geſetz beſagen, wenn der Präſident der
Republik ſelbſt unverheiratet iſt? Es mangelt
an einer „erſten Dame“ Frankreichs. Man möchte
gerne wiſſen. ob Herr Doumergue die berühmten
25 Prozent Junggeſellenſteuerzuſchlag bezahlt!

Es ſteht ſchlecht um die Pariſer Ehen und
damit auch um die Bevölkerungsvermehrung.
Ein Blick in die Pariſer Zeitungen belehrt, daß
die Eiferſuchtsdramen reichlich häufig ſind. Es
wimmelt nur ſo von erwürgten, erſtochenen, er
ſchoſſenen, erhängten Liebhabern und Geliebten,
Vor nicht allzu langer Zeit hatte ein Ehegatte,
der ſeine Frau mit ihrem Liebhaber überraſchte,
den „ſchlechten Geſchmack“, den letzteren über den
Haufen zu ſchießen. Die Kommentare der
Zeitungen waren derartig, daß man ſich fragen
mußte, wer eigentlich der Schuldige war. Der
erſchoſſene Liebhaber erwarb geradezu einen
Glorienſchein, und groß war die Ueberraſchung,
als der Ehemann freigeſprochen wurde. Gewöhn-
lich ſind es die Dritten, die frei ausgehen.
Klaſſiſch war die Portiersfrau des alſo erſchoſſenen
Liebhabers. Wenn es nach ihr gegangen wäre,
hätte man den böſen Gatten verurteilt, und zwar
wegen Hausfriedensbruches!

Kürzlich iſt bei einem Fußballmatch diejenige
Mannſchaft, die aus lauter Verheirateten be
ſtand, von der anderen, die nur Junggeſellen ent
hielt, geſchlagen worden. Woraus man vielfach
foigern wollte, däß die Ehe anſcheinend ſelbſt
ſchon eine ſo große Angelegenheit iſt, daß nur
wenig Kraft für den Fußball übrigbleibt. Und
da in unſerem Zeitalter Sport alles iſt und ſchon
die Zehnjährigen vollendete Kenner des Rugby,

Schanghai Halt ge macht. nehmer.
w.

Fußball, Kricket uſw. ſind, ſo ſteht die Sache derSerheirateten ſchlecht. R. Albrcht,



Unerhörter Zwiſchenfall

h im Saargebiet.Aus dem Saargebtet wird gemeldet: Der
deutſche Tabakfabritant Schmitt aus Merzig

ar wurde, als er ſich geſchäftlich mit ſeinem
Auto auf dem Wege zu dem nahe der franzöſiſchen
Grenze gelegenen Lauterbach befand, und dabei
ür wenige Augenblicke einen unbenutzten franzö
chen berührte, von einem Auto

verfolgt und mehrfach beſchoſſen, obwohl er be
reits wieder auf ſaarländiſchem Gebiet war.
Schmitt hielt und wurde von Jollbeam
ten in Zivu aufgefordert, auf franzöſiſches Ge
biet mitzukommen. Als der Fabrikant ſeine
Legitimakion anbot, ſich aber weigerte, auf fran

Gebiet mitzukommen, fielen dies

ranzoſen üben nd er r r er 7u
an. Er r wurde 877 auf diefranzöſiſche Gendarmerieſtation nach
Kreuzwald gebracht, wo er nach einer Stunde
wieder freigelaſſen werden mußte, da ſeine Ver

ftung ohne jede Rechtsgrundlage er-
olgt war.

Die Ehrenlegſon für eine Spionſn.
Aus Paris wird gemeldet: Die FranzöſinLeonie Vauhoutte, die zu ammen mit d e

wiſſen Louiſe de Bettinges während des re
eim beſetzten Gebiet verblieb, wo ſie für

Alliierten Spionagedienſte leiſtete und zahlreichen
alliierten Soldaten verhalf, aus der deutſchen
Gefangen chaft ins neutrale Ausland zu flüchten,
wurde nunmehr von der franzöſiſchen Regierung
mit der Ehrenlegion ausgezeichnet. Von den
deutſchen n u trurpen wurden die beiden
Fran am 20. März 1916 zum Tode verurteilt
chließlich aber zur lebenslänglichen Feſtungebafi
begnadigt. Die Bettinges ſtarb in der Feſtung
Siegburg. Die Vauhoutte wurde auf Grund der
Waffenſtillſtandsbedingungen freigelaſſen.

Streſemann und die Ratstagung.
An Sſtandiger Berliner Stelle iſt nichts da

von bekannt, daß der Reichsaußenminiſter ſeine
Abſicht, zur Ratstagung im März nach Genf zu
fahren. geändert oder von dem Erſcheinen von

Briand und r in Genf abhängig ge
macht hätte. utſchland ſteht bei der kommen-
den Ratstagung der Vorſitz zu, und es iſt kaum
wahr ſcheinlich, daß ſich daran etwas ändern wird.
Uebrigens iſt in Berlin auch nichts bekannt ge
worden, daß Briand und Chamberlain etwa der
kommenden Ratstagung fernbleiben würden.

Polniſche Eeſchwerung des Danzig
po niſchen Hande!s.

Die Danziger deufſſchnationale Fraktion hat
dem Danziger Vollstag eine Anfrage zugehen
laſſen, in der es heißt „Polen er ür die
Ausfuhr von Waren nach Danzig Umſatzſteuern
mit der Begründung, daß Danzig kein Ausland

ſei. Für die gleichen Waren werden jedoch von
olen Deviſenbe e verlangt mit der

Begründung, daß nzig Ausland ſei. Hierdurch
werden die nach Danzi ehenden polniſchen

Waren mit Koſten belaſtet. Ferner ſind
die polniſchen Tarife im Gebiet der Freien Stadt
Danzig namentlich im Vorortverkehr erheblich
höher als in Polen“. Die Frageſteller fordern
vom Danziger Senat Schritte zur Aufhebung
dieſer Ungerechtigkeiten.
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Wie aus Warfſchau gemeldet wird, hat der pol
niſche Handelsminiſter dem Wirtſchaftsausſchuß
des Kabinetts einen Geſetzentwurf über den Au s

bau des Hafens Gdingen zugehen
laſſen, in dem eine Reihe von weitgehenden
Steuererleichterungen für Jnduſtrie und Handels
unternehmungen vorgefehen ſind, die ſich in Gdin
gen niederlaſſen. U. a. ſollen die Gdinger Han
delsunternehmungen von der Umſatzſteuer befreit
werden.

Gewaltſame Oeffnung der deutſchen
oomkirche in Reval.

Jnfolge der gewaltſamen Oeffnung der deut
ſchen Domkirche in Reval mit Dietrich und
Stemmeiſen durch die eſtniſche Polizei hat die
deutſche Geſellſchaft alle geplanten feſtlichen Ver
anſtaltungen abgeſagt. Der „Revaler Bote“, der
mit Trauerrand erſchienen iſt, bezeichnet den Tag
der gewaltſamen Uebernahme der Domkirche als
einen Trauertag für Eſtland und weiſt darauf hin,
daß im Jahre 1919 felbſt die Bolſchewiken vor
dieſem Gotteshauſe Halt gemacht hätten, das nun
mehr von der heutigen eſtländiſchen Regierung
mit brutaler Gewalt aufgebrochen wurde. Das
Blatt ſchreibt dann weiter:

„Vom Standpunkt des Rechtsſtreites um Beſitz
und Benutzung der Domtkirche iſt der Raub der
Domkirche nicht entſcheidend, er iſt aber von leben
der und furchtbarer Wirklichkeit für den ganzen
Staat, denn in Tauſenden von Herzen iſt nun
mehr das Bewußtſein lebendig, daß die Gewalt
eine Anwendung gefunden hat, die ſeeliſche und
geiſtige Werte als nichts anſieht. Der Domkirchen-
rat hat zwar gegen das Vorgehen des Jnnen-
miniſters Klage beim Staatsgerichtshof ein-
gereicht, unabhängig von dem Ergebnis dieſer
Klage aber dürfte das Vertrauen der deutſchen
Bevölkerung Eſtlands in dem guten Willen der
Eſten, einen Modus vivendi mit ihren deutſchen
Heimatgenoſſen zu finden, endgültig erſcheitert
ſein. Jn der Zeit des Beſtehens der Republik Eſt-
and ſind frar v eſtniſcherſeits bereits öfters Ve-
weiſe der Nichtachtung fremden Beſitzes geliefert
worden, dieſer neue Fall jedoch, in dem die Ge-
ſchädigten natürlich wieder Deutſche ſind, über
trifft an Roheit alles bisher Dageweſene.

Reichswehröebatte im Landtags
ausſchuß.

Streiflichter auf das öſterreichiſche Heer.

Der W des Reichstages ſetzte
unter dem Vorſitz des Abg. Heimann 53 ie
allgemeine Beratung des Haushaltsplans 1927
für das Reichswehrminiſterium fort.

Abg. Künſtler (Soz.) bringt Einzelfälle zur
Sprache, wo Bewerber nach beſtimmten Auskünf-
ten Privater, die eingeholt worden ſeien, nicht
eingeſtellt worden ſeien. Die Offiziere ließen den
republikaniſchen Sinn vielfach vermiſſen.

Abg. Stücklen (Soz.) wendet ſich gegen die
Darſtellung, daß es ſich bei der ſozialdemokra
tiſchen Kritik an der Reichswehr um eine Hetze
gegen Dr. Geßler und um eine künſtliche Mache
gegen die Reichswehr handele.

General Ritter von Haak
legt dar, daß man bei der Bemängelung des
Pferdebeſtandes von falſchen Vorausſetzungen
ausgehe. Früher habe ein Jnfanterieregiment
allerdings nur 26 Pferde gehabt, heute habe es
aber 356; das Kapallerieregiment habe früher
679 Pferde benötigt, heute 929, das Artillerieregi-
ment einſt 448, heute 910 Pferde. Die Pfer
ſeien zum Teil überaltert. Am Etat fehlten noch4450 Pferde An Munition r wir keine Vor
räte J das auch noch die gute ameri-
kaniſche Munition übernommen habe, und davon
noch jahrelang zehren könne. Die Entente habe
uns keine Behörden zwiſchen Reichswehrminiſte
rium und Kommandoſtellen geſtaitet, wie ſie
früher beſtanden hätten. Deshalb hätten dieſe
Stellen wie die Jnſpektion für Waffen und Ge-
räte uſw. mit in das Miniſterium aufgenommen
werden müſſen. Bekanntlich ſei ja auch der
Generalſtab geſtrichen, der viel Arbeit geleiſtet

be.
Abg. Vrünninghaus (Dop.) macht gegenüber

einem Hinweis auf die öſterreichiſche Rekru
tierungsform r aufmerkſam,

daß von der im Friedensvertrag von St. Ger
main en Laye Oeſterreich zugebilligſen Jahl
von 30 000 Mann im ganzen gegenwärtig nur
14 000 hätten eingeſtellt werden können.
Reichswehrminiſter Dr. Geßler betont, daß

die Reichswehr nicht verſagt habe, daß ihr aber

in den in der Debatte erwähnten Fällen nicht der
Befehl zum Eingreifen gegeben worden ſei, und
daß es im übrigen

in Mitteldeutſchlanö
ſeinerzeit an einer Zuſammenarbeit der Landes
regierungen mit der Reichswehr gefehlt habe.Die Er ung der Reichswehr zur e üblit ſehe
er in ihrer Erziehung zur abſoluten Pflichterfül-
e Sinne der Reichsverfaſſung, und das ge
ſchehe.

bg. Schmidt, Hannover r beleuchtet
die Verhältniſſe im öſterreichiſchen Bundesheer,
das in den ſozialdemokratiſchen Wehrverband, den
chriſtlichſozialen Wehrbund der völkiſch gerichte
ten Soldatengewerkſchaft politiſch zer-
riſſen iſt.é er re Heereskommiſſar, herer

General, erklärte kürzlich in den von ihm ab
abgehaltenen Soldatenverſammlungen, es ſei
ür S Wehrmänner unwürdig, wenn ihnen
er Dienſt von den Vorgeſetzten angeſetzt werde.
Die allgemeine Ausſprache wird geſchloſſen.

Angeregt wird von den ba Loibl (Bayr. Vp.)
und rünnünghan (Dvp.) im Kapitel „Heeres
leitung- und Verwaltung“ nicht bloß einen Sani-
ttätsoffizier als Chef des Stabes vorzuſehen,
ſondern auch einen Veterinäroffizier.

Miniſterialdirektor Lotholz weiſt darauf hin,
daß für das nächſte Jahr dieſe Aenderung auch
von der Reichsregierung bereits in Ausſichtnommen ſei. Vemangelt wurde vom Abg.

Stücklen (Soz.) die
Gewährung einer Miniſterialzulage an dieZeamten der Jnſpektion

für Waffen und Geräte. Reichswehrminiſter Dr.
Geßler trat lebhaft für dieſe Zulage ein.
General Ritter v. Haak unterſtützte und e
die Ausführungen des Miniſters. Miniſterial-
direktor Dr. Lotholz erklärte, daß die Mini-
ſterialzulage dazu diene, um einen Ausgleich zu
bieten für eine erhöhte Arbeitslaſt und beſondere
politiſche Verantworlung. Ohne Gewährung eines

würden außerordent-entſprechenden Ausglei t i
liche Schwierigkeiten beſtehen, die geeigneten Be
amten für die Tätigkeit in den Zentralbehörden

zu inebg. Heimann bezeichnete den Etats
oſten, der für die Koſten der Unterſuchung undKPkvahme von Waffen, Gerät und Munition uſw.

insgeſamt 2 656 600 RM. anfordert, als einen
ganz undurchſichtigen Sammelpoſten. Redner ver
langte völlige Klarheit und Nachweis der ein
zelnen Beträge.

Jn ähnlichem Sinne ſprach (Soz.).
Miniſterialdirektor Dr. Lotho e an der

Hand der Beſtimmungen der Reichshaushalts-
ordnung die rechtliche Bedeutung des Uebertrag-
barkeitsvermerkes dar.

Der Ausſchuß r dann den ſozialdemo-
kratiſchen Antrag auf Streichung des Uebertrag-
barkeitsvermerkes ab. Ueber die Frage der Kon
kurrenz, die die Militärmuſiker den Zivilmuſikern
machen, entſtand eine längere Debatte. Angenommen wurde eine Entſchließung der Abgeord

neten Stücklen (Soz.) und Erſing (Ztr.),
die Reichsregierung zu erſuchen, Maßnahmen zu
ergraſzn

amit ohne Verſorgung ausſcheidende Soldaten
der Erwerbsloſenfür'orge wen reſp. in die
Arbeitsloſenverſt erung eingegliedert werden.

ortſetzung der Etatsberatung über das Reichs
wehrminiſterium am Dienstag.

350 Millionen KAußenhandelsfehlbetrag
im Januar.

Der deutſche Außenhandel zeigt im Januar
im reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß
von 295 Mill. RM. gegen 228 Mill. RM. im Vor
monat. Jm einzelnen betrug die Einfuhr im
reinen Warenverkehr im Januar 1093,972 Mill.
gegen 1060,586 Mill. RM. im Dezember. Die
Ausfuhr im reinen Warenverkehr betrug im
Januar 798,522 Mill. gegen 832,511 Mill. RM.
im Dezember. Einſchließlich von Gold und Silber
betrug die Einfuhr im Januar 1153,911
Millionen gegen 1140,364 Mill. RM. im
Dezember. Die- Ausfuhr betrug im
Januar insgeſammt 800,1 Millionen
gegen 834,534 Mill. RM. im Dezember.

100 Millionenkredit für die produktive
Erwerbsloſenjürſorge in Preußen.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem
Staatsrat einen Geſetzentwurf überwieſen, wo
nach dem Staatsminiſterium 100 Millionen M.
für verſtätkte produktive Erwerbsloſenfürſorge
zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Der
Finanzminiſter ſoll ermächtigt werden, die er
forderlichen Mittel nach ihrer Bewilligung im
Wege des Kredites zu beſchaffen. Jn der Be
gründung wird es für geboten erachtet, die
Mittel der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
künftig durch Anleihe aufzubringen. Für die
für den verſtärkten Bau von Landarbeiter-
wohnungen erforderlichen 10 Millionen Mark
iſt ein beſondevres Anleihegeſetz vorgelegt.

Keine höhere Auſwertung der
preußiſchen Sparkaſſen.

Der preußiſche Jnnenminiſter erklärt in Be
antwortung einer Anfrage, daß eine über
1228 Prozent hinausgehende Aufwertung für alle
öffentlichen preußiſchen Sparkaſſen mit Rückſicht
auf ihre und ihrer Gewährsverbände finanzielle
Lage nicht möglich ſei. Aus dem gleichen Grunde
könne auch eine rückwirkende Aufwertung für die
nach einem Stichtage insbeſondere nach dem
14. Juni 1922 zurückgezahlten Sparguthaben nicht
angeordnet werden. Es beſtehe keine Vorſchrift,
die eine freiwillige höhere Aufwertung verbiete.

Vom Weiterbau des Mittellanökanals.

Für den Weiterbau des Mittellandkanals
läuft in den nächſten Tagen die Zuſchlags
friſt für einige größere Loſe ab. Auf dieſe
Loſe ſoll ein bindender Zuſchlag vorläufig
nicht erteilt werden, da die entſcheidenden
Verhandlungen des Reichstags über den Haus
halt des Reichsverkehrsminiſteriums nahe be
vorſtehen und der Reichsverkehrsminiſter den
Wunſch hat, zunächſt die Enlſcheidung des
Parlaments über ſeinen Haushalt abzuwarlen.
Wie von zuſtändiger Stelle ausdrücklich ver
ſichert wird, bedeutet dieſer Entſchluß keinerlat
Abweichung von der, hinſichtlich des Mittel
landkanals bisher verfolgten Politik der
Reichsvegierung, vielmehr ſoll nur der dem
Reichstage verfaſſungsmäßig zuſtehenden und
binnen kurzem zu erwartenden endgültigen
Entſcheidung nicht durch Eingehung neuer er-
heblicher finanzieller Verpflichtungen vorge-
griffen werden.

Keue deutſche Wahlſiege in Oberſchleſien.

Aus Kattowitz wird gemeldet: Ein neuer deut-
ſcher Wahlſieg war am Sonntag im Kreiſe Lubli-
nitz zu verzeichnen. Bei den Kommunalwahlen
am 14. November v. J. erhielt die katholiſche
deutſche Volkspartei 53, die polniſche Partei 128
Stimmen. Da die Wahlen für ungültig erklärt
wurden, erfolgte am Sonntag eine Nachwahl, bei
der die katholiſche deutſche Volkspartei 94 und
die polniſche Partei nur 64 Stimmen erhielten.
Die Deutſchen erhalten danach 5 von den 9 Ge-
meinderatsſitzen.

Einen weiteren Wahlſieg hatten die Deutſchen
bei den Magiſtratswahlen in Tarnowitz zu ver
zeichnen. Für die deutſchen Vorſchlagsliſten wur-
den 19 und für die vereinigten polniſchen Liſten
9 Stimmen abgegeben. Die deutſchen erhalten
danach vier Magiſtratsſitze und die Polen 2.

8 echte Sonne
Posen gegen

Hufsteſt, Hefserkeit Jerschleimunq

„„Hokuspokus.“
Komödie von Kurt Götz Gaſtſpiel des Autors

und ſeiner Truppe im Stadttheater Halle.
Heute morgen fanden wir auf dem Redaktions

tiſch den Brief eines Leſers über ſeine geſtrigen
Theatereindrücke vor, dem wir folgendes ent
nehmen:

„Kurt Götz iſt einer von den ganz ſelten Ge-
wordenen, denen der Hokuspokus, der Brocken-
zauber und Faſching des Lebens, die Himalaja-
höhen und die Ozeantiefen, die unendliche Farbig-
keit und Tonfülle des Lebens noch das Natür-
liche iſt, und für die Romantik und unbegreif-
li Unwahrſcheinlichkeit iſt, was dem Alltags-
menſchen von heute als das Natürliche erſcheint:
daß der heutige Menſch den Sinn des Lebens
darin ſucht, mit unendlicher Mühe alle Berge ab-
zutragen, alle Meere zu füllen, um eine platte,

glatte, graue ſchnurgerade Aſphaltſtraße ohne
teigungen und Senkungen rund um die Erde

zu legen, alle Unterſchiede zwiſchen Menſchen und
alle Originalität auszuwiſchen, um einen ſtarren,
kalten Einheitstyp von Menſch zu ſchaffen, öde
und dürr wie eine Wüſte.

Jn Kurt Götz iſt noch die ganze urſprüngliche
Lebensfülle des Kindes und des wahren Weiſen
und der Phantaſiereichtum der indiſchen Sagen-
welt: wie die großen vielarmigen Götter Viſhnu
und Siva tanzt er auf dem Haupt der beſiegten
Schlange und ſchüttet ſein geiriges oder er
löſendes Lachen ſo vielgeſtaltig und bunt wie das
Leben ſelber in die Einförmigkeit dieſer wunder-
e verbohrten Alltagsmenſchen von heute

inein.
Welch „tiefer Sinn im kind'ſchen Spiell“
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Vielleicht liegt in dieſer faſt philoſophiſch tiefen
Deutung des Weſens dieſes luſtigen Kurt Götz
die Erklärung dafür, weshalb dieſer „Hokus-
pokus“ mit ſo urſprünglicher, bei keinem andern
gekannter Gewalt die Hörer und Veſchauer packt,
weshalb nie gehörte Lachſtürme über dieſen mit ſo

viel geſundem Sinn gepaarten, „blühenden
Blödſinn“, dieſes bewußten Aufdenkopfſtellen und
Verulken der „Vernünftigen“ und „Normalen“,
das ganze Haus erfüllten. Dieſer Kurt Götz ver
einigt eine Satire, die an die „Fröſche“ und das
„Wolkenkuckucksheim“ des Ariſtophanes und an
Lucian erinnert, und den grotesken Witz und
Lebensernſt eines Chriſtian Morgenſtern mit
einem derben, naiven Humor, den er den eigent-
lichen Volkskreiſen unſerer und ſeiner Heimatſtadt
Halle entnommen haben mag.

Ein Vor- und Nachſpiel zwiſchen Theater
direktor, Schauſpieler, Kritiker, Kaſſierer und
Dichter, ſowie einem als Vertreter des Publikums
ren Juſtizrat: das gibt dem Uebermut Kurt

ötz' Gelegenheit zu einer unbändig komiſchen und
auf den Kopf treffenden

Satire auf das heutige Theaterweſen oder
Theaterunweſen, wie die Kaſſennöte der
Direktionen, die Vorliebe des Großſtadtpublikums
für Ausländiſches und für Kitſch uſw Und mitten
drin ein Kriminalſtück mit Mord und Anklage
und Drohungen an den Gerichtsvorſitzenden und
Plaidoyers des Staatsanwalts und Verteidigers
und Auftreten des angeblichen Mörders zur Ent-
laſtung der verführeriſch ſchönen Angeklagten und
Freiſpruch und gaſtlicher Empfang der ganzenHrogt beteiligten durch die ſchöne Frau. Und
dann die Ueberraſchung, der Jux, der Hokupokus:
es iſt überhaupt niemand ermordet, denn angeb-
licher Mörder des Ehemannes iſt der Ehemann
ſelfgſ der nur ſeine bisherige Rolle als ganz
eriöſer Maler comme il faut ſatt hatte, und als

ſolcher verſchwand, um in neuer Geſtalt, als
Hokuspokus- und Zauberkünſtler wie einſt wieder
aufzutauchen, und zwar bei ſeiner Frau und
ihren verblüfften Gäſten.

Alles mit verblüffender Lebendigkeit und
ſprühendem Humor geſchildert, abſichtlich bis zur
Unwahrſcheinlichkeit karikiert, die Karikatur
ſelber wieder verſpottend, dabei voll kecker Wahr-
heiten, voll entzückend anmutiger Einzelheiten,
kurz: Hokuspokus tollſter Art und zugleich voller
Ernſt.

zugleich den Nagel

Dazu geſpielt, daß man aus der Verblüffung
über ſolche Kunſt und auch aus der Bewunderung
nicht herauskam. Kurt Götz ſelbſt als Dichter
und im Mittelſtück als ſich en bezichtigender
Verbrecher und wirklicher Ehemann der Ange
klagten, ſeiner Ehefrau im Kriminalſtück, Valerie
von Martens, die auch im wirklichen Leben ſeine
Frau iſt, oder, wie er ſie in der Widmung zu
ſeiner Komödie „Die tote Tante“ nennt: ſeine
„angetraute Geliebte“: beide Schauſpieler in der
Vollendung: er mit der Eleganz, Ruhe und
Sicherheit des Gentleman-Schauſpielers, ſie hin
reißend in ihrer Grazie und Anmut. Dazu be-
ſonders Hermann Vallentin als Theaterdirektor,
und im Kriminalſtück als Verteidiger von über
wältigender Komik und zugleich Naturtreue.

Hokuspokus. Aber ein Hokuspokus, den man
nie wieder vergißt, weil man nie wieder ſo aus
vollſtem Herzen und doch auch dabei ſo nachdenk-
lich lachen und ſelten wieder eine ſo vollendete
Schauſpielkunſt ſehen wird. Jnsgefamt ein einzig-
artig köſtlicher Theaterabend. Dr. H. Elze.

Georg Brandes' letzte Stunden.
Am Sonnabend abend ſtarb, wie wir bereits

berichteten, der berühmte däniſche Literarhiſtoriker
Georg Brandes im 85. Lebensjahre. Schon
morgens hatten die Aerzte alle Hoffnung auf-
gegeben, Brandes' Leben retten zu können.
Brandes ſelbſt hatte keine Ahnung, daß er
ſterben follte. Er war, wie immer geiſtreich und
unterhielt die Krankenſchweſtern mit Anekdoten.
Indeſſen ſchwanden ſeine Kräfte mehr und mehr.
Ab und zu verlor er auch das Bewußtſein, und
gegen Abend verſammelten ſich Aerzte und
Familienmitglieder in ſeinem Krankenzimmer, um
den Tod abzuwarten. Um 9 Uhr ſtarb er, ohne
Bewußtſein oder Todeskampf. Die Leichen-
verbrennung findet Mitte dieſer Woche ſtatt, nach
Wunſch Brandes' in größter Stille. Sämtliche

Kopenhagener Zeitungen bringen heute von
prominenten Perſönlichkeiten im Jn- und Aus-
lande eine Reihe von Kundgebungen, die Georg
Brandes als einen der größten geiſtigen Frei-
heitskämpfer huldigen.

Georg Brandes wurde am 4. Februar 1842 in
Kopenhagen geboren. Er ſtudierte 1859 bis 1864
Philoſophie und Aeſthetik an der Univerſität
ſeiner Vaterſtadt und machte dann größere Reiſen
durch Schweden, Deutſchland, Jtalien, Frankreich
und die Schweiz. Durch ſeine bereits 1862 er-
ſchienenen „Aeſthetiſchen Studien“ hat er ſich als
geiſtvoller Kritiker einen Namen gemacht. 1870
unternahm er eine Reife durch Europa, die ihm
Gelegenheit gab, mit vielen bedeutenden Männern,
wie Nietzſche, Flaubert, Jbſen und anderen, zu
ſammenzukommen. 1871 habilitierte er ſich als
Dozent an der Univerſität Kopenhagen. Seine
Vorträge erweiterte er ſpäter zu feinem epoche
machenden Hauptwerk „Hauptſtrömungen in der
Literatur des 19. Jahrhunderts“ 1877 ſiedelte er
nach Deutſchland über und trieb in Berlin Studien
über deutſche Sprache und Literatur. 1902 wurde
Brandes ordentlicher Profeſſor in Kopenhagen.
Die von ihm entfeſſelte Bewegung wird in der
Literaturgeſchichte als „Der Durchbruch“ be-
zeichnet.

Jn politiſcher Beziehung hat Brandes lange
Jahre hindurch den däniſchen Standpunkt in der
nordſchleswigſchen Frage gegen die deutſchen An
ſprüche verfochten. Jn ſeinen den Weltkrieg be
treffenden Schriften nimmt er einen nach allen
Seiten ſachlichen Standpunkt ein. Verſchiedene
Angriffe, die er während des Krieges gegen die
Politik der Alliierten richtete, koſteten ihm u. g.
die früher ausgeſprochene Freundſchaft mit
Clemenceau.
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Aus Stadt und Umgebung.

Das Poeſiealbum.
Wenn die Zeit der Schublentlaſſung naht,

dann muß ein Poeſiealbum angeſchafft wer
den. Das iſt gar nicht anders möglich, denn
man will doch auch ſpäter das Andenken an
die Schulfreunde und Schulfreundinnen nicht
vergeſſen. Es iſt eigentlich rührend, mit
welchem Eifer die Kinder darauf ſehen, daß
alle, Vater und Mutter, Onkel und Tante,
der Pfarrer, der Rektor und ſämtliche Lehrer
ſich einzeichnen. Die Aktentaſchen wollen
manchmal die Zahl der Poeſiealben gar nicht
mehr faſſen. Mancher mag wohl heimlich dar
über ſeufzen, denn die Erfahrung lehrt, daß
die Bücher in ſpäteren Jahren doch nur noch
ſehr ſelten eingeſehen werden. Sie haben viel-
leicht auf dem Bücherbrett den Ehrenplatz,
aber der Staub hat ſich dick darauf gelagert.
Feine, kluge Worte ſind darin eingetragen und
herzliche Wünſche, mit denen der junge Menſch
ins Leben hinaus begleitet wird.

Aber die Mehrzahl der Blätter ſind doch
wir müſſen es leider feſtſtellen von ziem

lich minderwertigen Verſen bedeckt. Es iſt
freilich ſchwer, etwas Schönes einzutragen,
wenn man das Buch erſt bekommt, wenn es
zur Hälfte ſchon gefüllt iſt. Die Gedichte, die
ſich da manchmal finden und die Unter-
ſchriften, ſprechen von immerwährender Treue
und ewigem Gedenken bis über das Grab
hinaus, „Vergißmeinnicht“. Man merkt, es
iſt oft etwas Unperfönliches, Eingelerntes.
Muß das aber ſein? Müſſen es denn über-
haupt Verſe und Gedichte ſein? Und vor
allem eins, ſchreibt etwas, was für den Be-
ſitzer des Buches paßt, nicht ſchönklingende,
aber gleichgültige Phraſen. Je wertvoller die
Eintragungen ſind, je mehr innerlicher,
geiſtiger Gehalt darin ſteckt, deſto öfter wer-
den die Poeſiealben zur Hand genommen, deſto
veſſer werden ſir die Aufgabe erfüllen, die
ihnen geſtellt iſt: Wegweiſer auf dem Lebens-
wege zu ſein.

Reichsmittel für Meliorationszwecke.
Erhebliche Teile des landwirtſchaftlich genutzten

Bodens, namentlich des Kleingrundbeſitzes vieler
Landesteile iſt noch undräniert oder es mangelt ihm
an der nötigen Vorflut. Durch Entwäſſerung der
dränagebedürftigen Böden und Schaffung der erforder
lichen Vorflut würde der Ertrag dieſer Ländereien
erheblich geſteigert und die Arbeitsloſigkeit durch Schaf
fung von Arbeitsgelegenh it für vi le Tauſende gemildert
werden. Bei der kataſtrophalen Lage der Landwirt-
ſchaft ſind die Landwirte nicht imſtande, die erfor-
derlichen Meliorationen aus eigenen Mitteln vorzu
nehmen. Da ſomit ein Eingreifen des Reiches und der
Länder unbedingt erforderlich wird, haben die Abze
ordneten Hemeter, Dr. Gerecke, Graf zu
Eulenburg und Genoſſen an die Reichsregierung
die Anfrage geſtellt, ob ſie bereit iſt, Mittel bzw. zins-
loſe Darlehen zur Ausführung der Dränage- und Vor-
flutarbeiten zur Verfügung zu ſtellen.

Erhebliche Steigerung der land wirtſchaftlichen Pro
duktion, Verminderung der Arbeitsloſigkeit, Beſſerung
unſerer Handelsbilanz, Hebung der Steuerkraft der
Produzenten, vermehrte Abnahmefähigkeit für die Pro-
dukte der Kunſtdüngerinduſtrie und Steigerung der
Kaufkraft des inneren Marktes würde die Folge ſein.

Theater Verein Merſeburg.
„w.lhelm Tell.“

Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters
Halle.

Auf der Bühne das Schweizer Volk, von der
Fron der fremden Beſatzung beengt, im Theater
raum das deutſche Volk, bedrückt von den fremden
Mächten. Das iſt der greifbare Vergleich, den
jede Tellaufführung heraufbeſchwören muß. Ein
Lied von politiſcher Freiheit: das war der „Tell“
von einſt; ein Lied höchſter ſeeliſcher nationaler
Klage: das iſt der „Tell“ von heute. Die Zeit
hat mächtig mitgedichtet!

Schillers Werk wird zu allen Zeiten den Men-
ſchen etwas zu ſagen haben. Sein heiliger Zorn
gegen die Verletzung menſchlicher Würde, ſein
Aufruf zu entſcheidender Tat, daß man frei werde
in Einigkeit und einig in Freiheit, die Hoffnung
ſeines Herzens, das an die Botſchaft vom Aus-
gleich der ſozialen Gegenſätze glaubt und dem
Volke in ſeiner Dichtung das große Beiſpiel gibt,
das alles ſind Werke, die ewig bleiben werden.

Aber ſo ſehr wir uns heute bei der Darſtellung
der klaſſiſchen Stücke von der Tradition glauben
befreit zu haben, es bleibt doch empfindlich, wenn
der breite Blumenkranz von Schillers Sprache
mit nervöſer Hand zerpflückt wird. Währendfrüher das Werk aus falſcher Deklamation und

lautem Pathos bei den meiſten Aufführungen be-
ſtand, wird jetzt alles Szeniſche dem Geſetz der
inneren Bewegtheit und einer kraftvoll geſteiger-
ten Aktion unterworfen, oft zum Schaden der
Dichtung, wenn ſie nicht von Meiſterhänden ge-
tragen iſt.

Bei den geſtrigen Aufführungen wurde gar zu
oft Lautheit mit Steigerung verwechſelt. Das un
heimliche Tempo im Sprechen, beſonders im An-
fang, ließ von Schiller überhaupt nichts mehr
übrig. Und dann die Rütli-Szene. Kein flam-
mender Schwur von ſtarken Männern, der ins
Herz dringt, höchſtens eine aufgeregte Plauder-
ſtunde, die im nächſten Augenblick vergeſſen iſt.
Schade! Denn das Bühnenbild war äußerſt wirk
ſam und hätte mit der ſonſt ſtraff zuſammen
gefaßten Regie von Erich Anzelewski eine
weit ſtärkere Wirkung hinterlaſſen.

Willy Roland als Tell hätte durch größere
Schlichtheit, durch ein Weniger an äußerer Be-
wegung gewinnen können. Der Uebergang vom
ärtlich liebenden Vater zum Rächer gelang ihm
weniger. Der Attinghauſen von Heinrich
Spennrath, der ſehr echt im Ausdruck, eip-
dringlich und ſchlicht, ohne Pathos war, wor,
künſtleriſch genommen, neben dem Melchtal von
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Der Ausſchuß für die Errichtung eines Krieger
ehrenzeichens in der Stadt Merſeburg tagte am

ontag im „Ratskeller“ unter Vorſitz des Herrn
Oberbürgermeiſters Hertzog. Nach dem Be-
richt über die Tätigkeit des Finanzausſchuſſes,den der Vorſitzende, Dort Bankdirektor Heyer,

erſtattete, ſtehen
bisher 24 380 Mark

Mark in bar. Am beſten r ſich die Zeich-
nungsſcheine zur Aufbringung der notwen-
digen Mittel, die etwa 34 000 Mark betragen
müſſen, bewährt. Das Ergebnis der Vereine
von 65 haben bisher nur 30 ihrer vaterländiſchen
Pflicht genügt iſt weit hinter den Erwartun
gen zurückgeblieben. Doch iſt vorauszuſetzen, daß
auch die Vereine, die ſich noch nicht an der
Aufbringung der Mittel beteiligt haben, jetzt
eifrig mitarbeiten werden, nachdem
nunmehr feſtſteht, daß das Ehrenzeichen endlich
erſtehen wird.

Sodann berichtete der ausführende Künſtler,
Herr Juckoff (Schkopau), über den

Fortgang der Denkmalsarbeiten.
Er betonte, daß er bereits 14 Jahre an dem
Ehrenzeichen arbeite, denn ſonſt würde es ihm
nicht möglich geweſen ſein, das Denkmal noch indieſem Jahre aufzuſtellen. Die große Figur
des Jünglings (Herr, mach' uns frei!“) iſt
vollſtändig, und die zwei anderen Geſtalten
h iter und Mutter und Kind) ſind im Modell
ertig. Es ſei jedenfalls techniſch möglich, die

Grundſteinlegung im Frühjahr und die Ein-
weihung im Herbſt vorzunehmen.

Herr Stadtbaurat Zollinger bemerkte, daß
die Arbeiten zur hen Je u des Funda-
ments etwa 6 Wochen Zeit in Anſpruch nehmen
würden. Gärtneriſche Anlagen zur Ausſchmückung
des Males kämen für dieſes Frühjahr doch nicht
mehr in Frage.

dem Ausſchuß zur Verfügung, davon etwa 15 000

Grunöſteinlegung des Kriegerehrenmals
am 15. Mai. Einweihung am 16. Oktober.

Nach kurzer Ausſprache wurde
Herrn Juckoff der Auftrag zur Fertigſtellung

des Denkmals

unter den bekannten Bedingungen erteilt, und
zwar vorläufig ohne Einmeißelung
der Namen der etwa 865 Gefallenen. Die
n die auf Tafeln geſchieht, ſoll aber
Berin olgen, nachdem der Koſtenbetrag für das

enkmal in Höhe von 34000 Mark zuſammen-
gebracht iſt. Bisher ſind, wie oben geſagt, erſt
24 380 Mark vorhanden. Die Ein weihungs-
feier lichkeiten ſelbſt, ſowie noch etliche
Veranſtaltungen und verſtärkte Werbetätigkeit
laſſen aber beſtimmt damit rechnen, daß die volle
Summe erreicht wird.

Als Tag der Grundſteinlegung
beſtimmte der Ausſchuß den 15. Mai. Die Ein-
weihung ſelbſt ſoll am 16. Oktober geſchehen.

Der Entſchluß des Ausſchuſſes zur Fertig-
ſtellung des Ehrenmals und die Feſtlegung der
Feierlichkeit auf beſtimmte Tage wird in der
Bürgerſchaft ein freudiges Echo erwecken. Die
kühne Tat des Ausſchuſſes, ſelbſt auf die Gefahr
hin, daß die Mittel noch nicht vollſtändig zur Ver
fügung ſtehen, verdient uneingeſchränktes Lob.
Hört doch damit endlich die bange Frage auf, die
viele Angehörige unſerer Gefallenen beſchäftigt
hat, ob unſere Stadt ihren gefallenen Söhnen ein
würdiges Ehrenzeichen errichten wird. Zu be-
dauern bleibt lediglich der Beſchluß der Stadt-
verordnetenverſammlung, die letzthin ohne weite-
res den Antrag abgewieſen hat, der erſuchte, die
aus dem Notgeld entſtandenen Zinſen für die
Einmeißelung der Namen zu verwenden

Dem Reichstag liegt ein Geſetzentwurf vor
betr. Arbeitsloſenverſicherung. Er iſt
anfangs auf viel Gegnerſchaft geſtoßen und wird
noch durch viele Bearbeitungen hindurch müſſen,
ehe er endgültig verabſchiedet werden kann. Trotz
allem iſt beſtimmt mit ſeiner Annahme zu
rechnen denn zu ſtark hat ſich die Ueberzeugung
Bahn gebrochen, daß zur Bekämpfung des Elends
der Arbeitsloſigkeit die Einführung der geſetz
lichen Verpflichtung, ſich gegen die Arbeitsloſig-
keit zu verſichern, unentbehrlich iſt. Nicht weniger
wichtig und notwendig als die Arbeitsloſen-
verſicherung iſt die Wohnungsloſen-
verſicherung, deren Kommen ſich dem
Sozialpolitiker bereits in manchem ankündigt.

Durch die deutſche Reichsverfaſſung iſt in feier-
lichſter Form als Ziel bezeichnet:

„jedem Deutſchen eine geſunde Wohnung und
allen deutſchen Familien, beſonders den kinder-
reichen, eine ihren Bedürfniſſen entſprechende
Wohn oder Wirtſchaſtsheimſtätte zu ſichern.“
Seitdem ſind bald acht Jahre vergangen, und

noch fehlen im deutſchen Vaterlande an 600 000
Wohnungen. Außerdem müſſen von den jetzt vor
handenen Wohnungen 177 000 als ſo minderwertig
bezeichnet werden, daß ſie alsbald durch neue zu
erſetzen wären. Dabei beträgt der jährilche Neu
bedarf an Wohnungen, der ſich vor dem
Kriege auf 250 000 ſtellte, mindeſtens jetzt 150 000.
Was will es gegenüber dieſen Zahlen bedeuten,
daß das Jahr 1924 einen Reinzugang von 106 502
Wohnungen, das Jahr 1925 einen ſolchen von
178 030 brachte? Eine wirkliche Beſeitigung oder
auch nur beträchtliche Linderung des Wohnungs-
elends wird bei ſolchem Schneckentempo des Bauens
niemals erreicht werden können. Es tun durch-
greifende Maßregeln not, damit

dauernd ausreichende Mittel zur Erbauung
neuer Wohnungen

zur Verfügung ſtehen. Auf das dauernde
Vorhandenſein ſolcher Mittel iſt beſonderer Wert
zu legen. Denn der Bedarf an Wohnungen wird
aller Vorausſicht nach infolge der ſtarken
Binnenwanderung, die in unſerem Volk
mit der Umſchichtung der Arbeitsverhältniſſe ein-
geſetzt hat, ſehr viel größer ſein, als ſich jetzt auch
nur annähernd berechnen läßt.

Woher aber ſoll das nötige Geld
kommen

Nur der Zuſammenſchluß weiteſter
Kreiſe kann hier helfen. Die Erfahrung hat
gelehrt, daß die Mittel von Baugenoſſenſchaften,
die als Mitglieder Bewohner einzelner Orte und
Landſchaften oder Angehörige beſtimmter Berufe
umfaſſen, ſehr beſchränkt ſind. Der Staat in
ſeiner jetzigen bedrängten Lage kann auch nicht

Hans- Albert Martens der beſte Mann der
Eidgenoſſen. Direktor Lange verſtand es, den
Geßler zu einer gewiſſen Diabolik zu ſteigern.
r eilhammer als Stauffacher, ohne

eklamation, aber mit ſtarken Akzenten, der
Konſonanten zen Rudenz von HansAltmann, der Fiſcher Otto Stein s und
vor allem Hilde Peine als Tells Gattin mit
echten Tönen im Schmerz und von volkstümlicher
Schlichtheit, ferner die beiden Söhne Tells, Ruth
Schumann und Lotte Gerald, ſowie Elsbet
Keppler als Berta von Brüneck ſeien aus der
großen Reihe der Mitwirkenden hervorgehoben.

Das Haus, das nicht übermäßig gut beſucht

konnte ſich erſt allmählich erwärmen und ſpendete
zum Schluß einigen Beifall G.
war, wie es ſonſt der Theaterverein gewöhnt iſt,

Fur Frage der Wohnungsloſenverſicherung.
Arbeitsloſigkeit und Wohnungsnot. Die Frage der Abhilfe. Baugenoſſenſchaften. Deutſche

evangeliſche Heimſtättengeſellſchaft. Woher ſoll das Geld kommen?
die erforderlichen großen Summen zur Verfügung
ſtellen. Es bleibt das Verdienſt der „Gemein-
ſchaft der Freunde“ in Wüſtenrot bei Heilbronn,
die anfangs aufs heftigſte bekämpft wurde, jetzt
aber immer neue Nachahmer findet, daß ſie

den richtigen Weg gewieſen hat,
den man in England und Amerika ſchon feit 200
Jahren gegangen iſt. Sie gab die Loſung aus:

Schließt euch durch ganz Deutſchland hindurch
zuſammen zu einer großen Bauſparkaſſe, deren
Gelder zu nichts anderem verwendet werden
dürfen als zum Bauen, und deren Sparer die
ſichere Gewißheit erhalten, ſich früher oder ſpäter
ein eigenes Heim zu erbauen.
Jnnerhalb von zwei Jahren hat die Gemein-

ſchaft der Freunde an 726 Bauſparer über zwölf
Millionen Mark verteilen können und wird in
dieſem Monat weitere drei Millionen Mark Bau
gelder ausſchütten.

Auch die großen chriſtlichen Verbände
haben ſich inzwiſchen zur Begründung einer Bau
ſparkaſſe zuſammengeſchloſſen. Sie haben die
Deutſche evangeliſche Heimſtätten-
geſellſchaft in Berlin begründet, die an ihre
Sparer insbeſondere Reſtkauf- oder Reſtbaugelder
vermittelt. Auch manche ſtädtiſchen und Kreis-
ſparkaſſen haben beſondere Baufparkonten einge-
richtet. Noch aber iſt alles auf Freiwilligkeit ge
ſtellt. Nur der freiwillige Sparer iſt durch Be
teiligung an einer Bauſparkaſſe gegen Wohnungs
loſigkeit verſichert. Jmmer entſchiedener aber wird
von vielen Seiten die

geſetzliche Sparpflicht

durch Einführung einer Wohnungsloſen-
verſicherung nach dem Muſter unſerer ande
ren großen ſozialen Verſicherungen gefordert,

Damit würden nicht nur die nötigen großen
Bauſummen dauernd ſich beſchaffen laſſen, es
würde auch dadurch ſtärkere Beſchäftigung des
Baugewerbes, das ja eines der größten Schlüſſel-
gewerbe iſt, die Arbeitsloſigkeit bedeutend herab-
gemindert werden können. Von Einzelheiten
einer derartigen Wohnungsloſenverſicherung kann
hier abgeſehen werden. Nur das ſei betont, daß
ſie keine Erhöhung der Laſten für den Staat und
die Wirtſchaft bedeuten. Denn das Geld darf
allein durch Abzug vom Arbeitsertrag der Sparer
angeſammelt werden. Andererſeits brauchen auch
dieſe nicht zu fürchten, daß ihnen ihr Geld ver-
loren geht, wenn ſie perſönlich nicht bauen. Jhr
Erſpartes bleibt ihr Privateigentum, iſt
verzinsbar, vererbbar und unpfändbar, darf aber
eben nur für den Bau von Wohnungen verwendet
werden. Hier bietet ſich in der Tat ein Weg, der
zu großen Erfolgen führen dürfte, zumal wenn ſich
der Staat von vornherein der Mithilfe der ſchon
beſtehenden Bauſparkaſſen verſichert.

e l tn e Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Die Trennung zwiſchen kalter Luft und der
von Weſten heranſtrömenden warmen Luft, die
bis jetzt unſer Gebiet beeinflußte, iſt im Laufe
der Nacht über Thüringen hinweggezogen. Hier-
bei iſt auf dem Walde leichter Schneefall nieder-
gegangen. Der ſtarke Druckfall über dem weſt-
lichen Mitteleuropa und das große Regengebiet
über England zeigen, daß das weſtlich von Jrland
gelegene Tief ſeinen Einfluß weiter oſtwärts aus-
dehnen wird, ſo daß das Tauwetter ſich auch bei
uns in den größeren Höhen einſtellen wird.

Vorherſage: Bei auffriſchenden en
u

Die Sportverhältniſſe für Sti und Rodel ſind
allenthalben in Thüringen und im Harze ſehr

bis ſüdweſtlichen Winden überall bedeckt.
nächſt noch ohne weſentliche Niederſchläge.

gute.

Der Volkstrauertag ohne ſtaatlichen Schutz

Es iſt bedauerlich, daß der 13. März, der die
großen Opfer des deutſchen Volkes uns allen,
die wir direkt oder indirekt gelitten haben, wieder
e ſoll, nicht den ſtaatlichen Schutz
ler t, durch den er wirklich erſt zum

rauertag geworden wäre,
waren vermutlich die Bedenken

Wieder einmal
u groß.Wir ehren ſolche Bedenken, möchten aber doch

lauben, daß die höchſte Notzeit des deutſchen
Volkes eine ſtarke und dauernde Markierung

finden müßte. Ein Geſetz würde einen unbedingt
Verlauf dieſes Tages ſicherſtellen. Be

achtlich in dieſem Zuſammenhange iſt, daß das
Landeskirchenaint in Hannover in ſeinem kirch-
lichen Amtsblatt bekannt gibt, daß es ſich zu
ſeinem Bedauern genötigt von einer all
gemeinen kirchlichen Feier Abſtand zu nehmen; es
empfiehlt, den Tag kirchlich zu begehen, auf die
Bedeutung des Tages hinzuweiſen und mittags
die Glocken läuten zu la wo in einer
Gemeinde der Wunſch danach beſteht.

Wir hoffen, daß ſich auch in Regierungskreiſen
die Anſicht durchſetzt, dem Volkskrauerkag mit
ſtaatlichem Schutz eine gehobene Bedeutung für
das Volksleben zu geben.

51 000 Handtücher vermißt.
Die Reichsbahn iſt bekanntlich wieder dazu

übergegangen, in den Waſchtoiletten der D-Züge
Handtücher für das reiſende Publikum bereit-
zuhalten. Allgemein iſt dieſe Annehmlichkeit
vom Publikum Pegrüßt worden. Allerdings mußte
die Reichsbahn eine unangenehme Erfahrung
machen: Ein nicht unbeträchtlicher Teil der
Handtücher iſt in Verluſt geraten. Jn den
Monaten Mai bis September ſind 51 000 Hand
tücher von 1,1 Millionen Stück, alſo 4,62 Prozent,
verlorengegangen. Jm Jahresdurchſchnitt muß
die mit 10 v. H. Verluſt rechnen.

Die Reichsbahn will trotzdem nicht von der
Einrichtung abgehen, Handtücher bereitzuhalten,
erwartet jedoch dabei mehr als bisher die Unter
ſtützung des Publikums.

Erleichterung bei Maul und Klauenſeuche

Auf wiederholtes Vorſtelligwerden des Land
bundes hat ſich der preußiſche Miniſter für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten in Verfolg
ſeines Erlaſſes an die Regierungspräſidenten
vom 30. Oktober 1926 den Regierungspräſidenten
gegenüber damit einverſtanden erklärt, daß in ge
eigneten Fällen der Sperrbezirk auf das
verſeuchte Gehöft beſchränkt wird, ſo
bald auf dem zuletzt verſeuchten Gehöft in einer
von der Seuche betroffenen Ortſchaft die Ab-
heilung feſtgeſtellt und die Reinigung und Des-
infektion ordnungsmäßig ausgeführt und amts-
tierärztlich abgenommen worden iſt.

Er hat dieſem Vorſchlage des Herrn Regie
rungspräſidenten in Merſeburg Folge gegeben
unter der Vorausſetzung, daß der reſtliche Teil
der Seuchenorte bis zum Erlöſchen der Seuche
zum Beobachtungsgebiet erklärt wird. Um
Seuchenverheimlichungen vorzubeugen, ſollen nach
Bedarf Beſtandsunterſuchungen gemäß S 29 VG.
vorgenommen werden

Zum Lizentiaten promoviert. Herr Thulin,
der im vergangenen Jahre hier als Vikar tätig
war, hat bei der theologiſchen Fakultät in Halle
zum Lizentiaten der Theologie promoviert.

Die Militär-Renten für März werden beim
Poſtamt bereits am 26. Februar gezahlt.

Geringer Rückgang der Erwerbsloſenzahl.
Der Stand der Erwerbsloſenfürſorge in der
Stadt Merſeburg war am 19. Februar 339
Männer und 63 Frauen, zuſammen 402 Per-
ſonen, gegen 358 Männer und 60 Frauen,
zuſammen 418 Perſonen, am 12. Februar.
Zuſchlagsempfänger waren am 19. Februar
403 gegen 419 am 12. Februar. Beſchäftigt
waren 100 Notſtandsarbeiter gegen 81 in
der Vorwoche.

Eine Ruhebank für die ſtädtiſchen Anlagen.
Der Verkehrsverein hat 50 Mark zur Beſchaffung
einer Bank für die ſtädtiſchen Anlagen geſtiftet,
Wahrſcheinlich wird ſie am Gotthardtteich aufge
ſtellt werden, doch iſt darüber noch nicht entſchie
den. Hoffentlich findet das gute Beiſpiel rege
Nachahmung. Es gibt noch viele ſchöne Gelegen
heiten zur Aufſtellung von Ruhebänken in unſe
ren Anlagen.

Ein beliebter Merſeburger Spaziergang, der
Weg nach Trebnitz durch die Faſanerie, wird jetzt
in Ordnung gebracht. Die Forſtverwaltung hat
die letzten Tage die alten Bäume und das wilde
Strauchwerk am Wege ſchlagen laſſen, um ihm
ein beſſeres Ausſehen zu geben. Durch die Ar-
beiten und den Fuhrverkehr in den Anlagen be-
findet ſich die Faſanerie aber in einem troſtloſen
Zuſtand und es iſt noch viel Arbeit nötig, um der
Gegend ein anſprechendes Bild zu geben. Zu der
Verſchönerung gehört auch die Wiederherſtellung
des Zugangsweges von der Saale her, der durch
das Rübenfahren arg zugerichtet iſt.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Radfahrern
ereignete ſich Montag nachmittag an der Unter
führung in der Clobigkauer Straße. Ein von der
Eiſenbahnſtraße kommender Fahrer fuhr einem
aus der Stadt kommenden in die Flanke, wodurch
beide zu Boden ſtürzten und geringfügige Ver-
letzungen davontrugen. Beide Räder wurden
leicht beſchädigt.

werht für euer Blatt.

FtelndedesMerſeburger sonehigtts
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Rus dem Kreiſe Merſeburg.

Ausſtellung „Geſundes Jugendleben“.
Oberbeuna. Jm prächtigen Jugendheim Ober

ntag, dem 21. Februar,
8 Uhr, zahlreiche Jugendliche und ihre

nd eingefunden, um der Eröffnung der
rt veranſtalteten Ausſtellu GeſundesJugendleben beizuwohnen. Wer Kreisjugend-

r Hemprich eröffnete die Ausſtellung im
uftrage des Kreisausſchuſſes für Jugendpf ege,

ch mit dieſer Ausſtellung ohne Zweifel für
die Förderung der Geſundheitspflege ein großes
Verdienſt erworben hat. Allgemeiner ſang

von Volksliedern, die durch Klavier, Geigen und
Klampfen begleitet wurden, leitete den Abend
ein. Gar trefflich nimmt ſich die Ausſtellung in
dem S ſchmucken, farbenprächtigen Saale des

ugendheims aus. Ueber große Jugend- und
olksnot berichten die Bilder und die Aus

ſtellungsgegenſtände. Auf der andern Seite
zeigen ſie aber auch den g, der durch eine ver-
nünftige Lebensweiſe aus der Not herausführt.
Einen ſchönen Abſchluß der Ausſtellung bietet die
Ausſtellung der Beunger Natur-freunde über „Soziales Wandern“.
Die Ausſtellung iſt die ganze Woche hindurch ge

öffnet, jeden Abend finden Vorträge. Lichtbilder,
Jugendtanz, Muſik ſtatt. Für die Schulen ſind
die Vormittage freigehalten.

Filmabend.

h. Meuſchau. Am Sonnabend wurde in
unſerer Gemeinde vom Kreis-Landbund
Merſeburg eine Filmporführung veranſtaltet.
Der Lippertſche Saal konnte kaum die Beſucher
faſſen. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgten
alle den intereſſanten Darbietungen. Etwa achtzig
Bilder aus unſeren Kolonien zogen vorüber, und
ein Reiterſtück ſowie humoriſtiſche Einlagen fanden
lebhaften Beifall.

Zwiſchen den Puffern.
Schkeuditz. Beim Rangieren von Güter-

wagen geriet am Montag der bei der Leipziger
Malzfabrik beſchäſtigte Maſchiniſt Freuden-
t h al aus Schkeuditz zwiſchen die Puffer zweier
Wagen. Der Unglückliche erlitt ſchwere BVecken-
verletzungen. Er wurde in die Chirurgkſ, e
Klinik in Halle gebracht.

Schkeuditz. (Ein 86jähriger) Am 20.
Februar beging der Schuhmachermeiſter Auguſt
Wagner ſeinen 86. Geburtstag. Der Greis
fühlt ſich noch erfreulich friſch und rüſtig.

h. Wallendorf b. Merſeburg. Pfarrer Heil
aus Schkopau wird am Donnerstag, 24. Februar,

abds. 8 Uhr, in unſerer Kirche ſprechen über das
Thema: „Ein Blick ins Jenſeits“ und am Frei-
tag, 25. Februar, um die gleiche Feit, über: „Ein
Blick in das Herz eines Sterbenden.“ Der Ein
tritt iſt frei.

K. Göhren b. Zöſchen. (Unfall.) Am Sonn
tagabend gegen 8 Uhr wollte der etwa öss jährige
Landwirt B. Stroh vom Boden holen. Jn drei
Meter Höhe ſtürzte er dabei von der Leiter ab
und erlitt einen doppelten Oberſchenkelbruch. Der
ſofort hinzugerufene Arzt ordnete die Ueberfüh-
In des Verunglückten nach der halliſchen Klinik

n.

Amtliche Bekanntmachungen

des Lanöratsamtes.
Förderung der Herſtellung von Wohnungen

durch Gewährung von Kreiszuſchüſſen zur Her
abſetzung der Zinsſäze der von Erbauern von
Hänſern aufgenommenen Hypothekendarlehen.

Nachdem die Aufſichtsbehörde den Beſchluß
des Kreistages vom 5. Oktober 1926 Punkt
15 der Tagesordnung genehmigt hat, wer-
den nachſtehend die für die Gewährung von
Zinszuſchüſſfen maßgebenden Beſtimmu. gen ver
öffentlicht:
Grundſätze über Kreiszuſchüſſe zur Herib
ſetzung der Zinſen der von Erbauern von
Hänſern aufgenommenen Hypolhekendarlihen.

(Kreiszinsuſchüſſe) im Kreiſe Merſeburg.
1. Um neben der Hergabe von Hauszins-

ſteier den Wohnungsbau zu fördern, iſt der
Kreis Merſeburg bereit, die im Jahre 1927
und in den folgenden Jahren aufkommenden
Zinſeneinnahmen der 1924 bis 1926 ausge

gebenen Hauszinsſteuer-Hypotheken zu verwen-
den, um ſolchen Bauluſtigen, die ſich ſelbſt
Hyuypothekendarlehen zu beſchaffen in der Lage

ſind, die Zinſen dieſer Hypotheken nach Maß-
gabe der folgenden Beſtimmungen zu verbilli-

öffentliche Körperſchaften,
und gemeinnützige Bauvereine des Krefſes

Merſeburg.

zuſchußten Wohnungen werden
zuſch'äge gewährt.

gen. Die Zinszuſchüſſe werden nur für ſolche
Bauten gewährt, für die die Vorausſetzungen
zur Gewährung von Hauszinsſteuer Hypo-

M thelen gegeben ſind.
2. Die Kreiszuſchüſſe werden gewährt an

Kreiseingeſeſſcwre

3. Für die mit Hauszinsſteuerdarlehen be
Leine Zins

4. Zinszuſchüſſe werden nur gewährt für
I Hypotheken bis zu 5000 RM. je Wohnung.

5. An Zinszuſchüſſen wird gewährt:
h a) bei einem Darlehensſatz von 12 90 und
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t Xkaän

darüber: 8
bei einem Darlehenszinsſatz v. 11 e 7,2

c 10 o 6,4 90,d O 5, 6e 8 4,8e 7 3 4,0 90,We unter 7 e äder Unterſchied zwiſchen dem Darlkehens-
zinsſatz und einem Zins von 3 e. Bei
Hypotheken unter 515 90 Verzinſung wer
den keine Zuſchüſſe gewährt.

6. Der Kreis ſichert vorſtehende Zinszu-

V e eeeeceeeeeegeee 3e e e e cu a

Bad Lauchſtädt. (Junahme der Er-
werbsloſenzahl. Znfolge des Froſt
wetrers hat ſich die Zahl der hiefigen Er
werbsloſen in den letzten Tagen etwas ver
mehrt. Sie beträgt zurzeit 32.

Bad Lauchſtädt. (Sämtliche Gehöfte
Lauchſtädts viehſeuchenfrei.) Die Maul
und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande der
Verſuchswirtſchaft hier iſt erloſchen. Die für das
geſperrte Gehöft angeordneten Schutzmaßnahmen
ſind aufgehoben worden. Damit iſt die letzte zur
zeit beſtehende Vichſeuchenſperre gefallen.

Nachbarſtadt Halle.
Liebe und Spiritus.

Theodor und Mariechen lieben ſich. Es iſt
eitel Harmonie.

Mariechen iſt aber auch bemüht um ihren
Bräutigam. Jmmer hat ſie ſo etwas Extraes für
ihn zur Hand, um ihn zu erfreuen. Und zumal
für ein gutes Likörchen, für echten Kognak und
derlei Sachen findet ſie bei Theodor liebevolles
Verſtändnis. Er ſtaunt über die Abwechſelung:
Benedktiner, Kümmel, Kirſchwaſſer, Steinhäger,
Enzian, Pfefferminz, Kurakao, Allaſch uſw. uſw.,
es iſt alles da.

Aber L kör war ſchon oft der Liebe Tod. Auch
hier ſchreitet das Unglück ſchnell. Theodor küm-
mert ſich ſchließlich mehr um die netten Flaſchen
als um Mariechen. Und das verträgt keine
Braut. Alſo Schluß mit dem Trunkenbold. Hin
aus, du Unmäßiger!

Sie konnte ihm um ſo leichter die Tür weiſen,
als ſchon ein anderer davor ſtand.

Theodor ſchwur Rache. Auf der Kriminalpoli-
zei meldete er, daß im Hauſe ſeiner einſtigen
Braut eine geheime Schnapsbrennerei ſei.

Ha, ſagten die Kriminalbeamten, die wollen
wir ſchon entdecken. Und ſie machten ſich auf in
Mariechens Haus. D'e Mutter war über Theodors
Handlung empört. Aber was half es, die ſtatt
liche Flaſchenbatterie mußte ſie der Obrigkeit doch
zeigen. „ulles harmloſer Wein, leichter Tiſch-
wein, wie wir ihn gern trinken“, ſagte ſie. „Und
hier, bitte: Das iſt Brennſpiritus.“

Die Polizei iſt mißtrauiſch, und wenn ſie bei
Wein und ähnlichen Sachen Zweifel erfaßt, ſo
koſtet ſie. Teufel! Der Wein iſt eine ſtarke Marke.
96grädiger Spiritus 60 Liter kann man beſchlag-
nahmen. Der Spiritus war geſtohlen!

Fum 200. Toöestage Auguſt Hermann
Franckes.

Am 8. Juni d. J. iſt der Tag, an dem vor
200 Jahren der große Menſchenfreund Auguſt
Hermann Francke dahinſchied. s Auguſt Her-
mann Francke für unſere Stadt bedeutet hat, das
weiß die Bürgerſchaft, täglich ſieht ſie das ge
waltige Werk vor ſich, aus dem im Lauf der
Jahre Ströme von Segen ausgegangen ſind. Aber
Francke hat über Halle hinaus Bedeutung. Diegeſamte evangeliſche Liebesarbeit ſieht ſu ihm
ihren Begründer,
Er hat bewieſen, mit wie geringen Mitteln
ſich durch Hingabe der ganzen Perſönlichkeit
Großes leiſten läßt. Darum wird auch die
evangeliſche Kirche des Jubiläumstages gedenken
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eiern wird man Auguſt Hermann Franckes ge-nken. J den Schulen wird auf Veranlaſſung
W. auch in 223 S er
des Miniſters Franckes Gedächtnis in beſonderer
Weiſe gefeiert werden.

Tierzuchtdirektor Mommſen
Geſtern nachmittag ſtarb hier nach längerer

Krankheit im Alter von 59 Jahren Tier-
zuchtdirektor Chriſtian Mommſen, Abteilungs-
vorſteher der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen.

Direktor Mommſen iſt durch ſeine amtliche
Tätigkeit in allen Teilen der Provinz be-
kannt geworden und hat ſich die Achtung und
Sympathien weiteſter Kreiſe erworben

Selbſtmord auf dem Getraudenfriedhof.
Der 50 jährige Arbeiter Otto Weiland,

Weidenplan 1 wohnhaft, hat am Sonntag
eine Karte an ſeine Schweſter geſchrieben. daß
er ſich auf dem Gertraudenfriedhof erhängen
wolle. Nachdem ſeine Schweſter auf dem Ger-
traudenfriedhof am 21., vormittags, er-
ſchienen war, wurde dort alles abgeſucht, Wei
land aber nicht gefunden. Nachmittags 3,30
Uhr hat dann eine Frau, die die Aborte auf
dem Gertraudenfriedhof reinigt, Weiland in
einem Männerabort, an einem Heizrohr
hängend, vorgefunden.

Die Urſache des Selbſtmordes iſt noch nicht
bekannt.

Gautagung des Wehrwolfes.
Am 20. Februar tagten im Deutſchen Geſell-

ſchaftshaus die Opfer- und Ortsgruppen des
Gaues Halle. Mit ſchneidigen Märſchen ſtellte
ſich die Wehrwolfgaulapelle (Steuer-Orcheſter)
zum erſten Male dem Gaugeſamtvorſtand vor.

er Gauführer, Kamerad Wendt, eröffnete die
Tagung und dankte allen Bundesſchweſtern und
Kameraden für das zahlreiche Erſcheinen.
Schweſter Quente zeigte in einem kurzen Vortrag,
wie es auch den Mädchen und Frauen möglich
iſt, an den Zielen des Bundes mitzuarbeiten.
Kamerad Hartmann (Delitzſch) legte in
großen Zügen die Einzelheiten der kommenden
Gauleiſtungsprüfung klar Der Gau Halle muß
hier ganz Bedeutendes leiſten, um auf dem
Bundestreffen Potsdam- Berlin am
4. September gu abzuſchneiden. Zu dieſer Kund-

S tritt der Gau Halle in allen ſeinen Glie-
erungen geſchloſſen an, da dies das erſte all-

gemeine Treffen des Wehrwolfes iſt.

Wie bisher die Wehrwolfshilfe r
wirken konnte, ſchilderte uns Kamerad Schulze,
der Verwalter der Wehrwolfshilfe. Das Ver
hältnis zu anderen Verbänden legteKamerad Wentt feſt: Der Wehrwolf fördert

überall die Einigkeit, da nur die Einſtellung
jeden Kampfes untereinander alle Kräfte frei
macht zur fördernden aktiven Arbeit für unſer
Vaterlond.

Es folgte eine lebbafte Ausſprache. Der Gau
führer ſchioß die Tagung mit den Worten: Jn
dem Beſtreben, die Bewegung weiter auszubauen
und vorwärtszutreiben, ſtehen wir alle zuſammen,
ehrenamlich tätig vom Bundesführer bis zum
jüngſten Wehr wolf nur unſer Ziel im Auge:
Unſerem Vaterland die Freiheit!

Di Vettungering wieder geſtohlen. Seit
Anfang Dezember ſind von den an den Brücken
au gehänaten Redtangzkingen bis jetzt 8 Stück
geſtohlen oder mutwillig entfernt worden. Trotz
der durch die Tageszeitungen an die Einwohner-
et ergangenen Bitte üm Shonung der zum

chutze des Publikums auf z an Nettungs-
ringe und trotz der auf die Ermittelung der
Täter Belohnung von RM. ſindin letzter Jeit wiederum Rettungsringe entfernt
worden. Da die Beſchaffung der neuen Ringe
mit erheblichen Koſten verknüpft iſt. muß die
Tiefbauverwaltung vorläufig davon Abſtand

Stadt heater. Jn Abänderung des Spiel
plans wird heute, Dienstag, 7,30 Uhr, „Don
Carlos“ gegeben. Sonntagnachmit ag „Garten
Eden“, abends „Paganini“. Die nähſten
Erſtaufführungen ſind in der Oper: „Der
Widerſpenſtigen Zähmung“ von Hermann Goetz
(1. März), im Schauſpiel „Neidhart von
Gneiſenau“ von Wolfgang Goetz (8. März),
Das nächſte Gaſtſpiel (3. März) bringt Käthe
Dorſch in dem Schauſpiel „Flamme“ von Hans
Müller.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender.

Wirtſchaft.

abe des Tagesprogramms. 10,25Wiung bri 11,45 Wetterdienſt und
Vorausſage (Deutſch und Eſper anto) und Schnee
bericht. 12 Uhr: Miteage g. 12,55 Uhr-
Nauener Zeitzeichen. 1,15. Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 3,30 bis 4 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Prof. Dr. Amſel und Oberſchullehrei
Weſtermann: Einheitskurzſchrift für Anfänger.
430 bis 6 Uhr: Nachmittag für die Jugend,
Mogli, das Dichungelkind, aus dem „Dſchungel
buch“ von Rudyard Kipling. Mitwirkende: Paul
Lewitt von der Komödie Dresden (Rezitationen)
und Paul Aron (Klavier). 6,05 bis 6,20 Uhr
Morſekurſus. 6,20 bis 6,30 Uhr: Arbeitsmarkt-
bericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeits-
vermittlung. 6,30 bis 6,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann
Engliſch für Anfänger. 7 bis 7,30 Uhr Vor-
tragsreihe des Sächſ. Arbeits- und Wohlfahrts-
miniſteriums. Sechſter Vortrag. OberReg.Rat
Dr. Zſchuke-Dresden: „Vorbeugende Arbeitsloſen-
e 7,30 bis 8 Uhr: Dr. Georg Hermann

üller, Direktor des Stadtarchivs Dresden
Von Urkunden, Akten und Archiven.“ 8 Uhr-
Wettervorausſage, Schneebericht und Zeitangabe
8,15 Uhr: r Operette in drei Akter
von Dr. A. M. Willner und Robert Bodanzky,
Muſik von Franz Lehär. Das Dresdner Rund-
funkorcheſter. Muſikal. Leitung: Blumer
Spielleitung: Carl Blumau. erſonen: Graf
Maximilian Splenningen Carl Blumau
Graf Willibald Splenningen, ſein Sohn 837:
Böhm, Baron Frank Hanſen Ludwig Enpbiſch.
Gräfin Conſtanza Dachau Elſa WeinertTilly, ihre Tochter Felice Rüdorf. Dollr
Doverland Wanda Schnitzing. Henneberg
Vertreter des Cookſchen Reiſebüros Waltet
Wenk. Der Oberkellner Alexander Claus
Erſter und zweiter Bergführer. Ort der Hand
lung: Schweiz. Zeit: Gegenwart. Anſchließen
Funkpranger. Etwa 10,10 Uhr: Preſſebericht un
Sportfunk 10.25 bis 12 Uhr Foutuuuui

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b H. in Merſeburg.
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegztteil-
Redakteur Kurt Goldhammer, für derAnzeigenteil: A. Rank beide in Merſeburg.

Zahlung erfolgt zu denſelben Zeilen, in denen
die Darlehenszinſen fällig ſind. Ske kann
je nach Wunſch an den Darlehensgläubiger
oder Schuldner erfolgen. Die Zuſicherung er-
a err ſchriftlich? Erklärung des Kreisaus-

uſſes,
a) wenn ſich erg'bt, daß die Angaben des

Zinszuſchußempfä içgers wah:heitswidrig waren;
b) wenn der Kreis ſelbſt oder durch eine

von ihm bezeichnete Stelle dem Zuſchußemp-
fänger ein Darlehen zur Verfügung ſtellt,
das nur mit dem vom Zuſchußempfänger zu
tragenden Teil des Zins'atzes zu verzinſen iſt;

e) wenn durch geſetzliche oder den Kreis
ſonſtwie zwingende Vorſchriften dem Kreiſe
die Verfügung über die Hauszinsſteuer-Hypo
theken oder deren Zinſen entzogen wird;

d) wenn die bezuſchußte Wohnung nicht
mehr als ſelbſtändige Wohnung benutzt wird;

e) wenn die Mieteinnahmen die unver-
billigten Zinſen der Hypotheken plus 6 o
der eigenen Baukapitablien überſteigen.

8. Der Kreis iſt bevechtigt, die Zinszuſchüſſe
herabzuſetzen:

a) wenn ſich der Zinsfuß der bezuſchußten
Hypothek ermäßigt:

b) wenn der Zinsfatz für Hypotekendarlehen
gegenüber dem Zinsſatz der bezuſchußten Hypo-
thek auf dem allgemeinen Hypothekenmarkt ſich
ermäßigt und der Darlehensnehmer die nächſte
Friſt zur Kündigung der Hypothek verſtreichen
läßt.

9. Den Anträgen für die Bewilligung der
Zinszuſchüſſe ſind beizufügen:

a) die Bauzeichnungen des Hauſes;
b) ein Finanzierungsplan, aus dem hervor-

geht, daß und wie die für die Ausführung des
Baues erforderlichen Mittel vorhanden ſind;

c) die Angabe, für welche Hypothek die Zins-
zuſchüſſe erbeten werden;

d) ein ſchriftlicher, von beiden Seiten voll
zogener Vertrag über die Gewährung des be
trefſenden Hypothekendarlehens, aus dem
Name und Wohnort des Darlehensgebers, Höhe
des Darlehens, Zins und Tilgungsſatz und
die Bedingungen über Kündigung und Rilck-
zahlung hervorgehen mſſen. Die beiden Ver
tragsſchließenden haben darunter die Erklä-
rung ak ugeben, daß der überſandte Vertrag
den tatſächlichen Vereinbarungen entſpricht;

e) eine Erklärung, daß ſich der Zinszuſchuß-
empfänger den Grundſätzen über die Gewäh-
rung von Kreiszinszuſchüſſen unterwirft.

ſchüſſe auf die Dauer von 10 Jahren zu. Die

10. Ergibt ſich, daß die zu 9d gemachten

der Kreisausſchuß abgeſehen von der ſtraf
rechtlichen Verfolgung bercch“gt, die Rück
zahlung der bereits gewährten Zinszuſchüſſe
zu fordern.

Ein gleicher Anſpruch auf Rückzahlung be-
reits gewährter Zinszuſchüſſe beſteht im Falle
von Ziffer 7d und 8a für die Dauer der
Zeit, ſeitdem die bezuſchußte Wohnung nicht
mehr als ſelbſtändige Wohnung benutzt iſt
bzw. der Hypothekenzinsfuß herabgeſetzt iſt.

Die Anträge ſind mit den unter Ziffer 9
aufgeführten Unterlagen hierher einzureichen.

Merſeburg, den 15. Februar 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bullenkörung.
Nachſtehend bringe ich das Ergebnis der

Nachkörung von Bullen zur Kenntnis.
(Jn nachſtehender Reihenfolge folgt die lau-

fende Nummer, der Name und Wohnort des
Bullenhalters; Alter, Farbe, Raſſe, Standort,
ſowie Körungszeit, Klaſſe und OhrmarkenNr.
des Bullen):

1. Cmil Baudrich, Landwirt, »Großlehna;
2. 12. 1925 geb. ſchwarzbunt, Niederungsvieh,
Großlehna; 10. 2. 1927 bis zur Herbſtkörung
1927; 3, 101.

2. Richard Hoffmann, Landwirt; Starſiedel;
23, Jahre; ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Star
ſiedel; 10. 2. 1927 bis zur Frühjahrskörung
1927; 3,

3. Guſtav Heinze, Landwirt; Spergau: 28.
12. 1925 geb. gelbſcheckig, Simmentaler, Sper-
gau; 10. 2. 1927 bis zur Herbſtkörung 1927;
3, 103.

4. Oskar Zieler, Landwirt; Biſchdorf; 2. 4.
1924 geb. ſchwarzbunt, Niederungsvieh, Biſch
dorf; 10. 2. 1927 bis zur Herbſtkörung 1927;
2, 104.

Dem Landwirt Oskar Zieler in Biſchdorf
iſt für ſeinen Bullen ein 4. Preis von 30 RM.
zuerkannt worden.

Merſeburg, den 15. Februar 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Aufſtellung der Landbeſchäler im Jahre 1927.

Zur Benutzung ſeitens der Herrn Pferde
züchter werden im Regierun bezirk Merſe
burg auf den nachſtehend auſgeführten Deck-
ſtellen vom 1. Februar ab bis Mitte Juli d. J.
die Teſhäler des preußiſchen Landgeſtüls Kreuz
aufgeſtellt.

(Jn nachſtehender Reihenfolge folgt die Iau-
fende Nunnnzr; der Deckſtelle Keeis und Ort;

Angaben der Wahrheit widerſprechen, ſo iſt Zahl der Beſchäler; Tag des Anfangs der
Stutenbedeckung):

I 5; Merſeburg, Schladebach; 1; 1. 2. 1927.
6 pp. 7-26 pp.

Für die Benutzung der Landbeſchäler ſind
die in den öffentlichen Aushängen auf den
Deckſtellen angegebenen Bedingungen maß-
gebend.

Insbeſondere wird noch bemerkt:
1. Die Nationale der Beſchälſer unter An-

gabe der Deckpreiſe werden im Stalle der Deck-
ſtelle ausgehängt.

2. Stuten, welche alt, ſchwach, mit Erbfeh-
lern behaftet, an Druſe oder ſonſtigen anſtek-
kenden Krankheiten leiden, oder aus Orten
ſind, in denen anſteckende Krankheiten herr-
ſchen, bzw. unlängſt geherrſcht haben, dürfen
den Veſchä'ern nicht zugeführt werden.

Kreuz, den 28. Januar 1927.
Der Landſtallmeiſter.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 16. Februar 1927.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Eberkörung.
Nachſtehend bringe ich das Ergebnis der

Nachkörung eines Ebers zur Kenntnis:
Lfd. Nr.: 1. Name und Wohnort des Eber-

halters: Paul Frauendorf, Burgſtaden. Alter,
Farbe, Raſſe und Standort des Ebers: 7. 6.
1926 geboren; weiß, deutſches Edelſchwein.
Burgſtaden; Körungszeit: 31. Januar 1927
bis zur Herbſtkörung 1927; Klaſſe: 3.

Merſehurg, den 15. Februar 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordunng.
Nachdem die in dem Rindviehbeſtande des

Landwirts Willy Pfefferkorn in Kleingörſchen
Nr. 3 die Abheilung der Maul- und Klauen-
ſeuche feſtgeſtellt und die Desinfektion amts-
tierärztlich abgenommen worden iſt, werden die
für die geſperrte Ortſchaft angeordneten Schutz
maßnahmen hierdurch aufgehoben.

Für das Seuchengehöft bleiben die angeord-
neten Sperrmaßnahmen beſtehen.

Merſeburg, den 19. Februar 1927.
Der Landrat.

Viehſouchen polizeiliche Anordnung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem

Rindviehbeſtande der Verſuchswirtſchaft in Bad
Lauchſtädt iſt erloſchen,

Die für das geſperrte Gehöft angeordneten
Schutzmaßnahmen werden hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 19. Februar 1927.
Her Landrat.

D.



Dienstag, 22. Februar 1927

AueErrichtung einer Berufsſchule.
Seeben. Die Gemeindevertreter tagten gemein

fam mit dem Schulvorſtand, um Stellung
W. nehmen zur bevorſtehenden Einrichtung der

rufsſchule in unſerem Orte. Sämtliche Ver
treter waren im Prinzip für Annahme der im
Kreisausſchuß aufgeſtellten Richtlinien; einmal
wird ſich im Hinblick auf den allgemeinen
Kulturfortſchritt ünd den naturgemäß damit ver
bundenen erhöhten individuellen Anforderungen
niemand der Wichtigkeit einer gründlichen
Weiterbildung der ſchulentlaſſenen Jugend für
ihren Beruf verſchließen können, zum andern
bedeutet die Aufbringung der im Statut vor-
geſehenen Unterhaltungstoſten an ſich keine
nennenswerte Belaſtung des Etats, da ja doch
die mitbeteiligten Nachbargemeinden Guten
bherg, Sennewitz und Tornau zu gleichen
Teilen beiſteuern müßten. Schwieriger hingegen
geſtaltet ſich die Frage der Unterbringung der
Schule, da die gegebenen Klaſſenräume den An-
ſprüchen des modernen Experimentier- und
Zeichenunterrichtes in keiner Weiſe genügen
dürften. Es wurde wie folgt plädiert: entweder
ließen ſich an die bereits vorhandenen Klaſſen
genannten Zwecken dienende Räume anbauen
oder aber es müßten die zur Zeit über der
Schule liegenden Lehrerwohnungen entſprechend
ausgebaut und den Lehrern anderwärtige Wohn
u it geſchaffen werden. Einer bindenden
Beſchlußfaſſung auf Anhieb konnte nicht ſtatt
gegeben werden, es ſoll aber verſucht werden,
eine in finanzieller Hinſicht erträgliche Baſis mit
niedrigem Zinsfuß zu ſchaffen.

„An Notſtandsarbeiten wurde als beſonders
dringlich die Pflaſterung der Hauptſtraße vor
geſehen; im Etat ſoll künftighin auch Bedacht
genommen werden auf eine nach und nach vor-
zunehmende Pflaſterung (Moſaikbelag oder ähnl.)
des Bürgerſteiges.

Der Bilöerdiebſtahl in der Schule.
Schraplau. Der Diebſtahl der Bilder aus dem

hieſigen Schulgebäude hat ſeine überraſchende Auf
klärung gefunden. Ein ſogenannter Bilderreiſen-
der hat die Bilder mitgenommen und mehrfach
in Oberröblingen zum Kauf angeboten. Ein
Käufer hat dann aus den Zeitungen zu ſeinem
Leidweſen erfahren müſſen, daß er Diebesgut ge
kauft hat.

Anhaltiſcher Bäckertag.
Cöthen. Der Zweckverband anhaltiſcher

BälkerJnnungen trat zu einem Verbandstage
zuſammen. Als Gäſte nahmen Landtagsabge-
ordneter Becker, Magdeburg, und der Präſi-
dent der Magdeburger Handwerkskammer,
Pflugmacher, an den Verhandlungen teil. Der
Vorſitzende, Otto Sparfeld, Deſſau, wies in
ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin, daß
der in der Zwangswirtſchaftszeit gegründete
Zweckverband auch heute noch Daſeinsberechti-
gung hat: vieſe Fragen gebe es auch heute

die nur durch Zuſammenſchluß zu löſen
ſeien.

Um eine Angelegenheit von grundfätzlicher
Bedeutung für das Gewerbe handelte es ſich
beim erſten Beratungspunkt: um

das Frühſtückanstragen,

das vor 7 Uhr verboten iſt. Verſchiedene
Redner ſprachen den Wunſch aus, es möchte am
beſten ganz unterbleiben, da es eine erhebliche
Belaſtung darſtelle und zum Kreditgeben
führte. Beſchloſſen wurde im Anſchluß hieran,
an die Gewerbe-Jnſpektion ein Geſuch zu
richten, den Karfreitag wieder zum Brotbacken
freizugeben. Den Hauptvortrag über das
anhaltiſche Handwerker-Erholungsheim hielt
der Vorſitzende der Handwer' 2ammer Wagner,

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)
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Deſſau. Eine lebhafte Ausſprache rief noch
die Brotpreisfrage hervor. Erläuternd be
merkte hierzu Präſident Pflugwacher, Magde-
burg, daß weder Preishöhe noch Gewicht des
Brotes behördlich vorgeſchrieben werden
könnten. Den Mehlpreisſchwankungen paßte
man ſich beſſer durch

gleitendes Gewicht
als durch Preisänderungen an, die nur Be
unruhigung hervorriefen. Landtagsabge-
ordneter Becker, Magdeburg, erörterte zum
Schluß noch die Arbeitszeit, den Arbeitsbeginn,
die Lehrlingsfrage und das Frühſtückaustragen,
deſſen Abſchaffung er empfahl.

Diebesverſteck.

Rehfeld bei Torgau. Zufällig daherſtreifende
Landjäger ſahen im Walde zwei verdächtige Per
onen. Heimlich beobachteten ſie die Leute und
ahen, daß ſie im Waldboden gruben. Es ergab
ich, daß man zwei tags zuvor aus der Straf
anſtalt Lichtenberg entlaſſene Sträflinge vor ſich
alte die Diebesgut, das ſie einſt dort vergraben
atten, wieder hervorholten. Es handelte um

Diebesbeute aus einem Einbruch, den die Spitz-
buben vor drei Jahren in der Villa Löbe am
Bahnhof Rehfeld ausführten. Die damals ge
ſtohlenen Sachen fanden ſich jetzt wieder mit
Ausnahme von Jagdgewehren. Deren Verſteck
gaben die Diebe, die von neuem verhaftet wur-
den, nicht an.

Die Handelskammer
zur Konſumfinanzierung.

Nordhauſen. Die am 17. d. M. tagende Voll
verſammlung der Jnduſtrie- und Handelskammer
Nordhauſen nahm u. a. Stellung zu der Frage
der Konſumfinanzierung und faßte einſtimmig
nachſtehende Entſchließung:

Jn Uebereinſtimmung mit zahlreichen an-
deren amtlichen Berufsvertretungen und privaten
Verbänden lehnt die Jnduſtrie- und Handels-
kammer Nordhauſen die bis jetzt zur Konſum-
finanzierung angewandten Kreditſyſteme ab.
Maßgebend für ihre Stellungnahme iſt die Ueber
zeugung, daß die bisherigen Syſteme der Konſum-
finanzierung nicht geeignet ſind, eine Hebung des
Umſatzes und Verbilligung der Produktion und
damit der Einzelhandelspreiſe herbeizuführen;
die Kammer glaubt vielmehr, daß die Waren
durch die hohen Zinſen und Riſikoprämien, die
der Kreditnehmer bzw. der Einzelhändler zu
zahlen hat, verteuert werden. Bei den gegen-
wärtigen Einkommenverhältniſſen kann es ſich
bei der Konſumfinanzierung nur um eine Vor-
wegnahme zukünftigen Einkommens handeln, die
nur zu Beginn der Konſumfinanzierung den Um-
ſatz zu heben vermag, um ihn dann unverhältnis-
mäßig herabſinken zu laſſen. Andererſeits führt
die Konſumfinanzierung zu einer gefährlichen

Verſchuldung der Konſumenten,

insbeſondere der Lohn- und Gehaltsempfänger,
und zu einer Verminderung der Kaufkraft für
tägliche Lebensbedürfniſſe. Die zur Konſum-
finanzierung verwandten Kapitalien können
daher als produktiv angelegt nicht betrachtet
werden. Aus obigen Gründen warnt die
Kammer die Gewerbetreibenden in ihrem eigenen
Intereſſe vor einer Uebernahme der neuen Ver-
kaufsmethoden. Das Einzelhandelsgeſchäft muß
auch in Zukunft ſeinem Weſen nach auf Be
zahlung eingeſtellt bleiben.

Fktenbeſeitigung.
Hannover. Hier ſind mehrere Perſonen ver

haftet worden, die ſich ſeit längerer Zeit mittel-
bar oder unmittelbar der Aktenbeſeitigung beim
hieſigen Amtsgericht ſchuldig gemacht haben. Es
handelt ſich um einen Hilfsangeſtellten, der aber
ſchon ſeit dem 1. Januar d. J. aus dem Dienſte
entlaſſen war und vier Zivilperſonen, die nach

den bisherigen Ermittelungen als Anſtifter in
Frage kommen. Ob die Angelegenheit noch
weitere Kreiſe ziehen wird, bleibt abzuwarten.

Provinzialverbanöstag der
Wohlfahrtspflegerinnen.

Magdeburg. Die Gemeinſchaft der Berufsver
bände der Wohlfahrtspflegerinnen der Provinz
Sachſen hielt hier ihre erſte Verbandstagung ab.
Die Vorſitzende, Frl. Proffen, betonte nach Be
grüßung der erſchienenen Behörden-Vertreter, daß
die von allen Teilen Anhalts, Braunſchweigs und
der Provinz Sachſen von über 300 Vertreterinnen
befuchte Tagung unter dem Mot ſtehe: „Tat-
bereite Hilfe von Menſch zu Menſch“. Die Reichs
tagsabgeordnete Frau Dr. Lüders ſprach über
die Frage der parlamentariſchen Wirkungsmög-
lichkeit der Frau und forderte die Wohlfahrts-
pflegerinnen auf, ſich tätig an der politiſchen Ar
beit zu beteiligen. Frau Regierungsrat Dr.
Paulſen-Berlin behandelte die gefährdete Für-
ſorge. Neben geiſtig Minderwertigen ſeien es
heute beſonders die Mädchen im Alter von 12 bis
15 Jahren, die ſittlich gefährdet ſeien. Die Woh
nungsnot, in Verbindung mit der Erwerbsloſig-
keit ſeien Gefahren, die jeden ſittlichen Halt
raubten. Die Rednerin fordert den

Ausbau der Schulkinderfürſorge.
Stadtrat de Roon-Charlottenburg verbreitete ſich
über die Zuſammenarbeit von Mann und Frau
in der Wohlfahrtspflege. Er forderte größere Be
wegungsfreiheit und Selbſtändigkeit für die
Sozialbeamten.

Jm Rahmen der Diskuſſion ſprach der ſtellver
tretende Polizeipräſident von Magdeburg, Ober
regierungsrat von Treskow, über den ſenſa-
tionellen Fall Machan, der ſich bekanntlich an die
Herausgabe des Buches „Vom Leben getötet“ an-
knüpft. Bald nach Erſcheinen des Buches habe die
Behörde eingegriffen und von der Mutter des
verſtorbenen Mädchens das Geſtändnis erhalten,
daß ſie ſelbſt das Buch verfaßt habe, um die Ehre
der Tochter zu retten. Jm weſentlichen enthalte
das Buch tatſächlich Erlebniſſe der Tochter. Um
eine Wiederholung des Falles Machan, in dem
die Tochter von der Polizei falſch behahdelt wor
den ſei, vorzubeugen, ſei die innige Zuſammen
arbeit von Sittenpolizei und Wohlfahrtsfürſorge
dringend erforderlich. Es ſei immer einmal mög
lich, daß ein Verwaltungsapparat verſage, wo
eine Spezialtätigkeit nötig geweſen wäre. Die
Fürſorgerin ſei berufen, ſolche Fälle zu verhin-
dern. Beſonders in der Sittenpolizei müßten
mehr Frauen arbeiten, die mit Takt und Ver-
ſtändnis und unter Berückſichtigung des einzelnen
Falles die gefährdeten Jugendlichen behandeln
ſollen. Das Buch „Vom Leben getötet“ ſei wert-
voll als Mahner, ſich der Gefährdeten mehr an-
zunehmen.

Ein öreiſter Kerl.
Kabelitz (Altmark). Am früheren Einnahme-

haus der Chauſſee wird das Hühnervolk plötzlich
unruhig. Aengſtliches Flattern und Schreien und
Herumjagen. Die Beſitzerin ſchaut aus dem
Fenſter, aber da ſauſt auch ſchon ein großer
Habicht heran. Stößt fehl. Die Beute entwiſcht
unter einen Wagen, der Räuber hinterher. Die
Beſitzerin ihm mit dem Beſen nach. Darauf war
der Freibeuter nicht gefaßt. Er ſtellt die Jagd
ein, fliegt von neuem auf und ſetzt ſich frech auf
den Gartenzaun, wütend nach der Frau aus-
blickend, die ihn um ſein Mahl gebracht hat.
Trotzdem eine Anzahl Leute in der Nähe ſind,
verharrt er dort trotzig in abwartender Stellung
Erſt als man mit Knüppeln gegen ihn anrennt,
bequemt er ſich dazu abzuſtreichen. Aber lange
noch zog er ſeine Kreiſe über dem Hof. An
dieſem Tage kamen die Hühner nicht zur Ruhe.

Großmutter hat Ernſt gemacht.
Friedrichſchwerz. Jm Gaſthofſaale einer kleinen

Gemeinde
und bringt die Kunſt aus Großvaters
Genoveva drückt an der Hörer Tränenſäcke, daß
ſie Aber dann kommt der
und

Eine putzige Nudel iſt der Kaſper.
einen dummen Strei
Geſtern abend hat er ſeine gute Großmut
loge
fr
wie

rzhaftes Lachen ſpringt im Saale auf.

haſſe er.
,„Jch will eine Nacht auf der Kirchturmſpite

inhängen und frieren, wenn ich's geweſen
gelobt er.

Großmutter S lt: „Drücke deinen Zeige-
finger auf das B att Papier dort!“

Kaſper mit der Fingerſpitze drauf. „Hebe
den Finger auf.

Kaſper gehorcht und ſieht mit Entſetzen, daß
das pier innig mit der Fingerſpitze ver
wachſen iſt. „Schlingel, marſch ins Bett!“

v Kaſper torkelt ſchuldbewußt und voller Scham
ab.

Am andern Morgen Die Kinder gehen zur
Schule. Großes Hallo! Da oben hängt am
W im Kirchturm der Kaſper. Diedinder jubeln: „Das war die Großmutter. Das
iſt recht, warum lügt er ſo.“

Die Kunde vom baumelnden, frierenden
Kaſper kommt auch zum Theaterbeſitzer. Der iſt
erſtaunt. Er muſtert ſeine Puppen. Richtig, der
Kaſper fehlt. Die Großmutter hält einen Zettel
in der Hand. Drauf ſteht in Sütterlinſritt
„Jch war es, Weil er gelogen hat.Der Mann eilt' zur Schule.

Der rer hat den Uebeltäter bald entlarvt:
Schmidts Otto e geweſen. Er hat den Kaſper
geſtohlen. Als Läutejunge war er im Beſitze des
Dir und ſo war denn der Kaſperwunſchgemäß beſtraft worden.

Der Lehrer hat dem Jungen Bewährungsfriſt
erteilt. Alle Leute im Dorfe lachen über die
ſtrenge Großmutter. Am meiſten aber lacht der
Puppendirektor. Er hätte den Jungen am
liebſten umarmt. Heute abend wird der Saal
bis auf den letzten Platz beſetzt ſein.

Vom Luthergymnaſium.
Eisleben. Es iſt un richtig, daß das Luther-

gymnaſium in Gefahr ſteht, von der Regierung
aufgelöſt zu werden. Die Schule befindet ſich ſeit
Oſtern 1924 in Umwandlung in ein Reformreal-
gymnaſium und iſt nach ihrer Schülerzahl durchaus
lebensfähig. Die ſtark beſuchte Verſammlung am
Montag, dem 14. Februar, konnte ſich infolge
deſſen auch nicht mit einem Einſpruch gegen die
geplante Auflöſung beſchäftigen; ſie galt vielmehr
dem Zweck, Wege zu finden, um die Vielgeſtaltig-
keit der hieſigen Schulen zu erhalten bzw. wieder
zugewinnen, d. h. alſo der alten Lutherſchule
ihren humaniſtiſchen Grundzug zu
erhalten oder wiederzugeben. Die
Elternſchaft wird in dieſem Streben wirkſam
unterſtützt von der Kirche, die ſchon Oſtern 1927
beſonders zur »Gewinnung und Förderung des
theologiſchen Nachwuchſes am hieſigen Orte ein
Dr. Martin-Luther-Alumnat eröffnet, das
in erſter Linie künftigen Theologen und Söhnen
von Geiſtlichen, aber auch ſonſt jedem ſtrebſamen
Schüler offen ſtehen wird.

Ein Verkehrsſchutzmann überfahren.
ges Sonntag nacht wurde in der Donalies-

ſtraße. Ecke Schädeſtraße, der dort ſtehende Ver
kehrsſchutzmann von einem Perſonenkraftwagen
eines Mietwagenunternehmens überfahren. Der
Polizeibeamte wollte den von Weißenfels her

Awich noch Prinz war

Roman von Paul Hain.
(11. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
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„Alſo kein Wort mehr, ich bitte. Die Tiſch
ordnung beſtimme ich. Thereſe von Waldburg
und du das iſt eine ſo ſelbſtverſtändliche
Sache, daß kein Wort darüber zu verlieren iſt.
Nun bitte ich dich, mich allein zu laſſen. Jch
habe zu tun.

Karl Ferdinand riß ſich zuſammen, ſchlug
die Hacken aneinander und verließ mit ſchnellen
Schritten das Arbeitszimmer des Erzherzogs.

Der ſaß im Lehnſeſſel, die Lippen feſt zu-
ſammengebiſſen. Jn den Augen brannte noch
der Zorn.

Unglaublich welchen Widerſtand er da
täglich zu brechen hatte. Lächerlich, ihm zu
zumuten, daß bei dem Galadiner morgen zu
Ehren des Beſuches, der heute kam, Prinzeſſin
Thereſe einen andern Tiſchherrn als Karl
Ferdinand bekommen ſollte. Lächerlich! Da
ſteckte natürlich auch die Mutter dahinter.
Ueberhaupt, jeit der Junge wieder zurück war,
hatte er eine eigene Art, ſich zu verant
worten. Nun, Thereſe von Waldburg würde
nicht eher wieder mit ihrer Mutter in die
Heimat fahren, bevor Karl Ferdinand nicht
das bindende Wort geſprochen hatte!

Der hatte ſich auf ſein Zimmer zurückge-
zogen. Seit Tagen bedrückte ihn eine quälende
Unluſt, ſo daß er ſogar ſeine Patienten ver
nachläſſigte. Und auch die Mufſik, der er ſich
ſonſt ſo gern in ſeinen Mußeſtunden hingab,
brachte ihm keine Ruhe. Bis heute hatte er
nicht die kleinſte Nachricht von Anita er-
halten.

Jn einigen Stunden würde der Beſuch an-
kommen. Faſt hatte der Prinz ſelbſt Sehn-

ſucht nach dieſen Gäſten, die Abwechſlung
bringen und ſeine trüben Gedanken verſcheu-
chen würden.

Thereſe von Waldburg!
Oh er entſann ſich ihrer ſehr gut. Eine

junge Dame voll Grazie und Charme. Wenige
Jahre jünger als er. Der Prinz hatte manche
angenehme Stunde mit ihr verplaudert. Und
ehedem war ihm die Andeutung des Erzher-
zogs, daß ihm eine Verbindung ſeines Hauſes
mit dem der Waldburgs erwünſcht wäre, durch-
aus nicht ſo abſurd erſchienen. Nun aber
lagen die Dinge ja ſo anders

Der Prinz ging unruhig in ſeinem Zimmer
auf und ab.

Wie oft hatte er ſchon den Entſchluß ge
faßt, wenigſtens ſeiner Mutter das Herzens-
geheimnis zu verraten Sie mochte wohl etwas
von ſeiner inneren Pein ahnen, aus der
heraus er es wagte, die einmal feſtgeſetzte
Tiſchordnung zum morgigen Galadiner um
ſtoßen zu wollen. Es hielt ihn nicht mehr
im Zimmer. Er drückte auf den Klingelknopf.

„Melden Sie mich Jhrer Durchlaucht, der
Herzogin!“ rief er dem eintretenden Diener
entgegen.

Zehn Minuten ſpäter ſtand Karl Ferdina-
nand vor ſeiner Mutter.

„Nun, mein Junge? Du woollteſt mich ſpre-
chen. Jch warte ſchon lange darauf.“

Er ſaß ihr gegenüber. Blickte in dieſe
klaren, mütterlichen Züge, in denen ſehr fein
verſteckt kleine Falten der Sorge, heimlichen
Leides ſich zeigten. Das Lächeln verwiſchte
dieſe Linien, und der Prinz ſah jetzt nur, wie
jung die Mutter doch noch ausſah. Trotz des
grauen Haares, das ſich um die Schläfen legte.

Jhm war, als ob dieſe klaren, guten Augen
bis auf den Grund ſeiner Seele zu ſehen ver
mochten. Wann hatte er je ein Geheimnis vor
ihr gehabt? Sie war der gute Geiſt des

Hauſes geweſen, immer hatte ſie die Härten
des Vaters abzuſchleifen geſucht.

Und nun „ich warte ſchon lange dar-
auf.“ Das war wie eine ſanfte Mahnung.

Da bekannte er.
„Mutter, ich mag es nicht mehr vor dir

verſchweigen ich trage es nun lange genug
allein mit mir herum. Jch kann nicht ein
Mädchen heiraten, das ich nicht liebe. Auch
der Gehorſam hat ſeine Grenzen. Jch kann
nicht.“

„Lieber Junge, man kann ſo vieles, man
hat ſehr viel Kraft in ſich! Man glaubt nur
ſo oft nicht daran

„Nein, Mutter, nicht ſo!“
„Thereſe von Waldburg iſt deiner wert,

Ferdi. Sie iſt dir doch auch keine Fremde.“
Die Herzogin ſprach leiſe und ruhig. Tröſt-

lich klang ihre Stimme.
„Aber es iſt wohl etwas anderes, was

dich zu mir führt, Ferdi. Sprich nur. Komm,
ſetz' dich näher zu mir.“

Er ſetzte ſich neben ſie auf die Ottomane.
„Jch liebe eine andere, Mutter
Anna Luiſe Branzell lächelte ein klein

wenig.
„Sprich weiter, Ferdi
Da kamen ihm die Worte, ſtrömten aus

des Herzens froher Seligkeit und formten das
Bild der Geliebten, um es der Lauſchenden
ganz nahe zu bringen. Still hörte dieſe zu.
Erſt als er ſchwieg, ſagte ſie:

„Sie muß ja ein Wunderkind ſein, deine
Anita.“

„Mutter, du müßteſt ſie ſehen, ſie ſprechen
und ſingen hören. Sie iſt erim Wunder.
Jch kann ohne ſie nicht ſein

„Das haben ſchon viele geſagt, Ferdi, ſehr
viele. Und es ging nachher immer auch
anders. Man ſtirbt nicht daran

„Nein, nein, Mutter „das biſt doch nicht
du, die ſo ſpricht.“

Da wandte ſie ihm das Geſicht zu und nahm
ſeine Hand in ihre Hände. „Ferdi,
was ſoll ich dir raten? Du biſt der Prinz
Branzell, und du wirſt doch nicht wollen,
daß ich zuſehen muß, wie Mann und Sohn
ſich haſſen und voneinandergehen. Dein
Vater würde es nie zugeben. Du hängſt
mehr als andere von deinem Vater ab; du
weißtEr lächelte ſpöttiſch. „Du meinſt, er kann
mir das Geld nehmen? Die Apanage ent-
ziehen

„Du wäreſt arm, Ferdi.“
„Nein, Mutter, damit könnte er mich nie

zwingen. Niemals! Jch brauche die Apanage
nicht. Jch brauche die finanziellen Unter-
ſtützungen und das Erbe nicht. Verzeih, daß
ich das ſage. Jch bin, Gott ſei gedankt, auch
Arzt, und könnte mir ſelber verdienen, was
ich und Anita brauchen Sie iſt ja keine Prin
zeſſin! Und ich kann auch ohne Marmor-
treppen und Leibdiener leben!“

„Sag', Mutter, würdeſt auch du mich nicht
mehr kennen, wenn ich ſo davonginge?“

Da blickte ſie ihn herzlich an.
„Du bliebeſt immer mein Sohn. Und wen

du liebſt, den würde wohl auch ich lieben
müſſen.“

Er umfaßte ſie in impulſiver Dankbarkeit.
„Jch wußte es ja. Alles Gute in mir habe

ich von dir.“
„Mein Junge
Es war eine Weile ſtill im Zimmer. Dann

fuhr die Herzogin fort:
„Laß Zeit vergehen, Ferdi, Das ſind Dinge,

die nicht allein mit dem Herzen entſchieden
werden. Du haſt mich überraſcht. Jch will
dir ja helfen wenn ich kann aber nicht
heute und morgen.“

„Nun biſt du wieder ganz du ſelbſt,“ rief
der Prinz fröhlich aus. „Wie froh mich deine
Worte machen!“
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Die Lage der Landwirtſchaft iſt troſtlos.

Preußiſcher Landtag.
250. Sitzung vom Montag, 21. Februar,

mittags 12 Uhr.
Jn der fortgeſetzten allgemeinen Ausſprache

zur zweiten Leſung des Domänenetats hebt Abg.
Dr. Kaufhold (Dnt.) hervor,

daß allein im letzten Jahre 44 Domänenpächter
oder mehr als 6 Prozent von den Domänen-
pachten aus Not heruntergegangen ſind.

Unter allen Umſtänden müßte daher, wenn eine
ſchwerwiegende Kataſtrophe vermieden werden
ſoll, der Staat die Domänenpächter auch mate-
riell unterſtützen. Deshalb muß der
deutſchnationale Antrag angenommen werden,
der zwei Millionen bereitſtellen will, um
wenigſtens bei den notleidenden Pächtern einen
Teil des Superinventars zu übernehmen. Jn
einigen Fällen, wo in der Jnflationszeit die
Pachtpreiſe bis 458 Zentner Weizen pro Morgen
getrieben wurden, müßten ſie unbedingt ermäßigt
werden.
Abg. Dr. Graß (Zentr.) wünſcht, daß die

Domänenverwaltung im Jntereſſe des ſozialen
Ausgleichs mehr als bisher ihr Land in kleinen
Parzellen abgebe. Oeffentliche Verpachtung der
Domänen müſſe die Regel ſein. Zu billigen ſei
die Einrichtung von

ſtaatlichen Muſtergütern,

die, ſobald der Staat ſie eingerichtet hat, an
tüchtige junge Landwirte abgegeben werden

Zum Schluß verlangt der Redner Gut-
machung des Unrechts der alten Zeit in bezug auf
konfeſſionelle Geſichtspunkte bei Abgabe der
Domänen.

e

Abg. Graf zu Stolberg-Wernigerode (Dvp.)
polemiſiert gegen den Abg. Klaußner. Es treffe
nicht zu, daß es der Landwirtſchaft gut gehe. Mit
der Selbſtverwaltung der Domänen müſſe man
Halt machen.
Wenn man die Steuern abziehe, ſo betrüge der

Reinertrag pro Morgen 1,50 Mark.
Ein Regierungsvertreter äußert ſich über die
Hilfsmaßnahmen für durch Hochwaſſerſchäden be
troffene Domänenpächter. Jn allen Fällen ſeien
die nachgeordneten Behörden darauf hingewieſen
daß die ſtaatlichen Unterſtützungsgelder auch für
Domänenpächter verwandt werden ſollten; in
Einzelfällen würde außerdem, je nach Lage der
Sache, mit

Pachtſtundung oder Erlaß

geholfen, mit letzterem aber, aus der grundſätz
lächen Erwügung, daß durch gute Ernten der
Waſſerſchaden wieder wettgemacht werden kann,
nur in Ausnahmefällen. Für die verdrängten
Domänenpächter ſeien über neun Millionen
allein für Darlehen vom Finanzminiſter aus-
gegeben worden.
Abg. Müller- Frankfurt (Komm.) betont, daß
über 700 Staatsdomänen Großpächtern ausge
liefert worden ſeien, während doch dieſe ſtaat-
lichen Ländereien der Mehrheit des Volkes, den
Arbeitnehmenden, zugute kommen müßten. Wie
es mit der „Not“ der Großagrarier und Groß-
pächter beſtellt ſei, hätte man anläßlich der
„Grünen Woche“ in Berlin ſehen können
(Heiterkeit.)

Abg. Wachhorſt de Wente (Dem.) ſetzt ſich

für Bauernöomänen
ein und fordert, die Mißſtände im Bade Rehburg
ſchleunigſt zu beheben.

Abg. Bieſter (Dt.-Hann.) unterſtützt die An
regung auf weitere Schaffung von Bauern-
domänen, deren es in Hannover ſchon eine ganze
Anzahl gebe.
Abg. Klaußner (Soz.) wendet ſich gegen die
Ausführungen des Abg. Dr. Kaufhold (Dnat.).
Die Lage der Domänenpächter ſei nicht ſo ſchlimm,
wie ſie dargeſtellt werde. Jm allgemeinen könne
die Landwirtſchaft von Not nicht reden! (Lachen
und Widerſpruch rechts.)

Abg. Jacoby-Raffauf (Ztr.) erklärt, man
müſſe den Domänenpächtern das Leben laſſen;
unberechtigte Steuererleichterungen ſtänden ihnen
aber nicht zu.

Weinbaudomänen müßten als Muſterwirt-
ſchaften weiten erhalten bleiben. ollſchutz
gegen Frankreich und Luxemburg ſei not-
wendig.
Abg. Dr Weißermel (Dnat.) weiſt die Er-

klärung ſozialdemokratiſcher Redner zurück, er
habe als Berichterſtatter den günſtigen Abſchluß
ſelbſtbewirtſchafteter Domänen hervorgehoben;
S das Gegenteil ſei der Fall. (Hört! hört!
rechts.

In der Einzelausſprache
erklärt Abg. Dr. Kaufhold (Dnat.), der Finanz-
miniſter möge nicht immer nur für ſeinen
Freund, den Handelsminiſter, für Gruben uſw.
Geld zur Verfügung ſtellen, ſondern auch dem
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger, der gute
itwendung dafür hobe, z. B. für die Boden-
ultur.

Abg. Wachhorſt de Wente (Dem.) weiſt dieſen
Vorwurf zurück.

Abg. Rüffer (Dnat tritt für baldige und
ausreichende Entſchädigung der Hochwaſſer
geſchädigten ein.

Abg. Frau Wohlgemuth (Soz.) ſetzt ſich für
Ausbau von Straßen und für Unterſtützungen
im Großen Moosbruch ein.

Abg. Meyer-Hermsdorf (Dnat. fordert
höhere Löhne für die Domänen-arbeiterim Regierungsbezirk Trier.

Ein Regterunrgs vertreter gibt zu,
daß die Löhne niedreg ſeſen Abg. Jürgen-
ſen (Soz.) unterſtützt die Forderung des Abg.
Meyer und hofft, daß er auch ſonſt für höhere
Löhne der Arbeiter eintreten möge.

Damit iſt die Ausſprache zum Domänenhaus-
halt beendet. Die Abſtimmungen ſollen am Mitt-
woch ſtattfinden.

Das Haus beginnt die zweite Beratung des
Haushalts der

lanöwirtſchaftlichen Verwaltung.
Abg. Dr. HoeſchNeukirchen (Dnutl.) erſtattet

den Bericht über die Ausſchußberatungen. Er
weiſt insbeſondere auf die ſteigende Ver-
ſchuldung der Landwirtſchaft hin und
erörtert u. a die Frage der Roggenpfandbriefe,
die Höhe der kurzfriſtigen Schulden und die
Kreditnot der Landwirtſchaft.

Zu warnen ſei aber vor einer weiteren
Auslandsverſchuldung Die Gemeinden hätten
bereits 104 Millionen Dollar, die Jnduſtrie
124,7 Millionen Dollar Auslandsverſchuldung
aufzuweiſen
Abg. PetersHochdonn (Soz.) hebt hervor, daß

die Landwirtſchaft die Jnflationszeit beſſer über-
ſtanden habe als die breiten Volksſchichten der
Arbeitnehmer.

Notwendig für die Landwirtſchaft ſowohl
wie für die Konſumenten ſei eine Steigerun
der land wirtſchaftlichen Produktion auch mi
Staatshilfe, damit wir von dem großen
Lebensmittel-Einfuhrüberſchuß frei kommen.
Redner fordert eine größere Zahl von aka-

demiſch gebildeten Landwirten für das Miniſte-
rium.

Nicht nur Bayern, ſondern auch Holland und
Dänemark hätten gezeigt, wos man zur Hebung
der Landwirtſchaft tun könne. Sie lieferten her-
vorragende Erzeugniſſe und hätten einen blühen-
den Handel, den ſie allerdings auch der Tatſache
verdankten, daß ſie Freihendelsländer und der
Konkurrenz mehr ausgeſetzt ſeien. (Sehr war
links). Mehr Mühe müſſe ſich auch der deutſche
Landwirt geben, wenn er konkurrenzfähig ſein
wolle. Der Gemüſebau. müſſe die gleiche Quali-
tät erreichen, wie in Holland. Notwendig ſei vor
allem eine beſſere und

grünölichere Vorbilöung und Durchbilöung
aller lanö wirtſchaftlichen Faktoren

wie ſie die Sozialdemokraten auch in ihrem
Agrar- Programm fordern. Dieſe Ausbildung

müſſe in der Volksſchule auf dem Lande be-
innen; ihr müſſe ein obligatoriſchesFrlbildungersHutweſen folgen, da-

mit die Klagen der land wirtſchaftlichen Winter-
ſchulen aufhören, daß ſie zu viel Zeit mit der
Vervollkommnung des Elementarwiſſens ver-
lören. Weiter ſei der praktiſche Unterricht in den
land wirtſchaftlichen Mittelſchulen net zu
pflegen. Auch das Studium an den landwirt-
ſchaftlichen Hochſchulen müſſe vervollkommnet
werden. Notwendig ſei, um eine klare Ueberſicht
über den wirklichen Status der Landwirtſchaft zu
bekommen, die endliche Einführung guter und
verläßlicher Statiſtikeen Der Preispolitik der
Syndikate müſſe entſchieden entgegengetreten
werden. Die vorliegenden Anträge auf Joll-
erhöhungen würden die Sozialdemokraten ab-
lehnen. Beifall links.)

Abg. v, Plehwe (Dnat.) betont, wir könnten
nicht, wie England, unſere Ernährung von der
Einfuhr abhängig ſein laſſen. weil, wenn die
deutſche Landwirtſchaft als Konſument verſchwin
det. die ganze Volkswirtſchaft zuſammenbrechen
würde. (Sehr wahr! rechts). Die Lage der Land
wirtſchaft ſei ſo troſtlos, daß z. B. in öſtlichen
Kreiſen ſchon je 20—25 Zwangsvollſtreckungen
ſtattfanden. Aufgabe der Landwirtſchaft, nach
ihrer Geſundung, müſſe ſein, die inländiſche
Volksernährung ſicherzuſtellen. Solange ſie aber,
aus Geldmangel wie augenblicklich, ihren
Düngemittelverbrauch um 50 Prozent
einſchränken müſſe, und ſolange die Ausgabenſeite
der Landwirtſchaft derartig durch Steuern und
Kredite belaſtet ſei, könne die Landwirtſchaft nicht
geſunden und ihre Aufgaben nicht erfüllen.

Ziel müſſe ſein, daß die Steuern nur aus dem
Einkommen und nicht, wie bisher, aus der Sub-
ſtanz gezahlt werden. (Sehr wahr! rechts.)
Neben den auf das Sechsfache der Vorkriegszeit
geſtiegenen Steuern ſtänden die auf das Drei-
fache geſtiegenen Soziallaſten. Hier müſſe man
ſagen: Die beſte Sozialpolitik iſt eine gute
Produktions- und Wirtſchaftspolitik. (Sehr
wahr! rechts.)
Jm einzelnen wünſcht der Redner Erhöhung

der Beleihungsgrenze für die oſtpreußiſchen
Landwirte bei den Pfandbriefanſtalten. Wenn
die Beſtimmung des Vertrages mit Polen
durchgehe, die eine weitgehende Einfuhrmöglich-
keit für geſchlachtete Schweine vorſehe, ſo werde
nicht nur die oſtpreußiſche, ſondern die ganze
deutſche Landwirtſchaft aufs ſchwerſte geſchädigt.
Beim Abſchluß des endgültigen Vertrages mit
Frankreich müßten die rheiniſchen Obſt, Gemüſe
und Weinintereſſenten geſchützt werden. Auf
keinen Fall dürfe eine weitere Verlängerung des
Zollproviſoriums über den 1. April 1927 hinaus
durchgeführt werden. Notwendig ſei eine Er-
höhung des Zucker zolles und dafür eine
Herabſetzung der Zuckerſteue r. Erforderlich
wären auch höhere Zölle namentlich für Getreide.
Dann könnte die Landwirtſchaft vielleicht die
Grundlage der nationalen Wirtſchaft werden.
Bis dahin aber müßten

Fwiſchenmaßnahmen
ergriffen werden; insbeſondere ſeien höhere
Kredite und Umwandlung der Steuerrückſtände in

a langfriſtige billige Darlehen notwendig. Der
Redner fordert, daß der Miniſter, hinter dem zwei
Drittel der deutſchen Landwirtſchaft ſtehen. und
der ſelbſt durch ſeine Domänen der größte Grund
beſitzer ſei, ſich nicht mehr in untragbarer Weiſe

vom Reich bevormunden laſſe. Es ſeien vor allem
großzügigere Exportkredite nötig. (Sehr gut!
rechts.)

Um U Uhr wird die Weiterberatung auf

Dienstag, 10 Uhr, vertagt. Außerdem dritte
Leſung der Gewerbeſteuer und Einſpruch des Ab-
geordneten Kellermann (Komm.) gegen ſeinen
Ausſchluß.

Deutſcher Reichstag.
74. Sitzung, Montag, den 21. Februar 1927.

Vizepräſident Dr. Rieſſer eröffnet die
Sitzung um 3 Uhr.

Die zweite Leſung des Reichshaus-
haltsplanes für 1927 wird fortgeſetzt, und
zwar beim Haushalt für

Verſorgung und Ruhegehälter.
Der Ausſchuß fordert in einer Entſchließung die
baldige Nachprüfung der Beſtimmungen über die
Ruhegehaltsbezüge. Jnsbeſondere ſoll die Ein
führung eine Höchſtpenſion bei den Empfängern
hoher Penſionen angeſtrebt werden. Die Sozial-
demokraten verlangen eine Novelle zum Reichs
verſorgungsgeſetz, wonach die für die Verſorgung
der Kriegsopfer erforderlichen Mittel um minde-
ſtens 150 Millionen verſtärkt werden ſollen. Die
Kommuniſten beantragen, die Penſionen für 104
Reichsminiſter und Staatsſekretäre in Höhe von
1,7 Millionen Mark und die Penſionen t 1753
Generäle uſw. in Höhe von rund 21 Millionen
Mark zu ſtreichen.

Abg. Roßmann (Soz,) ſtellt feſt, daß entgegen
der gehegten Erwartung die Zahl der Verſorgungs-
berechtigten nicht gefallen, ſondern geſtiegen ſei.
Die Aufwendungen für die Kriegsopfer betragen
in dieſem Etat insgeſammt eine Milliarde. Die
Kriegsbeſchädigten hätten auf gutes Zureden im
vorigen Jahre ihre Wünſche zurückgeſtellt, um
den Etat nicht aus dem Gleichgewicht zu bringen.
Nun habe ſich herausgeſtellt, daß die Forderungen
der Kriegsbeſchädigten den Etat gar nicht aus
dem Gleichgewicht zu bringen vermöcht hätten.
Die Aufſtellung des jetzigen Etats bedeute da
geradezu eine Provokation. 500000 Kriegs-
beſchädigte ſeien 1923/24 mit Papiermark abge-
funden worden. Zahlreiche Beſchädigte mit er-
heblichen Verletzungen erhielten keinerlei Ent-
ſchädigung mehr. Es dürfe nicht weiter vor-
kommen, daß Schwerkriegsbeſchädigte mit der
Drehorgel im Lande umherziehen. Die Leicht-
beſchädigten würden geradezu unverantwortlichvernachtüſſigt. Auch die Elternverſorgung bedürſe

dringend der Reform. Der Redner verweiſt dem
gegenüber auf die Penſionen der Offiziere hin,
deren Höhe Weg aufreizend wirken müßte.
Von den 104 Miniſtern und Staatsſekretären, die
Penſionen beziehen, ſeien nur drei Sozialdemo-
kraten. Von 59 Miniſtern der nachrevolutionären
Zeit ſeien mindeſtens vierzig, die nicht auf dem
Boden der Republik ſtänden. Die Verſorgung der
Offiziere der alten Armee in der deutſchen
Republik ſei gut und ausreichend. Die Offiziere
hätten alle Urſache, der Republik auf den Knien
dafür zu danken.

Der Redner fordert die Vorlegung eines
Miniſterpenſionsgeſetzes. Auch ein Geſetz über
allgemeine Kürzung der Penſionen müſſe ſofort
eingebracht werden, ſonſt werde die ſozialdemo

einen Jnitiativantrag einbringen.,
n

kratiſche Fraktion in den nächſten Tagen ſelber
i Die Sozial-demokraten würden der Regierung in dem Reichs

tag Gelegenheit geben, die Treue, Ehrlichkeit und
Lauterkeit im öffentlichen Leben wiederherzu-

ſtellen, die angeblich nach dem 9. November durch
die Schuld der Republikaner verlorengegangen
ſind. (Beifall bei den Soz.)

Abg. Laverrenz (Dnat.) begrüßt die Um-
benennung des früheren „Allgemeinen Penſions
fonds“ im Haushalt für Verſorgung und Ruhe-
gehälter, weil dadurch das dige Agitations
mittel gegen die Beamtenſchaft, die den Staat
auffreſſe, beſeitigt ſei.

Tatſächlich beanſpruchten die Verſorgungs-
gebührniſſe 75 Prozent dieſes Haushalts.

Die Not der Kriegsbeſchädigten müſſe man an
erkennen, aber man müſſe bedenken, daß wir nicht
ſo wie andere reichere Länder für die Kriegs-
opfer ſorgen können. Deshalb müſſe die Re-
organiſjerung der Renten erſt im Ausſchuß auf
ihre finanziellen Rückwirkungen geprüft werden.
Die Verdächtigungen gegen das alte Offizierkorps
weiſt der Redner mit aller Entſchiedenheit zurück.
Jm übrigen ſei die Republik nur eine Staatsform,
nicht der Staat ſelbſt. Der Staat umfaſſe auch
die Männer, die der Republik innerlich nicht ſo
verbunden ſeien, wie es die Linke verlange. Die

r enthalte nur ein halbesutzend Prinzen. (Zuruf links: Noch viel zu
viel!l) Der Redner verlangt ferner die

Wiederherſtellung der Tropenzulage.
Zwiſchen Kriegszulage und Tropenzulage beſtehe
ein grundſätzlicher Unterſchied. Der Tropendienſt
ſei freiwillig geweſen, der Kriegsdienſt allgemeine
Staatsbürgerpflicht.

Abg. Brüninghaus (Dop.) wendet ſich gegen
die Ausführungen des Abgeordneten Roßmann
zur Penſionsdenkſchrift und wirft dieſem Dema-
gogie vor (Unruhe links). Falſch ſei es, wenn
Roßmann behaupte, Hunderte von Leuten, die
ſonſt an der Majorsecke geſcheitert wären, be
kämen infolge des Krieges Generalpenſionen.

Nicht ein einziger Vorkriegshauptmann ſei
heute General (Abg. Kuhnt (Soz.): Sie ſind
ja ſelber in der Republik Admiral geworden!)
Ja, und Sie, Herr Kuhnt, Großherzog!
(Heiterkeit.)
Mit Penſionskürzungen werde man nichts er-

reichen. Der Redner ſtimmt der Wiedereinfüh-
rung der Tropenzulage zu. Seine Partei
habe auch einen beſonderen Ausſchuß gebildet, der
Vorſchläge für die Beſſerſtellung der Kriegs-
beſchädigten ausarbeite.

Abg. Gerig (Zentr.) beſtätigt, daß die Regie-
rung die Entſchließungen des Reichstages, beim
neuen Etat oder in einem Nachtrag die Bezüge
der Kriegsbeſchädigten zu erhöhen, unbe-
achtet gelaſſen habe. Der Redner hofft,
daß bis zur dritten Leſung ein Kompromiß über

die Erhöhung der Renten zuſtande kommt. Dabei

Kriegsbeſchädigtenfürſorge und Offizierspenſionen.

e t

müßten die heute von den einzelnen Rednern be
klagten Härten beſeitigt werden. Grundſätzlich
verdient unſer Verſorgungsweſen das Prädikat
„ſchlecht“ nicht. Wir ſtoßen uns immer nur an
dem Mangel an finanziellen Mitteln. Nicht zu
verſtehen iſt allerdings für die, die ganz winzige
Penſionen beziehen, daß es Leute gibt, die nicht
nur ſehr hohe Penſionen erhalten, ſondern cuch
noch aus Jnduſtrieſtellungen hohe Einnahmen
haben. Das verſtehen die Leute nicht, die heute
nur die Hälfte der früheren Mannſchafte-
verſorgung erhalten. Daß

zwanzigtauſend Verſorgungsanwärter heute
nicht untergebracht

werden können, liegt nicht an dem böſen Willen
der Länder und Gemeinden, die doch den Beamten-
abbau haben durchführen müſſen. Durch Ueber-
gangsbeihilfen müſſen die Leute in einen
bürgerlichen Beruf übergeführt werden. Die

Penſionsrechte der Beamten und Offiziere
müſſen möglichſt gleichmäßig geſtaltet wer
den. Die Frage der Altpenſionäre muß im Zu-
ſammenhang mit einer ſolchen Neuregelung ge
löſt werden. Was die Penſion Lüttwiszbetrifft, ſo werden wir auch in der neuen Regie
rung dafür ſorgen, daß nichts Ungeſetzliches ge-
ſchieht. (Beifall im Zentrum.)Abg. Neddermeyer (Komm.): Von den andert
halb Millionen Kriegsbeſchädigten ſind nur
170 000 im Genuſſe der Verſorgung. Für die
Generäle, die mit geſunden Knochen Republit-
feinde ſind, zahlt die Republik Penſionen von
täglich 56 M. An dieſen Zuſtänden ſind auch die
Sozialdemokraten und Demokraten ſchuld.
Das Kaiſerreich hat für die Militärperſorgung

beſſer geſorgt als die Republik.
Die Programmerklärung der neuen Regierung
hat Beſſerſtellung der Kriegsbeſchädigten im
Rahmen der vorhandenen Mittel verſprochen,
aber es bleibt immer bei den leeren Ver
ſprechungen. Wir verlangen, daß daß die Zuſatz
rente, dieſes Reklameſchild, beſeitigt und in die
wirkliche Rente eingebaut wird. Dieſe Zuſatz
rente haben nur zehntauſend Kriegsbeſchädigte.
Manche Kriegsbeſchädigte erhalten täglich nur
1,30 Mark, hinterbliebene Frauen nur 85 Pf.
Wir werden aber die Kriegsbeſchädigten auf
klären, und die Kriegsbeſchädigten werden die
Regierung zwingen, daß ihnen ihr Recht wird

Abg. Ziegler (Dem.) betont, auch die Demo
kraten ſeien der Anſicht, daß die Verſorgung der
Verſorgungsanwärter ganz anders geregelt wer
den muß. Die Behörden müßten ſchärfer an
gefaßt werden, daß ſie die Anwärter einſtellen.
Zur Frage der Penſionierung, auch der Miniſter
penſionen, werde ſeine Fraktion noch einen be-
ſonderen Antrag ſtellen. Nicht vorübergei en
könne man aber jetzt an dem Fall Lüttwitz. Die
Vorſtellung ſei für viele Tauſende und Hundert-
ſaufende unmöglich, daß ein Hochverräter für die
Zeit ſeiner Abweſenheit nach ſeiner Flucht noch
Penſion verlangt.g Cine Leonvere Rolle habe ſtets die Heil-
behandlung der nicht verſorgungsberechtigten
Kriegshinterbliebenen geſpielt. Die Träger der
Sozialverſicherung und der Reichsoerſorgung
müßten da beſſer zuſammenwirken. Der Redner
tündigt einen Antrag an, wonach die Kranken-
kaſſen in weiterem Umfange ihre Ausgaben erſetzt
bekommen für Aufgaben, deren Erfüllung eigent
lich eine Ehrenpflicht des Reiches ſei. Bei den
geſamten

Siedlungsplänen

ſollten die Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen
in erſter Linie berückſichtigt werden. Die demo
kratiſche Fraktion werde auch in der Oppoſitions
ſtellung bereit ſein, jede Maßnahme der Regie
rung zur Verbeſſerung der Lage der Kriegsopfer

unterſtützen.Abg. Luce (W. Vgg.) erklärt, die Penſion ſei
ein Gehaltsteil des Beamten. Aber man müſſe
bedenken, daß die Rente, die zahlreiche Privat
leute ſich gleichfalls in harter Arbeit erworben
hatten, durch die Jnflation vernichtet worden
ſei. Viele Gewerbetreibende hätten dem Staat
den Ertrag ihrer Arbeit als Kriegsanleihe zur
Verfügung geſtellt und ſeien heute verarmt. Man
könne es verſtehen, wenn die Ausſchußentſchlie-
ßung von der Regierung eine Nachprüfung der
hohen Penſionen verlange. Not breche Eiſen.

Wenn ſich aber die Linke über die Zahlungen
an Lüttwitz beklage, ſo müſſe man doch daran
erinnern, daß der damalige demokratiſche
Juſtizminiſter Dr. Schiffer dem General v.
Lüttwitz nach dem Kapp-Putſch die Penſion

habe. (Lärm links.
Wenn einmal etwas verſprochen ſei,

auch gehalten werden. Ein gebrochenes
ſprechen ſei ein geſprochenes Verbrechen.
Redner geht dann auf

die Frage der Altpenſionäre
ein, die vor dem 1. April 1920 in den Ruheſtand
getreten ſeien, an ihnen ſei ein großes Unrecht be
gangen worden, das endlich wieder gutgemacht
werden müſſe. Bezüglich der Kriegsbeſchädigten
ſchließt der Redner ſich den Ausführungen des
demokratiſchen Redners durchaus an. Ueber die
zu ſpäte und zu ſchwierige Unterbringung von
Zivildienſtberechtigten ſei in jedem Jahre hier
Klage geführt worden. Bei der einen Million
deutſcher Beamten müßten acht- bis neuntauſend
ausſcheidende Reichswehrangehörige unbedingt
untergebracht werden können.

Miniſterialrat Kerſchenſteiner beantwortet die
Fragen des Abg. Gerig dahin: Der Kapp-Putſch
war am 13. März 1929.

müſſe es
Ver
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Her General v, Züttwi
wurde verabſchiedet durch folgende, vom 17. Märdatierte n 9 ſots t

General von Lüttwitz wird von ſeiner Selle
enthoben und ſcheidet unter Vorbehalt
der Regeluag ſeiner Penſionsan-
ſprüche aus dem Heete aus.

Berlin, den 17. März 1920.
Der Reichskanzler

i. V. Schiffer, Reichsjuſtizminiſter.
(Hört! hört! rechts.) Die zweite Verfügung er
ging am 29. März 1920 und war unterzeichnet
von dem damaligen Reichspräſidenten Ebert unddem Reichskanzler Müller. z dieſer zweiten Ver

fügung wird die Entſcheidung des Miniſters
iffer beſtätigt mit dem Zuſatz

„General von Lüttwi idet unter Vor
behalt der z der Penſionsanſprüche aus
dem Heere aus.“ Dieſe Formel wird immer an
ewandt, wenn ein Offizier plötzlich ausſcheien muß, aber epre wſiensan prüche behält,

beiſpielsweiſe i den auf Verlangen der
Entente verabſchiedeten Befehlshabern im be
ſetzten Gebiet. (Hört! hört! rechts und bei den
Komm.)
Oberſt Bauer war ſchon vor dem Kapp-

Putſch penſioniert. Seinem Anſpruch iſt vom
Reichsverſorgungsgericht ſtattgegeben worden.
Für Biſchof und Hauptmann Pabſt iſt das
Bayeriſche Landesverſorgungsgericht zuſtändig.
gerichts im Falle Lüttwitz abgewartet. Ehr-
Es hat die Entſcheidung des Reichsverſorgungs-
hardt hat keine Anſprüche geſtellt.

Abg. Tiedt (linker Komm.) betont, von einer
wirklichen Löſung des Problems der Verſorgung
der Kriegsbeſchädigten könne nicht im entfern
teſten geſprochen werden. Das beſte Ehrenmal
könne man den Gefallenen ſetzen, wenn man den
Hinterbliebenen endlich nach 12 Herrn S
ein menſchenwürdiges ſein ſchaffe. Der Reichs
eg müſſe von ſich aus eine Novelle zum Ver er
gung geſetz durchbringen. Erſt müſſe man die
hungernden Kriegsbeſchädigten ſatt machen, dann
könne man die Wiedergewährung der Tropenzu-
lage prüfen.

Die Beratung wird hierauf abgebrochen.
Jn einer perſönlichen Bemerkung erklärt

Abg. Müller-Franken (Soz.), er habe alsRrute keineswegs die Penſions
anſprüche des Generals von Lütt-
witz anerkannt. Vielmehr habe Miniſter
Schiffer in Abweſenheit der rechtmäßigen
Regierung, um den Kapp-Putſch liquidieren,
ein Uebereinkommen mit Lüttwitz geſchloſſen,
wonach w freiwillig zurücktreten ſollte. Der
Redner ſelbſt habe als Nachfolger Schiffers
nichts anderes tun können, als das Abkommen
Schiffers gegenzuzeichnen. Aber die Regierung
habe weder damals noch ſpäter die Rechtsauf-
faſſung aus dieſer Verabſchiedungsorder ge
zogen, die von verſchiedenen Rednern hier aus-
geſprochen worden ſei.

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf
Dienstag 3 Uhr; außer dem Verſorgungshaushalt
auch Etat des Reichspräſidenten und des Reichs-
juſtizminiſteriums.

Schluß 7 Uhr.

Fum erſten Male
Zum erſten Male bringen wir heute das amt

liche Veröffentlichungsmaterial des Saalegaues
und ſeiner Unterausſchüſſe.

Von nun an werden wir gleichzeitig und recht-
zeitig die laufenden amtlichen Bekanntmachungen
veröffentlichen. Wir wiſſen, daß durch den Gau
beſchluß am letzten Sonntag, der uns die Be
rechtigung hierfür zuerkennt, ein langgehegter
Wunſch der einzelnen Vereine des Saglegaues
und ſeiner Sportsanhänger erfüllt iſt, und wir
freuen uns, auch weiterhin unſeren Sportinter-
eſſenten einen ſtets aktuellen und lückenloſen
Sportteil bieten zu können.

b und unterklaſſige Vereine
VfB. Schkeuditz Meiſter der 2. Klaſſe, und

Cröllwitz Meiſter der 3. Klaſſe.
Jn Erweiterung unſeres Berichtes von

ſiſers bringen wir noch folgende Spielergeb-
niſſe:

VfB. Schkeuditz Nietleben 5:0 (2:0).
Am vergangenen Sonntag trug Schkeuditz

gegen Nietleben ſein letztes Verbandsſpiel aus.
Ueberzeugend mit 5:0 konnten ſie Sieg und
Punkte heimführen. Da nun Zörbig gegen
Salzmünde auch noch einen Punkt einbüßte,
iſt Schkeuditz hiermit unbeſtrittener Meiſter
mit einem Punkt Vorſprung. Auf dieſem Wege
dem neugebackenen Meiſter unſere herzlichſten
Glückwünſche. Beide Mannſchaften boten ein
ſehr anſprechendes, faires Spiel, und machten
dadurch dem Schiedsrichter das Amt ſehr leicht.

Lettin Landsberg 5:2.
Wie in der Vorſchau ſchon angedeutet, hatte

Lettin das Spiel jederzeit in der Hand. Trotz-
dem die Landsberger eifrig bemüht waren,
gelang es ihnen auf die Dauer doch nicht,
den gegneriſchen Angriffen zu trotzen.

Jm Vierer-Vereinskampf hatte ſich
Dölau Kahna

nach dort verſchrieben. Jn allen vier Kämpfen
mußte Dölau die Ueberlegenheit der Geüſeltal-
leute anerkennen. Die erſte von Dölau mußte
ſich mit 4: 2, die zweite mit 4: 2, die erſten
Junioren mit 10:0 (!h und letzten Endes
die erſten Handballer auch mit 1: 3 dem über-
legenen Spiele von Kaynga beugen. Somit er-
gibt ſich ein Durchſchnittsreſultat von 4: 1 zu-
gunſten von Kayna.

Jn der 3. Klaſſe ſind geſtern die Würfel in
der Meiſterſchaftsfrage gefallen.

Cröllwitz Komet Diemitz 2: 2.
Cröllwitz konnte noch eben im letzten

Moment durch Handelfmeter mit dem Abpfiff
den Gleichſtand und ſomit einen koſtbaren
Punkt für ſich buchen. Somit führt in der
Meiſterſchaft Cröllwitz vor Osmünde mit vier
Minuspunkten. Osmünde folgt dicht auf als
Tabellenzweiter. Auch hier ſei dem Meiſter
Cröllwitz herzlich gratuliert.

Könnern Osmünde 8:2
Da Könnern ſowieſo nter Punktverluſt

ſpielte, ſo brachten ſie es trotzdem fertig, den
an erſter Stelle rangierenden Osmündern eine
derartige hohe Niederlage aufzubrummen.

Röſſen Mücheln 3:0.
Wenn man hier glaubte, Mücheln als

Meiſter ſiegen zu ſehen, ſo war man arg ent-
täuſcht. Röſſen belehrte ſie mit einen 3:0
Sieg eines anderen. Auch in dem Spiel

Wegwitz Beur 3:0
zeigte es ſich, daß man dur Lifer und Willen
vieles erreichen kann. Mit 3:0 hatte hier
Beung das Nachſehen.

c

n
u

Zſcherben Lauchſtädt II. 5:2
im Freundſchaftsſpiel hatte leichte Mühe, die
eifrigen Lauchſtädter niederzuhalten.

Das Spiel Poſt Rothenburg beim Stande
von 1:0 für Rothenburg wurde vom Schieds-
richter wegen Spielunfähigkeit es Bodens
abgebrochen.

Zur Berichtigung in dem Spiel am Sonntag
Reideburg gegen Ammendorf

ſei geſagt, daß nicht Ammendorf bis kurz vor
Schluß mit 4:3 in Führung lag, ſondern Reide-
burg beherrſchte faſt die ganze zweite Halbzeit
das Spiel; und nur Ammendorf kann von Glück
ſagen, noch kurz vor dem Abpfiff auszugleichen
und ſomit einen Punkt zu retten.
Wacker Zörbig Germania Salzmünde 2:2 (0:2).

Wacker Zörbig mußte dieſes Spiel mit fünf
Mann Erſatz vbeſtreiten und büßte einen wert-
vollen Punkt ein. Bis Halbzeit konnte Germania
Salzmünde zwei Tore vorlegen, welche Wacker
Zörbig nach Halbzeit durch dauernde Feldüber-
legenheit bis Schluß aufholen konnte. Der
Schiedsrichter war ſehr gut.

JugenöFuß- und Hanöball.
Junioren:

Favorit I. Reideburg I. 10:4
Reideburg mußte ohne Schlegel antreten und

mußte ſich den Rothoſen recht empfindlich beugen.
Reideburg legte Proteſt ein.

Preußen Merſeburg I. 99 Merſeburg I. 7:1.
Die Preußen führten ein gutes Spiel vor. Das

Reſultat als ſolches entſpricht nicht ganz dem
Spielverlauf, da der Torwächter von 99 bereits
in der erſten Hälfte verletzt wurde.

Landsberg J. Wansleben I. 0:7.
Daß Wansleben ſo hoch gewinnen würde,

war nicht vorauszuſehen, ſie ptelten aber auch
entſchieden den beſſeren Fußhball.

Jugend:
Preußen Merſeburg I. VfL. Merſeburg I.

6:1. Die Preußen bewieſen ihre Beſtändigkeit
durch dieſen überlegenen Sieg.

99 Mer eburg J. Beung 26 J. 3:1. Wenw
auch das Reſultat für die Lilien etwas reichlich
wag anmutet, ſo iſt der Sieg verdient. Die

ugend von Beuna kämpfte gut und eifrig.
arathon l. Neumark I. 2:2. Es war eine

r dieſem techniſch ſchönen und fairen Spiel
eizuwohnen. Die Neumärker enttäuſchten gegen

früher unangenehm.
Sportfreunde II. Jun. Giebichenſtein I. 2:0.

Die Veilchen traten nur mit acht Mann an und
lagen trotzdem dauernd vor dem Tor der Giebichen
ſteiner. Merkwürdig iſt, daß kein Stürmer ver-
ſtand, Tore zu ſchießen; der Torwächter der
Veilchen, der den Sturm unterſtützte, ſchoß beide
Tore.

Favorit J. Knaben VfL. Merſeburg I. 3:2.
Der Meiſter der Ib-Klaſſe mußte ſich der beſſeren
Mannſchaft der Rothoſen beugen.

Hanöball.
Jugend:

Zu dem vereinbarten Geſellſchaftsſpiel PSV.
I. Jugend gegen 98 I. traten die 98er wider Er
warten nicht an. Von einer Abſage iſt uns nichts
bekannt geworden.

PSV. III. Ammendorf II. 12:2
Die roten Teufel übertrafen ſich felbſt, ſie

führten ein ausgezeichnet flüſſiges Spiel vor. Die
Ammendorfer ſcheinen ſich, wie wir ſchon einige
Male bemerkten, in einer Kriſis bzw. Schwäche-
periode zu befinden.

Boruſſia J. 99 Merſeburg I. 4:10.
Es will einfach bei der erſten Mannſchaft der

Boruſſen dieſes Jahr nicht klappen, immer und
immer wieder muß dieſe teils recht empfindliche
Niederlagen hinnehmen. Die Domſtädter waren
ſtändig mehr oder weniger überlegen, ſie boten
gute Leiſtungen.

98 II. Sportfreunde I. 3:1.
Obwohl die Grünhoſen nur neun Mann zur

Stelle hatten, vermochten ſie das Spiel leicht
überlegen durchzuführen und als verdienter Sieger
den Platz zu verlaſſen. Eine Formverbeſſerung
der Veilchen iſt aber unverkennbar.

Amtliches aus dem Saalegau.
BVerbindliche Mitteilungen.

1. Spiele am 27. Februar 1927:
Nr. 908: nachm. 3 Uhr 99 M. 96 (Nilius).
Nr. 909: vorm. 11 Uhr Favorik Eintr. (neutral).
Nr. 910: nachm. 3 Uhr Zörbig Landsberg (Fav.
Nr. 911: nackm. 3 Uhr Holl ben --Sportl. T. (Zſchecben)
Nr. 912:nachm 3 Uhr Bhf. T. Wettin (Eisdorf)
Nr. 913: nachm 3 Uhr Zſcherben Könnern (Bhf. T.
Nr. 914: nachm. 12 Uhr 99 M. Reſ. 96 Reſ.

(Zſchäge Pr. M.)
Nr. 916: nachm. 3 Uhr Poſt (Wacker)Nr. 917: nachm. 3 Uhr VfL. M. III Favorit III

(Marathon Röſſen)
Nr. 918: 12 Uhr 99 M. III Bor. III (Pr. M.)
Nr. 919: 12 Uhr BfL. M. IV 88 IV M.)

920: nachm. 2 Uhr Reideburg II Olympia II
rit

Nr. 921: nachm. 2 Uhr Reideburg III Olympia III
(Sportfreunde)

Nr. 922: nachm. 3 Uhr Pr. M. III Neumark II
(VfL. Merſeburg).

Die in der Terminliſte angegebenen Spiele Nr. 905,
906 und 907 kommen in Wegſall.

Neue Adreſſe: 99 Merſebürg: Hermann Häußler,
Merſeburg, Seffnerſtraße 7.

2. Das am Sonntag, dem 20. Februar, gewählte
War ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen
Vorſitzender: Dr. Laue (96), ſtellvertr. Vorſ. Lippold
(PSV. Halle), Beiſitzer: Nagel (Dölau), Bachmann
Neumark), aſe (Nelſon), Leibrich (98), Weſtermann
Eintracht), Haas (Sportfreunde), Morgenſtern (Wacker),
Jänicke (Olympia), Jahn (Gieb.), Netzband (Hockey
Club), Ellinger (Preußen M.), Boring (Röſſen). Die
vorgenannten Herren werden zu einer Beſprechung
für Montag, den 28. Februar, 8 Uhr, nach Reſt.
„Mars la Tour“, nach Zimmer Z3, geladen.

3. Erſtattung von Fahrtk ſten. Sportfreunde Halle
und 98 Halle zahlen je an Preußen Merſeburg 5,50 Mk.
Fahrtkoſten wegen Nichtgeſtellung der Schiedsrichter
am 30. 1. und 13. 2. 1927.

4. Halle 1910 3. Mannſchaft iſt zurückgezogen.
Die noch ausſtehenden Spiele fallen aus. Die Gegner
erhalten je 2 Punkte

e Suſch. Großmann.
Saal gau-Jugendpflege.

Berbindliche Mitteilungen Nr. 53.)
Für Sonnabend, den 5. März 1927, werden an

geſetzt
Handball:

Nr. 33: Knabkl. Ia 4 Uhr 98 Il 86 II (PSV.)
Nr. 68: Knabkl. IIb 6 Uhr 98 III 98 IV (98)

Fußball:
Nr. 159 Knabkl. II 4 Uhr Wacker [I[II Sportfr. II (98)
Nr. 160: Knabkl. IIl 5 Uhr Wacker IV 96 III (98)
Rr. 161 Knabkl. III 4,30 Uhr 96 IV. Eintracht II

Sportfreunde)
Für Sonntag, den 6. März 1927, werben angeſetzt:

Handball:
Nr. 14 Jgdkl. Ia 10 Uhr 96 II 99 Eintracht)
Nr. 65 Jugdkl. IIb 10 Uhr Ammendorf VfR. Benn

ſtedt (988)
Nr. 6 Jugdkl. 6 IIb 10,30 Uhr Poſt Sportfr. (Bor.)
Nr. t ad III 11 Uhr Ammendorf II PSV. III

Knaben:

Nr. 67 Knabkl. IIb 10,30 Uhr 98 V Dölau I
(Hall. Ruderclub)

Fußball:
Nr. 78 Junkl. la 9 Uhr Boruſſig 96 (Chyla Spfr.)
Nr. 162 Junkl. la 9 Uhr Fav. 98 (Barth Wa.)Nr. 163 Junki. a 9 uhr Sporifr. Wacker (Höſchet 96)
Nr. 164 Junkl. la 10 Uhr Reideburg Schkeuditz
an e e e e e. RerſeNr. 165 Junkl. 9,30 hr Pr. erſebur eMücheln (Bauer H. VfL.) 7 Kourg gegen
Nr. 166 Junkl. b 9 Uhr VfL. Merſeburg 99 (Rack

witz Marathon)

h 10 Uhr Braunsdorf Kahna167
(Klappenbach Mücheln)

Nr. 168 Junkl. I 10 Uhr Dölau l Freya (Wacker)
Nr. 169 Junkl. I 10 Uhr Wansleben Wacker II

(Sportfreunde)
Nr. 170 Junkl. II 9 Uhr Olympig 1910 (Favorit)
Nr. 171 Junkl. II 10 Uhr Lettin Landsberg (38)
Nr. 172 Junkl. III s Uhr Wacker III V L. Merſe

burg II (96)Nr. 173 Junkl. IIi 9 Uhr 98 II 96 II (Wacker)
Nr. 174 Junkl. I 10,30 Uhr Boruſſia U 59 II
Nr. 175 Junkl. III 10,30 Uhr Fav. I Osmünde I

(Boruſſia)
Jugend:

Nr. 50 Jgdkl. 1 11,15 98 96 (Sportfr.)
Nr. 176 Jugdkl. b 11 Uhr Preußen Merſeburg gegen

Beuna 26 (99
Nr. 177 Jugdkl. b 10,30 Uhr VfS. Merſeburg 99

(Preußen Merſeburg SNr. n r lb 10,30 Uhr Querfurt Neumark
eln)

Nr. 179 Jugdkl. b 10 Uhr Marathon Lauchſtädt
(VfL. Merſeburg)

Nr. 180 Jugdkl. II 1630 Uhr Wacker II Lands-
berg J (Halle 1910)

Knaben:

Nr. 134 Knabkl. la 10,30 Uhr Favorit Ammendorf

K'B181 Knabkl. Ja 10 Uhr Eintracht Bor. (Wacker)Nr
Nr. 182 Knabkl. Ia 11,30 Uhr Wacker 98 (96)
Nr. 61 Knabkl. b 10 Uhr Neumark uerfurt

(Kayna)
Nr. 62 Knabkl. b 10 Uhr 99 BfL. Merſeburg

(Marathon).
Nr. 183 Knabkl. II 11 Uhr 96 U Wansleben (Bor.)r.

Die Spiele 149 und 134 finden auf dem alten
Preukoplatze ſtatt.

Für Sonntag, den 27. Februar 1927, wird an
geſetzt: Fußballſpiel 1410 Junkl. b 10 Uhr Reide-
burg Boruſſia Naumann Olympia).

Terminliſtenänderung für 27. Februar 1927: Jun.
Spiel Nr. 35 wird abgeſetzt; Jun. Spiel Nr. 149 findet
nie ſtatt: Handballſpiel Nr. 54 Schiedsrichter Bo
ru Für Montag den 28. Februar 1927, werden vor
geladen: 8 Uhr Vereinsvertreter vom VfL. Merſeburg,
Jugendl von Neumark 1. Knaben und SchiedsrichterWMenzel (99); 8,15 Uhr Jun. Spieler Edwin Klee
mann (98) und Vereinsvertreter.

Scherf. Gaßmann.

2

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau im VMBVV.

(Verbindliche Mitteilungen Nr. 41.)
1. Zu Sonntag, den 27. Februar 1927, werden

folgende Spiele an 3
cher I 96 I (BennNr. 313 I. Kl. 2 Uhr

Ila Kl. 11 Uhr 99 I Vf8. Merſeburg (Thiem),
Kaſernenhof,

Nr. 4040 Reſ. 11,16 Uhr Bor. U PSV. II(Heidler WNr. 368 IIla-Kl. 10,30 Uhr Ammbd. II Bor. III
Fauſt 36),

Nr. 214 IV. Kl. 11 Uhr 1926 II Bar Kochba l (1910)
Nr. 354 Damen IIlb 2 Uhr Cröllw. I Blauweiß I

(Boruſſia).
2. Zu dem Entſcheidungsſpiel 99 I VfL. Merſe

4burg I beſteht für Merſeburg am 27. Febr. 1927 bis
12 Uhr vorm. Spielverbot.

3. Zu dem genannten Entſcheidungsſpiel ſtellt Pol.
Merſeburg Kaſſierer, Ordner, vier Linienrichter, besgl.
hat Pol. Merſeburg für ordnungsgemäßen Aufbau des
Platzes zu ſorgen und ſtellt Bälle

4. Aus Spiel Nr. 380a erhält Boruſſia I. Damen
die Punkte wegen Nichtantretens des Gegners.

5. Der letzte Meldeſchluß zur Teilnahme an den
Fauſtballſpielen wird auf Montag, den 28. Februar
1927, verlegt. Recht rege Beteiligung wird erwartet.

Oswald. Körner.
e

Knaben:
P. I. Wacker I. 6:2.

Jn dem jederzeit offenen Spiele konnten beide
Mannſchaften recht gut gefallen Die roten Teufel
haben ſich v entwickelt und ſtellten
auch die beſſere Mannſchaft. Wacker ſpielte zu
letzt mit ſieben Mann.

Dölau J. Boruſſia I. 0:8
Dieſer Sieg, noch dazu in Dölau errungen, ift

eine gute Leiſtung der Schwarzen, vor allem
wenn man bedenkt, daß die Dölauer Mannſchaft
in ihrer Klaſſe von Sieg zu Sieg eilen konnte.

Dölau II. Boruſſia II. 5:0 (1).
Alle Mühe der Schwarzen war hier vergebens,

die Knaben von der Heide boten ihnen keine
Chance, ſie das Spiel von Beginn an
bis zum Schluß überlegen durch.

PSV., II. Wacker II. 6:1.
Die roten Teufel dominierten in dieſem Spiel

gegen eine noch nicht eingeſpielte neue Mannſchaft.

Favorit Preußen Halberſtadt 5:0 (2:0).
Die Rothoſen konnten ihr Gaſtſpiel in Halber-

ſtadt zu einem vollen Erfolge geſtalten. Die
Umſtellung der Elf machte ſich recht vorteilhaft
bemerkbar und fielen bereits in der erſten Hälfte
bei überlegenem Spiele durch P. Schiemann zwei
Tore. Nach der Halbzeit wurde das Tempo er-
heblich ſchärfer und auch hier fand der außer-
ordentlich gut aufgelegte Wackertorhüter noch drei-
mal Gelegenheit zu erfolgreichem Torſchuß. Kurz
vor Schluß erhöhte Wilhelm das Ergebnis durch
erfolgreichen Nahſchuß auf 6:0.,

Kordoſtthüringer Turngau.
Vorturner-Lehrgänge.

Gemäß Beſchluß der Gauvorturnerſchaft
vom 7. November 1926 wurden am 16.
Januar, 23. Januar, 6. Februar und 20.
Februar, in den Bezirksgruppen Halle, Merſe-
burg und Naumburg Vorturnerlehr-
gänge für das Geräteturnen und Freiübun-
gen abgehalten. Jn Halle hatten die Be-
zirke Halle links und rechts der Saale ſowie
Könnern teilzunehmen. Unter der bewährten
Leitung der Bezirksturnwarte Rob. Loſch,
Tannrath und Steinbrecher (Halle)
beteiligten ſich annähernd 50 angehende Vor-
turner an den Uebungen und dem Unterricht
in der Turnhalle der Brunnenſchule mit
großer Hingabe und gutem Erfolg. Am letzten
Sonntag fand der Lehrgang ſeinen Abſchluß
mit einer Prüfung.

Hieran ſchloß Belehrungſich noch eine
älterer Kampfrichter durch Bztw. Rob. Loſch
im Beiſein des
Frohne, Merſeburg, um möglichſt einheit-

Gauoberturnwarts R.

liche Bewertungen der Gerätewettübungen zu
erreichen. An dieſer Kampfrichterbehre be
teiligten ſich rund 30 ältere Turner, ſo daß
nunmehr für das am 16. bis 17. Juli in
Bad Lauchſtädt ſtattfindende Gauturnfeſt eine
genügende Zahl geprüfter und bewährter
Kampfrichter zur Verfügung ſteht.

die letzte Runde zum Stäötemannſchafts
Auskegeln

(200 Kugeln in die Vollen) nimmt ihren
Fortgang.

Nachſtehende Kegler treten wie folgt an:
Sonnabend, den 26. Februar 1927.

Um 4 Uhr: Geßner, Einzelmitglied; 5 Uhr:
Weber „Fidele Spatzen“; 6 Uhr: Sehmiſch „Fidele
Spatzen“; 7 Uhr: Schinke „Faule Bande“; 8 Uhr:
Dung „Faule Bande“; 9 Uhr: Hauer „Faule
Bande“; 10 Uhr: Richter „Sand“; 11 Uhr:
Große „Sand“. Schreiber ſtellen: Von 4
bis 5 Uhr: „Fidele Spatzen“, von 5 bis 7 Uhr:
„Sand“, von 7 bis 9 Uhr: „Fidele Spatzen“, von
9 bis 12 Uhr: „Faule Bande“. Aufſicht:
Kwias „Fall um“. Jm ſportlichen Jntereſſe iſt
pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

Gauturnfeſt 1927 in Bad Lauchſtädt.
Erſte Sitzung des Hauptausſchuſſes.

Um die umfaſſenden Vorbereitungen für das
16. und 17. Juli d. J. in Bad Lauchſtädt ſtattfindende
26. Nordoſtthüringer Gauturnfeſt zu bawältigen, iſt
bereits mit der Arbeit begonnen worden. Nachdem in
der letzten Sitzung der Lauchſtädter Turnerſchaft die das
Feſt vorbereiſenden Ausſchüſſe gebildet worden ſind,
ſollen nun dieſe ihre Tätigkeit aufnehmen. Der wich-
tigſte der Ausſchüſſe der Hauptausſchuß tagte
am Sonntag zum erſten Male unter dem Vorſitz des
Obermeiſters Auguſt Rühle mann. Derſelbe gabnach kurzer Begrüßung die bis dato gefaßten K.
ſchlüſſe und getroffenen Vorbereitungen bekannt. Des
gleichen übergab er die einzelnen Ausſchüſſe an deren
Vorſitzende. Die Ausſchülſe werden nun mit ihrer Tätig
keit beginnen, die zuerſt in der Aufſtellung der einzelnen
Etats beſteht. Dieſe Arbeit muß bis zum 5. März, dem
Tage der nächſten Sitzung des Gauturnrates in Bad
Lauchſtädt, erledigt ſein. An dieſer entſcheidenden
Sitzung wird der Hauptausſchuß betei igt ſeit und alle
endgültigen Beſchlüſſe betreffs des Eauturnfeſtes werden
an dieſem Tage gefaßt werden.

Kegler! Sportausſchußſitzung am Freitag, 25. Febr.,
abends 8 Uhr, in der „Funkenburg“. Wichtige Tages
ordnung. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Die 100 000 Eintrittskarten, die für das am
23. April im Londoner WemblevStadion ſtatt
findende Endſpiel um den engliſchen Fußballpokal
zur Verfügung ſtehen, ſind bereits jetzt reſtlos
vergriffen, obwohl der Vorverkauf erſt am
15. Februar eröffnet wurde,
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Wegelin Hübner A.G.

An
chaften entſchieden ſich, ihren Vorſtänden zu empl die Lohn und Arbeitsbedingungen mit Wie anleihe an der Neuyorker Börſe iſt ziemlich un

geſähr doppelt ſo groß wie die allgemeine

Millev

Hallische Börse vom 22. Februar
(In Reichsmark-Prozenten.)Die Geellſchaft legt ſoebe vom 1. April d. J. zu kündigen. Wie verlautet926 var e e z et d es S werden di Vorſiä de ded Gewer chaſten ta den a hſten Aufwärtsbewegung feſtverzinslicher Werte in heute Vortag neute Vortag

824 261 RM. (im ahre 1925: 776 937) aus. Na Tagen zu dieſem Beſchluß Stellung nehmen, da die Neuyork. An V z 38 36a h R in g9 von 441i 796 indigung bis Montag erfelgt ſein muß. den a Weh r Halle getiet, 80 8849 u int d 110 G i10 HalleMasch. 199b 208chreibungen verbleibt ein eder wirr r Der Arbeitskonflikt in der ſächſiſchen Metall Dividendenausſichten in der Kaliinduſtrie. ar a 85e be 35 do Röhren 848 z
299746 (208 378), RM. zu dem ein Vortrag aus induſtrie beigelegt. Die beſſere Lage der Kaliinduſtrie ſeit An Ken s 180 a n 981925 von 8144 RM. krikt, Der Aufſichtsrat hlägt Die im ſächſiſchen Arbeitsminiſterium gepflo fang dieſes Jahres dürfte dazu beitragen, die Hrehl. Brak. 233 G 240 G jentasch 81 r
bekanntlich die Verteilung von wieder 7 et genen Verhandlungen zur Beilegung der Diffe Löſung der demnächſt akut werdenden Frage der Ziebeck Mon 228 346 R
Dividende vor. 9439 RM. werden auf neue renzen in der Metallinduſtrie haben zu folgendem Dividenden und Äusbeuteverteilung für 1926 er. du c. ruhen i
i vorgetragen. Ergebnis geführt: Die regelmäßige Arbeitszeit, jährigen günſtig zu beeinfluſſen, ſo daß trotz des Kmmend. Pp. 215561 252 a G. Linde 90,2568 24,25s40 Wo R ilanz find die Buchſchulden von gusſel gtis aller Pauſen, beträgt 48 Stunden vorjährigen Akſaßrückganges und der noch ünzu Eröiiw. Par, Sr. ars
bem ver auf 661 539 RM. geſtiegen. Dazu in der Woche. für einzelne Arbeitergruppen kann länglichen Preiſe (Erhöhung erſt ab 23. Dezember e. er o Bis
ha m die Verwaltung daß hierin nür ein ver im Einvernehmen mit dem Betriebsrat die 1925) wohl allgemein mindeſtens mit der Auf Eis Brunner S Wegen m 130 r

gzhältnismäßig kleiner Betrag wirklicher Waren Arbeitszeit bi 5 i rechterhallung der vorjährigen Sätze gerechnet Engelhardt 2236 222 G ZeitzMasch. 1950 1950v S ren zeit bis zu 51 Stunden in der Woche ver rechterh g jährig tz Jſchulden enthalten iſt, der aber erſt ſpäter ällig [ä u. s v t i Erhg B F.Zimmerm. 16br 16 ebG Zuckertallel 100 G 100 0wird, während die B ß längert werden. Für die über 48 Stunden hinaus- werden darf. Eine Erhöhung wird nach dem Be
e Buchſchulden im weſentlichen richt der Gebr. DammannBank u. a. bei Salz- An der Halleſchen Börſe vom Donnerstag er-Teile Anzahlungen auf beſtellte Maſchinen undApparate Tarſeſſen e der Aktivſeite ſind auch

die Buchforderungen geſtiegen. nämlich von
741 710 auf 899 805 RM. Die Vorräte ſind mit
522 190 RM. gegen 452 357 in 1925 bewertet.

Arbeitszeit iſt ein Zuſchlag von zehn
rozent zu zahlen.

ieſes Ergebnis bedarf noch der Zuſtimmung
der Vertragsparteien, die ſich bis zum 24 Febr.
mittags 12 Uhr, entſchieden haben müſſen. Mit

detfurth erwartet.

Berliner Produktenbörfe vom 2t. Februar. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

folgten vielfach Realiſationen, die zum Teil er-
r roverluſte zur Folge hatten.mmendorfer gingen von 252 auf 246 Proz.

urück Gottfried Lindner verloren 4 Proz.
alle Maſchinen ſogar 9 Proz. Bei dieſerDie Abſchreibungen auf Gebä der Zuſtimmung der Vertragsparteien iſt aber l ſarzſ e 9 BeSee bew n n an er r u nen. Nach erfolgter Juſtimmung hat die Magen wart 3 r n Geſellſchaft werden auch enttäuſchte Dividenden

Grundſtücke teſten init 2 070 000 RM. zu Buche ufhebung des Streikes und der Ausſperrung Sohhnergerſe 214212 Futfererbſen 2200 90 hoffnungen mitge rochen haben, denn für 1926
die Gebäude mit 1 129 500, Maſchinen, Werkzeuge überall unverzüglich zu erfolgen. Maßregelung Wintergerſte 194——207 Peluſchken 21,00 22,00 werden ſtatt 12 rozent nur 10 Prozent aus-
und Utenſilien mit 520 006 RM. Alles in allem ſ dürfen nicht vorgenommen werden. Die Arbeit Haſer, märliſcher 192—202 Agerbohnen Frirt Schwächer lagen auch Hildebrand
macht die Bilanz einen ſehr guten Eindruck. Die ſoll am Freitag dieſer Woche wieder auf Mais, loko Berlin 187—189 Wicken 23,50-—24,50 Mühlen. nken waren behauptet, Montan-
Generatwerſammkung findet am 5. März ſtatt genommen werden. Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75--15,50 werte wenig verändert. Bemerkenswert war es,

Der Vorſtand äußert ſich über das Geſchäfts Woggen cher 34,75—37, 25 gen daß u r r n v r 830 Artjahr 1926 folgendermaßen; enme e v ſtattfand, und zwar wurde der Kux mi 7000Die Redaktion der VDJ- Nachrichten bringt in Rückgang des Zementabſatzes. Weihenliete r u Zeche gehandelt. Jm Freiperkehr wurden Cäſar
ihrer Rummer 4 (Seite 15) vom 26. Januar 1927 n dem letzten Monat des Vorjahres war Roggentleie 15235 Trodenſchnitzel 1135 1190 Loretz mit 11 Prozent gehandelt.einen Artikel e die deulſche Maſchineninduſtrie ein Rückgang des Zementabſatzes feſtzuſtellen. Es Raps SoyaSchro 15,80—20,30
im Jahre 1926, der mit den Worten beginnt: men d am in J. zum Verſand. Auch Leinſaat Kartoffelfiocken 28.20—28,60„Das Jahr 1926 kann mit Recht als das ſchwerſte ſachti r ar e J S ebung, woran haupt Metallpreiſe in Berlin vom 21. Februar. Halliſche Produktenbörſe.
Jahr des deutſchen Maſchinenbaues ſeit Ja. h i harſ ausländiſche Konkirrenz ſchuld. iſt. Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 125, 25

olländiſchen feſtgeſtellt von der Vereinigung für die Amtliche Preiſe vom 22. Februar 1927.zehnten e werden“, mit welchem Satz
wohl am beſten und kürzeſten die allgemeine Lage
unſerer Jnduſtrie gekennzeichnet wird. Trotzdem

r wird noch immer um den
Markt gekämpft.

3 Prozent Halbſahrsdividende
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM. r

Weizen 257 bis 262, ſtill (am 19. 257 bis
263 Roggen 255 bis 263 (do.); Braugerſte
249 bis 269, ruhig (do.); Wintergerſte 220wollen wir nicht leügnen, daß für unſere Geſell Me 8 l tFaſt das zweite Haltjahr 1620 eine beim Stahtverefn. Ka Hutter im freten Berredr ergerſtges auf unſerem irtſchaftsleben lagernden G Original Hüttengiuminhan 59 Proz. bis 225 (do.); Futtergerſte 195 bis 205 (do.Druckes brachte. ieſem Umſtande iſt es vor eſtern abend hat die Bilanzſitzung der Ver in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10 Hafer 209 bis 215 (do.); Mais 190 (do.);

allen Dingen zuzuſchreiben, daß das Ergebnis u Stahlwerke ſtattgefunden. Sie hatte ſich o. in Walz oder Drahtform (99 Proz.) 14 Viiktorigerbſen (50 bis 52); Waizenkleie
unſeres Geſchäftsjahres ein verhältnismäßfg zu n zu machen über die erſte Ertragsbilanz, Keinnickel (98—99 Prozent 3,40 3,50 14,5 bis 15 (do.); Roggenkleie 14,5 bis 15
friedenſtellendes iſt, obgleich die erzielten Preiſe Je 8 Monate die Zeit vom 14. Januar bis Antimon (Regulus) 20 (do); Malzkeime 12,80 vis 13,50 (do.)
a gedrückte waren, und zwar infolge des
chlechten Beſchäftigungsgrades der allermeiſten
Werke der Metallinduſtrie und beſonders auch
unſerer Konkurrenz und der damit verbundenen
Neigung derſelben, Aufträge zu V Preiſe
hereinzuholen. Schließlich ſind auch die ſozialen
und ſteuerlichen Belaſtungen der Jnduſtrie nicht
ger ger geworden.

enn die Beſſerung, die ſich in der zweiten

30. September 1926, umſchließt. Der Reingewinn
iſt mit etwa 26,6 Mill. Mk. feſtgeſtellt worden.
Aus dieſem Ueberſchuß ſollen 24 Millionen Mark
in Geſtalt einer Dividende von 3 Proz. aus-
geſchüttet werden.

Alſo hat ſich zum Schluß doch die (vorwiegend
von den Banken vertretener) Auffaſſung durch
geſetzt, daß ſchon für 1926 eine Dividende gezahlt
wird, obwohl der ausgewieſene Reingewinn ver-

FeinSilber, ca. 900 fein 31,.25 82,26
Magdeburger Zuckermarkt vom 21. Fehr. Preis

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Lieferung
JuniJuli 35,62, Juli-Auguſt 36,00. Tendenz: Ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. Februar.
Auftrieb: 486 Rinder (43 Ochſen, 164 Bullen, 221 Kühe,
48 Färſen), 430 Kälber, 789 Schafe, 2532 Schweine, 53

Trockenſchnitzel 11,5 bis 12 (do.).

Uneinheitlich.

Berlin, 12. Februar. (Eigene Drahtmeldung.
Die Vörſe begann luſtlos und uneinheitlich,
wurde aber ſpäter für Spezialwerte freundlich.
Stärkere Beachtung fanden noch Feſtſetzung der

Hälfte des Jahres gegenüber der erſten gezeigt mutlich zum größten Teil aus Buchtransaktionen 4237 Tiere. Außerdem von Flei ührt: ſe, iffahrtsaktiu isak Fleiſchern direkt zugeführt: en Kurſe, Elektrowerte und Schiffahrtsaktienhat, weiter anhält ſo hoffen wir, auch im nächſten (Warnkonto) beſteht, während die wirklich er 38 Rinder, 19 Kälber, 63 Schafe, 277 Schweine. Preiſe erſten re

e t pweren etnären ein n en m r e wahrſcheinlich von für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
e ultat vorlegen v önnen. er Auftrags- nkurbelungskoſten beanſprucht worden ſind und heute vorh. heute vorh. heute vorh. Berli 22 be n r en erliner Produktenfrühmarkt vom 22. Febr.beſtand, den wir in das e 1927 über zu internen Rückſtellungen verwandt werden Ochſent 57-659 Kühe 332-39 32. 39Schafe 258 6 Hafer gut e mittel 218--228, Winter-

haben, iſt als verhältnismäßig gut zu mußten 77 37 d 94 72 57 gerſte gut 225—-236, Futterwei en 270—285, gelber»ezeichnen. o. 342-53 o. o. 440 49 i ig 18n do. 438 43 Färſen157 59 do. 324 30 Platamais 188--i92. Mixed Mais 188gf r Der Kursaufſtieg der Dawesanleihe. do. 532 37. do. 250 56 (170-71. 71 Noggenkleie 152-163, Weizenkleie. 4592163.
u Halleſche Maſchinen abrik. Bullenl 56-5054 56 Kälberi 269 70 71 Futtererbſen 365—375. Weizen März 285 25.ivi Der beſte Gradmeſſer der Bewertung des do. 250-5548 531 do. 273 75 75-781 S 368 6969 70 Mai 281. Roggen: März 260, Mai 263.5, Juli
10 Prozent Dividende gegen 12 im Vorjahr. do. 340- 2 Jz deutſchen Kredites im Ausland iſt der Kurs o. 340-49 do. 362 7266-74) Z 48676868 69 250.75n der geſtrigen Sitzung des Aufſſichtsrates iſt der Dawesanleihe. Er iſt ſeit Mai 1925 bi do. 4 do. 450 6160 651 S 566-6767 68

beſchloſſen worden, der am 17. März ſtattfinden 9 auf dis gühe 151-531 do. 542-49 45 591 W 664 6564 66den Generalverſammlung der Aktionäre die Ver Anfang des laufenden Jahres mit gering do. 240-50 40. 49lSchafe 762-66 Amtliche Deviſenkurſe vom 21. Februar 1927.
teilung einer Dividende von 10 v. H. in Vorſchlag fügigen Unterbrechungen ſtändig geſtiegen. Beſte Maſtkälber über höchſte Notiz. Geld Brief Geld Brief
rn n u ſten r s T u en der v r langſam. Ueberſtand: 47 Rinder, 1 Dollar 4.2135 4.2235 1 P 20.435ſtiftungen für Angeſtellte u rbeiter zu über erſchritten. Die Kursſtelgerung der Dawes- l 47 Schafe und 200 Schweine. 100 holl. Guld. 168.65 169.07 100 italien. Lire 18.64 18.

weiſen Aoofranz. Frks. 16.49 16.53 100 ſpan. Peſet. 70.77 70.95t T e u e r 100 ſchweiz. Fr. 81.04 81.24 1 argentin. Peſo 1.762 1.766Hildebranöſche Mühlenwerke F.-G. Vorkurse der Berliner Börse vom 22. Februar r a e a d nnde 104602 10.642
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Fär „Kleine Anzeigen g m
berechnung. Das Wort koſtet nur J Pfennige,
Ueberſchriftsworte 6 Pfennige.
Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

die Wort

Schluß der

Offene Stellen
Reiſende nnd

Vertreter
welche in Hotels, Wirtſchaften und Delikateſſengeſaſten uſw. gut ein en ſind

r wo me bek en Jateße Breze e zuWein und Bier) von e
fabrik ge 2 hohe
unter B 1163 hat eg, Ann.Exp

Whiſer ſeſicht
für Konſtruktionsbüro mit
allgemeinen Maſchinen und
Angebete mit

unter S 22648 anlau

ahrung im
paratebau.

riften und Lebens-
die Exp. dieſer Ztg.

Maſchinenfabrik in Halle
ſucht abſolut ſelbſt ändigen dilanzſicheren

Kaufmann
welcher bei zufriedenſtellenden Leiſtungenkura erhält. Angebote unter T r
Exped. dieſ. Zeitg. erbet en.

Suche für ca. 190 Mrg.
große Wirtſchaſt einen

Eleven
bei Familienanſ d.
ohne gegenſeitige

ters nergutHo rPoſt Pökzig e. m

er e
Gutsgärtner

für ſofort geſucht.
Rittergut Alperſtedt

b. Grußrudeſtedt, Th.

Mitarbeiter
Wir ſuchen noch h
redegewandteund Damen aus allen

Schichten des 7
für unſere, bisher leiſtungsfähigſte Verſiche

szeitſchrift. Durch

r bisdarübereng n An
alen an c namt

r nBee pflaſter
Schuppens eigen

Bauarbeiter
geſucht. Halle, Magde
burgerſtraße 13, p

uverläſſig. Mann, der
mögl. unverh., Vau
handwerker, m. einer
Jntereſſeneinlage von
1—-2000 M. findet
r

e r unt.T an die Exp.

r J tüchtigenSiclnaſergeſellen

Wilhelm Brahmann,
Stellmachermeiſter

Hohenthurm b. Halle.
Suche ſof. ruhig.,

durchaus zuverläſſig.
Oberſchweizer

Vieh

10 Sauen
r

abſchriften an
Rittergut Aſcherode,

erode
-Eichsfeld).

Suche einen
Zriſeurlehrling

1 bis 2e bat Jahre
Otto Gärtner,Gerbſtedt

Suche zum T. T 27
v. meine do nen

Wie reun torpflug) einen

Lehrling
vor keiner

beit t. Bedingung:
Chri Religion und
nationale

tauf ſchlicht um
bei Familienan
W wirteſohn
zuun Gutsde

Gellin, Kreisſtettin, Bemmern

vor

Lehrling
geſucht.

Delitzſcher Straße 68

Nur ſchriftli
Kohle Aktiengefellſcha

a.

Bewerbungen an
Tankſtelle Halle,

Kaufm. Lehrling
mit
Famille, geſucht.

guter Schulbildun
W. Steinbach, Zahnärztl.

aus achtbarer

Ha Halle, Gr. Ulrichſtraße 4.

Gut chein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Betſfäügung der Abonnements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme einer
„Kleinen Anzeige dis zu 10 Worten.
Jedes weitere Wort koſtet 8 Pfg.
Ziffern gelten als Worte z fettgedruckte
Ueberſchriſtsworte
evtl. Mehrdetrag wird der
halber dem Jnſerat beigele

koſten 6 Pfg. Der
nfachheit

gt.

Wortlaut der Anzeige

Die
wird nicht
geſchäfnichen

Perkäufern.

vorſtehende
ewährtnhalts von Bern nen

und gewerbsmäßgen Käufern oder

Jrag vnſtigung
Anzeigen

t Waiſe bevorzugt. Völ

g Hilfe im Haus u

ein

Suche einen

Lehting
für mein Eiſenwaren-,
Oefen, Herde-, Hausund Küchengerätege
ſchäft. Da Häusler,

H
Obere Gr. Steinſtr. 35.

r meine Drogen-
Farbenhandlungſuche zum 1. April

einen jungen Mann
D7 la Schulkenntniſſen

Lehrling
A. Steinbach, Halle,

Königſtraße 14.
Für Arzthaushalt,

Einfamilienhaus, ohneSprechſtunde im Hauſe

wird zum 1. März eine
ſehr zuverläſſige, ältere

öchin
nicht unter 25 Jahren,
die etwas Hausarbeit
mit übernimmt, geſuchtSchriftl. Meldung mit

eugniſſen, Bild und
haltsanſprüchen an

Frau Jlka Miraner,
Kalbe a. Saale,

Vahnhofſtraße 27.
Geſucht zum 1. März

zuverläſſige

Stütze
die ſelbſtändig kocht,oder Kö hin, die Haus
arbeit übernimm, für
Villen haushalt in klein.
Stadt (Frankenberg-

Eder, Bez Kaſſel).
Hausmädchen vorhan-
den. Angebote mit
Zeugniſſen, Gehalts-
anſprüchen und wenn
möglich Lichtbild an

Frau Landrat
von Winterfeld, zur

Zeit Berlin Halenſee,
JoachimFriedrich-

Straße 16, L
Kettes Fräulein
fleißig u. ehrlich, für
Hausarbeit und Ser-
vieren in angenehme
Stellung z. 1. März
geſucht. Bild m. Zeug
niſſen erbeten an

eſtaurant u. Cafè
Schmalkalden, Thür.,

äherſtillerſtr. 31.
Geſucht z. ſof. od.

1. März einf. geſunde
Kinder ſchweſter
Alter 25—-35 J., zu
Kind. von 2 bis 13
Jahren. Durchaus er
fahren in Kinder u.
Säuglingspfl, ſelbſt.,energ., liebev. Fähig
keit, mit Kindern obAlt. entſpr. zu ſpiel.
Kinderzimm. u. klei
der in Ordn. halten
Näh- n. Plättkenntn
beſitz., im Haushalt
helf. können. Mädch
u. Scheuerfrau vorh
Angeb. m. Zeugn.vit, Gehaltsanſpr.
Lebenslouf an

Frau Dr. Kühnel,Zwickau Schedewitz
Bahnſtraße 17.

lleinmädchen
nicht unt. 20 J., in all.
Arbeit. wie Koch., Näh.
u. Wäſche v w. jür kl.
Geſchäftsh. z. 1. März
geſ. Zu meld. m. Zeugn.

Anna Hecht, eBernhardyſtra e 13
engereEin ordentliches

Mädchen
für die Landwirtſchaft
ſucht

O. Wengemuth,
Blankenheim.

Eine gutempfohlene
Aufwartefran

für wöchentl. einmal
g. Halle,Wagner-Str. 27 II.

Suche zum 1. Märzanſtän iges, ehrliche

Mädchen
16 bis 16 Jahre alt,
liger Familienanſchluß
gewährt. Lohn nach
Vereinbarung. An
gebote an

Frau Eberhardt,Suptitz bei Torgau.

Gaſthof „Eiſernes
Kreuz“.

Krankheitshalb. ſuchen
e 1. März ehrliches,
leißiges, ſauberes

Küchenmüdchen

nicht unter 20 Jahren.
Mit Zeugniſſen zu
melden

Pfeiffer Haaſe,
Weinſtuben, Halle-S.,
Ludw- Wuchererſtr. 76.

Jg. Maöchen

arten zum 1. März
geſucht. Angebote mit
Zeugniſſen u. Gehalts-
forderung an
Pfarrhaus Dobberkau,

Poſt Bismark.
Suche zum 1. März

Dienſtmäöchen

40 bis 50 Jahre, am

Geſucht wird zum
heiratung des jetzigen,

Wegen Krankheit des j

n ä d
nicht 19 hzum 1. März 1927.platz 11 UI, Vormittage

Haushalt erfahrenes, ſolides

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen. Offerten unter S
22671 an die Exp. d. Zt

1. April wegen Ver
ein in Küche und

g.

etzigen ſuche ſauberes,

ch en
mit guten m
Otto, Hzue,10 12 Ah

zum 1. März 1927, n

Zeugniſſen geſucht.
Halle,

Mädch
welches zu Hauſe ſchlafen kann, mit guten

Kronprinzenſtt aße 31 II.

en
icht unter 18 Jahren,

gut ſchneidernde und

Jungfer
mit guten Empfehlungen aus

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüchehäuſern.
erbittet f. Gräfin von

Suche zum 15. April oder 1. Mai tücht.

Beichlingen, Beichlingen bei Kölleda, Thür.

weißnähende einfache

Herrſchafts

Werthern, Rentamt

nicht unter 18 Jahren,

zum 1. März geſucht.
Max Galander, Schmirma bei Mücheln

Bezirk Halle a. S.

Eiſtes Husmädchen

lung war nnd etwas Kochkenntniſſe beſitzt,
welches ſchon in Stel-

Tüchtiges, ſolides
22 Jahre,Bahnſleig,

ſofort erfolgen.

die Ge chäftsſtelle.

Vertrauensſtellung!
als Verkäuferin für Büfett und
ſowie zum Bedienen der Gäſte,

bei Familienanſchluß geſucht.
Ausführliche Bewerbung

unter Beifügung eines Lichtbildes, welches
ſofort n wird, unter A 13272 an

Fräulein, Alter bis

Antritt kann

nicht unter 18 Jahre
Frau Gutsbeſitzer Köke,leben, Mansfelder Seekreis

Tichtiges ans mädchen

n, für ſofort geſucht
Augsdorf bei Siers-

Wiriſcha
zum 1. oder 15. Märhriften und Gehaltsſo

unter R 22670 an die Exp

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene, perfekte

fterin
geſucht. Zeugnisab

e zu ſendenZtg.

Suche zum 1. oder
15. März ordentlich
zuverläſſiges, ehrlich.

Mädchen
für ſämtliche Haus-
arbeit. Nicht unter
18 Jahren, mit gut.
Zeugniſſ., Familien
anſchluß zugeſichert.
Angeb. unt. A 13276
an die Exp. d. Ztg.
Alleinmädchen

arbeitsfreud., in allen
Hausarbeit. tüchtig,
mit gut. Zeugniſſen,
zum 1. od. 15. März
in Arzthaushalt nach
Eiſenach geſucht. An
gehete mir Lichtbild
und Zeugnisabſchrift
unter A 13275 an die
Exp. d. Ztg.

Solides, ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 J., für
Seggt aghak zum

M uchtFran ertrud Junge,

Könnern a. S.
wirtſchafterin

liebſten vom Lande,findet eventl. ſofort
Dauerſtellung i. frauen-
u. kinderl. Beamtenaus-
halt, wo Vieh gehalten
wird (2 Kühe uſw.).
Offerten unter K 101
poſtlag. Wernigerode.

Aufwartung
ab 1. März wöchent-
lich für 2 bis 3 Tage
geſucht. Halle,
Roßbachſtraße is, L l.

Einf. junges
Mäöchen

zur Erlernung des
Haushaltes geſucht,
welches alle landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
mitverrichtet. Voller
Familienanſchluß und
Taſchengeld.

Gut Waldhof
bei Torgelow,

(Pommern).
Suche fofort nicht zu
junges, fleißiges, ge-
wandtes

Mäoöchen
Frau H. Roloff,

Gaſthof zur Krone.
Allſtedt.

Ehrliches, ſolides

Mädchen
vom Lande, nicht unt.
18 Jahren, wird fürStadthau sh. i. Dauer
ſtelle geſucht. Angeb.

in die Lendwirtſchaft.
Schkopau Nr. e

Suche z. 1. März
oder ſpäter einfache

Köchin
die etw. Hausarbeit
mit verrichtet. Fern.
hausmädöchen

geſucht für herrſch.
kinderl. Gutshaush.
Zeugniſſe, Bild und
Gehaltsforderung zu
richten an
Frau Guſta Pfordte,
Rittergut Schwab
hauſen bei Gotha.

e eStellengeſuche
e e

Suche wegen Aufgabe
der Rinderzucht Stel-
lung als

Viehwärter
zu klein. Viehbeſtand.
Bin verheiratet, imMelken und in der
Viehpflege erfahren.
Seit 1915 in der Vieh-
pflege tätig. Gefl.
Offerten erbeten an

Hermann Leopold,
Friedeburg a. S.
Suche für
Berufslandwirt

in reiferen Jahren,
alleinſtehend, 1. Kraft,
der ſich keiner Arbeit
ſcheut, jede Maſchine
kennt und führen
kann, eine Gelegen
heit, wo er ſeine
reichen Erfahrungen,
praktiſche und theore-
tiſche Kenntniſſe, be
tätigen kann. Angeb.
erbeten an Landwirt
O. König, Staatsgut
Heuersdorf, Poſtamt
Kieritzſch (Sachſen).

Wegen Umſtell. d.
hieſ. Wirth ſuche
ich zum 1. 4. größere
Stelle als
Oberſchweizer

Bin 35 Jahre alt, in
allen Fächern gut be
wandert, im Beſitz
gut.
ferenzen.
H. Lindenberg
ber. Ausk. zu
teilen. Ang. erbet.

O. Jahn,
Oberſchweizer,
Gut Landhof

b. Müncheberg, M.
Suche für meinen

Sohn, gel. Kaufmann,
Stellung als

Volontär
im Hotelbetrieb, der
ſelbe iſt intelligent u.
talentvoll. Offerten

Mein Chef
iſt

er

an

unt. A 13268 an die
Exp. d. Ztg.

unter H P 100 poſt-

Zeugniſſe u. Re

Vuriner
26 Jahre alt, ener
giſch und zielbewußt,
ſucht, gzrärt auf gute
Zeugniſſe, ſelbſtändige
Stellung in Guts-,Fabrik oder Privat
gärtnerei. Gute Er
fahrung in Obſt-, Ge
müſe- und Land-
ſchaftsgärtnerei, Park
pflege. Gefl. Offerten
m. Gehalt an

S. Brunkan,
Anſtalt Horburg,

Bez. Halle a. S.
Junger, gebildeter

Mann, 25 Jahre alt,
2 Semeſter Landw.
Schule, 2 Jahre als
Verwalt., teilw. ſelb
ſtändig dispontert, m.
allen landw. Arbeiten
ſowie Maſchinen und
Motorpflug vertraut,
ſucht zu baldigem An
tritt Stellg. auf Gut
od. größerem Hof als
Verwalter.

Ang. mit Gehalis-
angabe unt. Z 22678
an die Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer
40 Jahre alt, guter
Melker u. Viehpfleger,
ſucht zum 1. April größ.
Stelle m. eig. Kindern.
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Werte Angeb.
ſind zu richten an

Joſeph Edel,
Hberſchweiz er,

Roſchütz bei Gerg R.

99. Mann
27 J. alt, ev., ſucht für
bald Stellg. als Reiſ.,
Buchhalter, Expedient
od. ähnl. Beſte Zeugn.
u. Referenz. zur Verfg.
Geſl. Offerten

Ernſt BeySchelitz, Kreis Deligſch,

Prov. Sachſen.
Suche für m. Sohn,
der Oſtern als Bäcker
die Lehre verläßt,
Stellung, am liebſten
als Volonkär in
Kond. u Bäckerei
um ſich weiter als Kon-
ditor auszubilden.
Albert Küſter, Eiſen
bahn Weichenwärter,

Schlettau a. Saale.
Koch oder Konditor-

Lehrſtelle

zu Oſtern geſucht.
BVergmann,

Bahnhof Piertendorf.
Suche für mein. Sohn,
15 Jahre alt,Zleiſcher Lehrfelle

Friedrich Weiße,
Schraplau, Siedlung.
Fräulein, 21 3., lucht l
Stellung als
Fimmermäöch,

in Saiſon. Freundl.
Angebote an Gottfried
Helbra bei Mansfeld,

Barngaſſe 1.
Staatl. gepr. evgl.

Hortnerin
23 Jahre, ſucht zum
15. 4. od. ſpät. Stelle
in Familie od. Heim.
M. Str., Remagen,
Rhein, Haus Hohen-
linden.

Gebildetes Mädchen
vom Lande, evang.
lutheriſch, 20 Jahre
alt, ſucht zum 1. März
oder ſpäter Stellung
als

Stütze
möglichſt Privathaus-
halt. War ſchon 3
Jahre in herrſchaft-
lichem Hauſe taätig.
Gutes Zeugnis zur
Seite. Angebote er-
beten unt. S M poſt-
lagernd Gr.-Furra bei
Sondershauſen, Thür.

Wirtſchafterin
40 Jahre alt, Witwe
mit einem Sohn, ſucht
Stellung in frauen-
loſem Haushalt. Off.
unter X 22653 an die

d. Ztg.
Jg. Mädchen
ſucht Beſchäftigung für
dreiviertel oder halbe
Tage. Offerten unter
K. 5605 an die Exp.
d. Ztg.

Kinderpflegerin
ſucht zum

Stellung
2 Jahre,

März
2. Klaſſe.

Gertrud Walter,
Hannover,

Edenſtraße 28, I.,
bei Kothe.

Anſtändiges Mädchen,

18 J., das ſchon ge-dient hat, ſucht Stel

lung als
Hausmädch.

in Privathaushalt.
Gute Papiere ſind vor-
handen. Offerten an

Mathias Weber,

deren
(Fröbel), mit ten ſk
Zeugniſſ., ſucht Stell.
Angebote an

Gertrud Beyer,
Bernburg (Anh.),
Auguſtſtraße 30a.

Anſtändlges Mädchen,
18 J., das ſchon ge
dient hat, ſucht Stel
lung als
Hausmädch.

in Privathaush. Gute
Papiere ſind r

Offerten an
Schlegel,

Mansfelder Gebirgskr.

Jg. Mäbchen
17 J., das ſchon inbeſſerem Haush. war,
ſucht ebenſolche Stel
lung, wo ſie das Koch.
mit erlernen kann.
Offerten erb. an Otto
Meiberg, Siersleben,Mansfelder Gebirgskr.

Kindergärtnerin

II. Kl. ſucht z. 1. April
Stellung, auch tags-
über. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Off. unter
H. 3272 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Hausdame
evang., geſetzten Alters,
erfahren in allen häus-
lichen Arbeiten, gute
Köchin, ſucht zum 1. 4.
1927 Stellung in frauen-
loſem Haushalt. Gefl
Offerten m K 5606
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 18 Jahre alt,
zum 1. oder 15. Mai
z. Vervollkommnung
in der Wiriſchaft

Stellung
i. Penſions od. Kur-
haus ohne gegenſeit.
Vergüt. Gefl. Offert.
unt. A 13277 an die
Exp. d. Ztg.

Ehrliche, junge

Frau
welche ſich keiner Arbeit
ſcheut, ſucht ſofort Be
ſchäftigung gleich wel-
Art. Fr. Martha Zeiler,

Halle a. S.,

e i H.Jn Stellung aufs
Land bei Familien
anſchluß ein beſſeres

Mädchen
geſucht. Offerten er
beten unter B 2377
an die Exp. d. Ztg.
Frau ſucht Aufwartz.

für Mittwoch u. Sonn
abend. Halle,n Str. 163,
Schweſter
(Staatser.), 32 J.,S zum 15. März
paſſende Stelle in
Klinik oder Kranken-
haus (Frauenftation).
Offerten erbeten an
Frau E. Schellenberg,
Leipzig, Univerſitäts-

Frauenklinik.

Suche für meine
Tochter Stellung als
Kindergärtnerin

2. Klaſſe
Offerten t K 5607
an die Exp. d Ztg.Suche für meine
Tochter, 15 J., welche
Oſtern die Haushal
tungsſchule verläßt,

Stellung
in gutem Haushalt.
Offert. unter A 13267
an die Exp. d. Ztg.
Hausdame

geb. Witwe, 49 Jahre,
in allen Zweigen eines
g. bürgerl. Haus und
großen Gutsweſens er
fahren, ſucht Stellung.
Lege Wert auf netten
Wirkungskr. als hohes
Gehalt. Refer. vorh.

Grobe,Krähenwinkel Han
nover, Eichſtr. 9.

Wirtſchafterin

oder einfache Stütze
ſucht ſelbſtänd. Wir-
kungskreis evtl. am
1. April od. 1. Mai
in frauenloſ. Haus
halt. Jn all. Zweig.
des Haushalts ſowie
Geſchäft bewandert.
Angeb. erbet. unter
A 13259 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für rinEnkelin, v. Oſtern ab
berufsſchulfrei, kräft.
u. geſund, Stell. als
Hausmädchen

m. Familienanſchluß,
wo ſie ſich weiter im
Haushalt ausbilden
kann. Angebote an

M. Sauerbrey,
Jlmenau

Thondorf,
lagernd Greußen, Th.

m.

Mansfelder Gebirgskr.
Jlmenau (Thür.),Moltkeßtraße u

Suche ſür m. 15jähr
caſtzr geſund und
Stell llung

Gute en Angeb.
an B. Schneider,Mahlendorf b. Weißen-

fels, Poſt Roßbach,
Schlacht.

Suche für s Mädchen
(Vollwaiſe) Stellung
als Koch oder

Mamſell Lehrling
rößerem Gut zum

1. April oder ſpäter
Taſchengeld erwünſcht.
Angeb. u. Qu 22669
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen, dase die Schule ver
läßt, ſucht

Lehrſtelle
als Verkäuferin bei
er Halle er Off. erb.an Sellmer, Fleiſcherei,
Benndorf b. Mansfeld

Mädchen ſucht zum
1. od. 15. März
Kochlehrſtelle

Taſchengeld erw.
J. T. Nebra (Unftr.)

Lämmergaſſe 5.

verkäuferin
19 Jahre alt, mit ſehrg. Zeugnis empfiehlt

ſich in Schokoladen
od. Delikateßgeſchäft.
Frieda Pieritz, Merſe.
burg, Stufenſtraße 7

Zu ver

zum 1. 3. od.
T Zedie,

Apſchüh tet T
Haustochter
m. vollſtändig. Fam.Anſchluß in e. tadt
haush licht umſchlicht. Frau

E. Zimmermann,
Perleberg, Grünſtr. 8, I.

Junges, anſtändiges
Mädchen 17 Jahre
alt, ſucht Stellung als
Studenmädchen

war ſchon in eHauſe in Stellungſitzt Servier und Ha

kenntniſſe. Gute
De ſind vorhanden.
Off. an Elſe Beckmann,Bornſtedt, Kr. Sanger-

hauſen.

Haustochter
gung Mädch., 19 J.,

welches d. Hause beſucht
at, ſucht März et Lrli S Stellung
a

austoeheu. geſe ormohne gegenſ. Vergüt.,
bei vollſt. Familien
anſchluß. Harzgegend
bevorz. Ang. d z.
richten an JrmaGrabner, Lößnitz im
Erzgebirge.

Soaubere

Ausbeſſerin
ſucht Beſchäftigung.

alle,
Henriettenſtr. 30, I r.

mieten
Laden zu vermleten!
Tücht., fung., led. Friſeur iſt Gelegenheitboten, ſich ſelbſtändig zu machen. Mit e
Unterſtützung des Hauswirt. Lad. am 1frei. M. Dietrich, Gerbſtedt, Kloſterſtr. 1

Gut möbl. Zimmer
per 1. z hen verm.
Halle, merſede L Str.asp.

Modliertes Zimmer

elektr. Licht, Bahnnähe,
zu vermieten.

Hall
Landwehrſtraße 10 I.
Ein gut
möbl. Fimmer
mit elektr. Licht an ſoli
den Miet. zum 1. März
1927 zu vermiet. Halle,
Rich. Wagn.Str. 27, II.
Gut möbl. Zimmer

an gebildeten Herrn
im Beruf zum 1. März
zu vermieten.

Halle,Friedrichſtrahe 7 I.

Gut möbliertes großes

Zimmer
zum 1. März zu ver
mieten.

Halle,
Berliner Straße 7 III.
Groß. gutmöbliertes Zimmer

in ruh. Hauſe iſt zum
1. März an ſol. Herrn
u vermiet. Näheres

Halle, Burgſtr. 10, II.
Möbdl. Zimmer

um 1. März an ſolid.
errn zu vermieten.

eſſingſtr. 16, I.

mietsg

Zubehör,

Fidl. möbl. Zinn
zum 1. Mägen rn ab
Lies Sorenſnade

Jn cWir ſonnige, t t
öblierte

Zimmer
mit Küchenbſofort er ar
abzugeben. Näheres

alle, Harz 50 II.
Möhliertes ginnen

Nähe Riebeckplaſoliden, ruhigen u
mann zu vermieten.

Halle,
Königſtraße 80 III.

Möbliertes Zimmer o

mit elektr. Licht, zu
vermieten.

Halle,Magdeburger Str. 23

3 Treppen.
Möbliertes oder

teilweiſe möbliertes
Wohnn. Schlafzimm.

ſofort zu vermieten.
Offerten unt. B 3 3691
an die Expedition dieſ.
Zeitung.

Büro
rin möbliert, zu ver

-Zimmer-
Zentralheizung, zwei Balkonsahnhofsnähe. SuchWohnung, a enkrtmer 1. Etg., ru
Lage. Off. unt. F 4539 an die Exp. d.

Halle, Frieſenſtr. 11, 1.

euch e
Viete hochherrſchaftliche

Wohnung
Bad, ſämtl.

e 4 Zimmer

Berufstütige Dame
BI
ſucht ein größeres Zimmer in en
eventl. nur zum Möbelunterſte
unter X 3270 an die Expedition dieſ. Zeitung.

auſe,
n. Offerten

Leeres Fimmer
für junges Ehepaar
um 1. März geſucht.
ähe Steinweg ange-

nehm. Offerten unter
W 3062 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Emm leeres Zimmer

zum 1. März geſucht.Ifferten mit Preisan-

gabe unter H 3276 an
die Expedition dieſer
Zeitung.

2 leere Fimmer
mit Küche oder Küchen-
benutzung von ruhigem
kinderloſen Beamten-
Ehepaar geſucht. Offert.
unter B Z3 3688 an die
Exped. diel. Ztg.

Laden
in der Leipziger Str.,
Steinſtraße oder an
deren Hauptſtraßen ge
ſucht. Offerten un
B. Z. 3678 an die Exp.
dieſer Zeitung.

2 leere Zinn
r

gung geſucht.Off. unter J
die Exp. dieſer Ztg.

Zimmer
it vollRat rangabe unter a 2025

an die Exped. d. Ztg.

Grundſtüchsmarkt

Wohnhaus
mit 140 qm großer
Bauſtelle, zu einer
Bäckerei pa re zu

um verkaufen. Brauns-
roda 6 b. Eckartsberga

Schützenhaus

in kleinerer Badeſtadt
re ſofort verkaufen.

Großer Garten, Kegel
bahn, 3 Gaſtzimmer,
Saalzimmer, neuzeitl.
hergerichteter Saal,

e r Verfspreis 65 000 RAnzahlun nicht ter

25 000 RM. Nur ernſt

E. 22658 an d. Expe
dieſer Zeitung.Wohnhaus

zweiſtöckig, für 4 Miet
er eingerich-liegt an Hauptſtr.,
ignet ſich auch für Ge

ſchäftsleute, ſteht um
preiswert

Verkauf. WerteRßeboſe r r
unter M. BadBibra (Thür.).
Grundſtück Verkauf

mit 10000 qm Garten
land, an fertiger Str.,
in Nähe Bahnhof u.
Zweckverband Leung,
Siedlung Dürrenberg.
Off. unter Du 22646
an die Exp. d. Ztg
Grundſſück Verlauf

Ver änderungshalber
verk. ich mein Wohn
haus mit Stallung u.

r in Bahnſofort beziehbarn erden mein erſtkl,

oppellarnſſel

mit ſämtl. Zub., gute
Plä und Gewerbe.

thur Bierbach,
Schraplau,

Mansfelder Seekr.).
Mein am Kyffhäuſer
gelegenesGrundſtück
mit Nebengebäuden u.

be großem Obſt- und Ge
v zarten reHofraum fürbe Geſchäft paſſend,

ſener zu verkaufen.
22 668unt. P

an die Exp. dieſ. Ztg.
vSDBeabſichtige mein

Wohnhaus
mit Stallung, Obſt u.

n gegenBarzahluun
we bei Bad

Kl. Grunöſtück
mit od. ohne Torein
ahrt zu kaufen geſucht.

erten unter V 2764
an die Exped. dieſ. Ztg.

Land
in oder zu der Heide
bei u kaufenhen erten mit

reis und Längenan-
gabe unter K 5608 anKZpeditien dieſ. Zeitg.

Korbmacherei
oöer paſſ. Laden
haldigſt geſucht. An
gebote unter T 22672
an die Exp. d. Ztg.

Gut erhaltener
ylinderhut

weiß. Kinderklappſtuhl
preiswert z Jrtauken
geichard et I2, Hochp.

Heu und Klee
verkauft Creisfeld,
Halle, Mühlweg 16/17.

Ein guterhaltenes
Herren Fahrrad

Wing Slera, Leiha
bei Roßbach b. Weißen

W bie an
mer

fels a. Saale.
Schreibmaſchine

„Senta“, faſt neu zu
verkaufen. Anfragen
unter N 22666 an die
Exped. dieſer Zeitung.

Leichter
Transportwagen

mit Patentachſen, paſſ.
für Fleiſcher u. Milch-
händler garrig a zu
geben. Halle, des
produkten Zentrale

alter Thür. Bahnhof,
bei Weiske, Eingang

r Thüringer Str.
3 P. S.-Gleichſtrom

Motor, neu gewick.,
und eine faſt neue

Kreisſäge
eiſernes Geſtell,

billig zu verkaufen.
P. Lorenz,

Halle, Spitze
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V o
Die Strafakten des Bankdirektors Kunert

Geſtern wurde vor dem Schöffengericht Berlin
Mitte der Aktendiebſtahlsprozeß Kunert eröffnet.
Auf der Anklagebank befinden ſich neben den ſchon
zweimal abgeurteilten Juſtizbeamten Pahlke
und Roſſel, Karl Hübner, der bis zu ſeiner
Verhaftung Bu'eauvorſteher bei Rechtsanwalt
Dr. Ludw. Meyer wu., und der Bankbeamte Sieg
fried Peiſer. Jn dem Prozeß Handelt es ſich
bekanntlich um den Diebſtahl von nicht weniger
als zehn Bänden Akten, die der flüchtige

Bankdirektor Kunert durch Vermittlung der ge
nannten Angeklagten nach und nach beiſeite ge
ſchafft hat.

Tragiſches Ende einer Rheinfahrt.
Eine fürchterliche Ueberraſchung erlebten Mon-

igfrüh zwei Fahrer eines Motorbootes, das von
ziner längeren Rheinfahrt zurückkehrte und in
Biberach landete. Die beiden Fahrer waren
allein auf Deck. Als ſie das Boot feſtgemacht
hatten, wunderten ſie ſich, daß keiner der Paſſa
giere nach oben kam. Sie ſtiegen in die Kajäte
hinab und fanden ſämtliche zwölf Mitfahrer re
gungslos hingeſtreckt, darunter die drei
Kinder des Bootsbeſitzers. Es ſtellte ſich heraus,
daß fünf Perſonen, darunter die drei Kin-
der, bereits tot waren, während die anderen in
tiefer Bewußtloſigkeit lebensgefährlich vergiftet
ſind. Es handelt ſich um eine Gasvergiftung
durch den Abgaſer des Motors. Das Boot
war unterwegs auf eine ſeichte Stelle aufgelaufen.
Dabei waren die Auspuffrohre ſchadhaft gewor-
den. Da das Boot von der Untiefe leicht wieder
abkam, blieb der Schaden unbemerkt.

verheerende Fetherexploſion in einem
Schweſternhaus.

Jm evangeliſchen Schweſternhaus in Gießen
jeignete ſich geſtern vormittag ein ſchweres Ex
roſtonsunglück. Acht Schweſtern waren in der

Küche mit dem Umfüllen von Aether-
flaſchen beſchäftigt. Aus bisher noch nicht be
kannter Urſache explodierte plötzlich eine Flaſche.
Die Schweſter, die die Flaſche in Händen hielt,

ſtand im Nu in Flammen und verbrannte.
Man fand ſpäter von ihr nur noch ver

kohlte Leichenteile. Zwei weitere
Schweſtern waren ebenfalls ſofort in Flammen
gehüllt. Eine lief brennend auf die Straße.
Paſſanten erſtickten die Flammen mit Schnee, die
andere, die ebenfalls lichterloh brannte, wurde die Hoheprieſterin der ſfanatiſchen Sekte in
von dem Perſonal des Schweſternhaufes gerettet.
Die übrigen fünf Schweſtern erlitten gleichfalls
Brandwunden. Jnfolge der Exploſion ſind
ſämtliche Schethen und Fenſter aus dem Gebäude
geflogen und dies Möbel zum Teil ſchwer be
ſchädigt.

Verkauf ruſſiſcher Staatsſuwelen in Lonöon

Eine bedeutende Juwelenſammlung, deren
größter Teil aus dem achtzehnten Jahrhundert
ſtammt und einen Teil der ruſſiſchen Staats-
juwelen bildete, wird am 16. März in London
zum öffentlichen Verkauf gelangen. Die Juwelen
waren in England von einem Syndikat gekauft
worden und werden nunmehr wegen Auflöſung

des Eeſchäfts wieder verkauft. Die Juwelen, deren
größter Teil während der Regierungszeit der
Kaiſerin Eliſabeth und der Katharina der Großen
von franzöſiſchen und ruſſiſchen Juwelieren her
geſtellt worden ſind, waren indeſſen kein per
ſfönliches Eigentum der letzten Zarenfamilie,

Der „Columbus“ auf Grund geraten

Wie die Morgenblätter aus Neuyork melden,
geriet der Lloyddampfer „Columbus“, der von
einer r nach Weſtindien zurückkehrte, vor der Einfahrt zum Hafen von Neuyork
infolge des Fehlens einer Bofe, die von
dem letzten Sturm fortgeriſſen worden war, auf
Grund. Das Schiff konnte von drei Schleppern
völlig unbeſchädigt wieder freigemacht werden.

Schweres Bauunglück in Frankfurt a. M.
Bisher drei Tote.

Bei dem Umbau einer ehemaligen
lung in der Mainzer Landſtraße in Frankfurt
a. M., in ein Kino, ſtürzte geſtern mittag eine
Mauer ein und begrub eine Anzahl Arbeiter
unter ſich. Bis jetzt wurden drei Tote feſtgeſtellt.
Ein vierter Arbeiter liegt im Sterben. Acht
Schwerverlette und eine J Leichtverletzte
wurden in das Krankenhaus gebracht.

Starke Schneefälle in Weſtdeutſchland.

Jn der ganzen niederrheiniſchen Tiefebene, im
Vergiſchen Land und in der Eifel gingen heute
nacht große Schneemaſſen nieder, wodurch große
Schneeverwehungen entſtanden ſind, die bei den
Kleinbahnen zu großen Verkehrsſtörungen führ-
ten. Auch die Straßenbahnzüge blieben heute
morgen zum Teil ſtundenlang im Schnee ſtecken.

Mittelholzer am Ziel.
Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, iſt geſtern

der ſchweizeriſche Afrikaflieger Walter Mittel-
holzer mit ſeinem Dornier-Merkur wohlbehalten
in Kapſtadt gelandet.

Drahtloſes Telephongeſpräch Deutſchlanö
Amerika.

Wie eine Berliner Meldung beſagt, ſoll ein
Verſuch, von Deutſchland nach Amerika drahtloſe
Telephongeſpräche zu führen, von Frankfurt am
Main durch das Kabe; bis London und von dort
durch Uebernahme auf den Amerikaſender, ge
lungen ſein.

Sturmflut an der amerikaniſchen Küſte.
Viele Tote.

An der atlantiſchen Küſte hat ein ſchwerer
Schnee. und Hagelſturm gewütet, wie man ihn
ſeit Jahren nicht erlebt hat. Es iſt ein Sach-
ſchaden von mehreren Mill, Dollar angerichtet
worden. Zwölf Perſonen wurden getötet. Jn
Neu york iſt der Verkehr lahmgelegt.

Die Flut ſtieg ſo hoch, wie ſeit 50 Jahren
nicht mehr.

Am unteren Manhattan ſtand das Waſſer nur
wenige Zoll unter dem oberen Rand der Kai-
mauern. Einige Straßenzüge ſind überſchwemmt
worden. Die Sommerkolonien auf Long-Jslund
haben ſchwer gelitten. Viele Häuſer ſind fort
geſchwemmt orden. Außer in Long-Beach, Long
Jsland und Coney-Jsland iſt auch in Atlantic-
City ſchwerer Schaden angerichtet worden. Die
berühmte Strandpromenade von Atlantic-City iſt
teilweiſe zerſtört.

RNeben dem Untergang eines Patrouillenbootes

Der Gerichtshof der franzöſiſchen Stadt
Melun hat das Urteil in der Flagellanten-
affäre, die vor Jahresfriſt in ganz Frankreich
großes Aufſehen erregt hatte, gefällt:
Frauen und zwei Männer ſtanden vor dem
Richter unter der Anklage, den Pfarrer
Desnoyer aus Bordegux überfal-
len und fürchterlich zugerichtet zu haben. Sie
hatten das Attentat auf Geheiß der Großmei-
ſterin der Geheimloge, der ſie angehörten, der
ehemaligen Hausmeiſterin Frau Mesmin
verübt, da ſie der Anſicht waren, daß der
Pfarrer die „Prophetin“ zu verhexen ver-
ſuche. Der Pfarrer war ſechs Monate lang
nach dieſem Vorfall krank und ſchwebte zwi-
ſchen Leben und Tod. Um ſo überraſchender
wirkt jetzt das Urteil. Die acht Frauen wur-
den zu je ſechs Monaten Kerker, die zwei
Männer zu je acht Monaten verurteilt, Dieſer
milde Rechtsſpruch iſt zum Teil auf das hohe
Alter der Beſchuldigten, ſie ſind alle über 50
Jahre alt die älteſte der Angeklagten ſteht
im 71. Lebensjahre aber auch auf die glän-
zende Verteidigungsrede des Pariſer Rechts
anwalts Maurice Gareon zurückzuführen, der
in allen modernen Teufels- und Hexenpro-
zeſſen ſeit vielen Jahrzehnten als Verteidiger
zu fungieren pflegt Man erinnert ſich
noch an die Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes.
Die fanatiſche Gruppe nennt ſich

die Sekte der Jlluminaten,
Die Lehren des großen deutſchen Myſtikers
Jakob Böhme, auf den ſich die Pariſer Ge
meinde der Jlluminaten als ihren Meiſter be
ruft, hat freilich mit dem finſteren Aberglau-
ben, dem die Jlluminatenſekte in Bordeaux
hubdigt, nicht das geringſte zu tun. Auch wäre
es ein Jrrtum, die Pariſer Jlluminaten, eine
kleine Gemeinde, die etwa zweihundert Anhän-
ger zählt, mit den Getreuen der Frau Mesmin
in irgendwelche Verbindung zu bringen. Dieſe
eigenartige Frau, die es von einer Hausmei
ſterin zur Prophetin gebracht hat, iſt nämlich

Bordeaux. Die Jlluminatengemeinde wurde
als eine Art Geheimloge im Jahre 1906 ge-
gründet. Damals hat Frau Mesmin, Hausbe-
ſorgerin in der Zinskaſerne Boulevard Juil-
et 30 eine bleine Gipsſtatue der Jungfräu aus
Lourdes mitgebracht. Die etwa ſiebzig Zenti-
meter hohe Heiligenſtatue erhielt in der Por-
tierloge einen Ehrenplatz. War der Gips naß
oder war vielleicht die Wand hinter der
Statue feucht? Dieſe Fragen wären heute
ſchwer zu entſcheiden. Es ſteht nur feſt, daß

die Statne der Jungfran eines Tages
zu weinen begann.

n r

Sie legen Wert auf Qualität
bei Ihrem Anzug, bei Ihren
Schuhen, bei Ihrer Wäsche
mit Recht. Mit ebensolchem
Recht sollen Sie aber auch
Wert legen auf Qualität bei
9hrer täglichen (igarette

See t t 5

Acht

cie besonders gute daher beson preiswert

5 Plu Ggarette

Frau Mesmin berief gleich am nächſten Tage
ihre Freunde und Freundinnen, um das Mi-
rakel zu bewundern, und drei Jahre ſpäter

war die Portierloge im Hauſe Boulevard
Juillet 30 der Zielpunkt der Wallfahrer aus
der gangen Umgebung. Die Zahl der An-
hänger vermehrte ſich raſch. Jn zwei Jahren
hatte Madame Mesmin dank der Statue

eine Gemeinde von 9000 Mitgliedern
um ſich. Die „weinende Jungfranu“ überſiedelte
aus der Portierloge in einen feſtlich geſchmück-
ſten Saal eines eleganten Palais im Boule-

vard Bouscat, das einem reichen Kaufmann,
einem Anhänger der Sekte, gehörte. Frau

Mesmin gab freilich ihren Poſten als Haus
beſorgerin auf und wurde nunmehr Prieſterin.
Der Erzbiſchof von Bordeaux ſandte einen

gelehrten Pater namens Clemeur in die Jllu-
minatenkirche, um die wunderliche Statue zu
überprüfen. Pater Clemeur hatte in ſeiner
Jugend Chemie ſtudiert. Der Gelehrte hatte in
Bälde feſtgeſtellt, daß die Tränen der Statue

gang dieſelbe chemiſche Zuſammenſetzung auf
weiſen wie das Waſſer, mit dem die ſtädtiſche

Waſſerleitung die Bevölkerung von Bordeaux
verſieht. Von dieſem Tage an weinte die

Statue nicht mehr.

Der Betrug war enthüllt,
All das vermochte jedoch dem Anſehen der
Frau Mesmin keinen Abbruch zu tun. Die
Sekte blieb weiter beſtehen und ihre Anhänger
hielten ihre wöchentlichen Zuſammenkünfte,
um die Worte der Prieſterin zu vernehmen.
Jm Jahre 1917 kam es in der Geſchichte der
Jlluminatengemeinde zu einem dramatiſchen
Vorfall. Ein Prieſter, der Archimandrit S a
pongagi, der aus Syrien direkt nach Bor-
deaux gekommen war, um die Statue zu ſehen
und eine Zeit hindurch ebenfalls zu den An
hängern der Frau Mesmin gehörte, zeigt in
einer kirchlichen Zeitſchrift die ehemalige
Hausmeiſterin des Betruges und äußerte den
Verdacht, daß ſie

die Mitglieder ihrer Gemeinde behext habe.

Einige Tage ſpäter wurde der Archimandrit
nachts in ſeiner Wohnung von Mitgliedern der
Jlluminatenſekte überfallen und blutig ver-
prügelt. Der Mann war derart erſchrocken,
daß er am nächſten Tag Bordeaux auf Nim-
merwiederſehen verließ, um nach Syrien zu
rückzukehren. Das gerichtliche Ver
fahren gegen die Attentäter wurde eingelet-
tet. Es führte ſchließlich zur Verurteilung

dreier Angeklagten zu je drei Monaten Ge-
fängnis.
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iſt auch der Verluſt vieler anderer Küſtenſchiffe

Eine falſche Prophetin vor Gericht.
Die Geheimloge der Illuminaten.

zu perzeichnen, unter denen ſich auch ein Schmugg-
kerſchiff mit Rum beſand. Die Beſatzung konnte
ſich an Land retten, wurde jedoch im Untergrund-
bahntunnel zwiſchen Hoboken und Neuyork feſt
genommen. 2000 Menſchen aus StatenJsland
flohen in das Jnnere des Landes. Große Sturmr
verwüſtungen weden außerdem aus Voſton, Phila
delphig und Baltimore gemeldet.

Ein neuer Valentino.
Emmo ugo, ein Jtaliener, wurde als Nach

folger des verſtorbenen Schauſpielers Rudolf
Valentino nach Amerika verpflichtet. Seine Aehn-
lichkeit mit dem toten Schauſpieler iſt verblüf-
ſend.

Eine Pilgerſtätte durch rutſchende
Erdinaſſen zerſtört

Nach einer Meldung der „Tribune de Lau-
ſanne“ wurde die Eremitage von Longeborgne
von rutſchenden Erdmaſſen zum Teil zerſtört.
Die Eremitage, in der zwei BVenediktiner be
graben liegen, iſt ein ſehr beſuchter Pilgerort
der Katholiken aus Wallis.

Auch in Hamburg Banderolenfälſchungen und
Tabakſchiebungen. Hamburger Kriminalbeamte
kamen umfangreichen Schiebungen mit unver-
ſteuertem Tabak und großen Betrügereien mit
gefälſchten Banderolen auf die Spur. Als Haupt
täter wurde der in Hamburg wohnende Händler
Bing mit zwölf weiteren Perſonen feſtgenommen.

Beim Schlittſchuhlaufen ertrunken. Jm Zierka-
ſee iſt nach einer Meldung aus Neuſtrelitz ein
14jähriger Gutsbeſitzersſohn beim Schlittſchuh-
laufen ertrunken. Zwei Mitſchüler, die ihn noch
retten wollten, brachen ſelbſt im Eiſe ein und
konnten nur mit größter Mühe gerettet werden.

Heilung eines Schlafkranken durch einen deut-
ſchen Arzt. Wie „Aſſocieted Preß“ aus Chicago
meldet, erklärte dort der Millionär Henry Pal-
mer, daß ſein Sohn, der ſich auf einer Jagdreiſe
in Oſtafrika befindet und dort von der Schlaf-
krankheit befallen wurde, dank der Behandlung
durch den deutſchen Arzt Dr. Klein, der an der
Nordgrenze des ehemaligen Deutſchoſtafrika wohnt,
von der Krankheit völlig geheilt worden iſt.

Ein Komplice des Frankfurter Juwelier-
mörders verhaſtet. Unter dem Verdacht, der
Komplice des Frankfurter Juweliermörders zu
ſein, wurde nach e.ner Meldung aus Frankfurt
ein als Hehler bekannter türkiſcher Stagats-
angehöriger verhaftet, der zur Zeit des Mordes
aus verſchwunden war.

Furchtbare Bluttat. Geſtern mittag erſchoß
der Arbeiter Lobſtätter in Dortmund auf der
Flurſtraße ſeine Frau und ſeine Schwiegermutter,
verletzte ſeinen Schwager lebensgefährlich und
beging dann Selbſtmord.

Denkſpoert- Ecke.
Denkſport-Aufgabe Nr. 9.
Ein Blick in die Zukunft.

Jn einer Abendgeſellſchaft, an der auch an
geſehene Männer der Wiſſenſchaft und Technik
teilnahmen, unterhielt man er auf das an-

eregteſte über alte und neue Ergebniſſe der For-ſang und der Erforſchung auf allen Gebieten,

Man hatte mit beſonderem Jntereſſe den Worten
eines Profeſſors der Phyſik gelauſcht, ſich von ihm
über die Durchſchnittsfluggeſchwindigkeiten der
Vögel belehren laſſen, und hatte gehört, daß die
Durchſchnittsgeſchwindigkeit des Mondes um die
Erde, in Sekundenmetern ausgedrückt, 1010, die
des Schalles 330, des Flugzeugs 50, der Schnell
züge 25, des Fußgängers 1,6 und der Schnecke
0,02, die des Lichtes aber 300 000 000 betrage.
Man war im Verlauf der Unterhaltung auch auf
andere Geſprächsthemen gekommen, hatte Ab-
ſtecher in das Gebiet des Spiritismus. der Aſtro-
logie und der Hellſeherei unternommen und, auf
das Gebiet der Technik zurückkehrend feſtgeſtellt,
daß man heute Dinge und Ereigniſſe als ſelbſt
verſtandlich und „ganz natürlich hinnähme, die
unſere Großväter noch weit in das Reich der
Märchen und Wunder verwieſen här'en.

Bei aller Errungenſchaft der Technik, ſo be
merkte eine ältere Dame, ſei es aber doch noch
nicht möglich geweſen, Maſchinen- und Be-
wegrngsgeräuſche in wünſchenswerter We ſe ab
zudämpfen oder gar völlig verſchwinden zu
laſſen. So empfände ſie, ſo gern ſie ſich auch des
Flugzeugs als Verkehrsmittel bediene, doch
immer wieder den Lärm der Propeller und
Motore als ſehr läſtig. Ob hier die Technik wirt
lich nicht Abhilfe ſchaffen könne, ſo daß man in
der Flugzeugkabine kein Geräuſch mehr höre? So-
fort griffen alle Anweſenden die Frage, eine der
wichtigſten der Gegenwart, auf Und beſtürmten
einen ſehr angeſehenen Flugzeugkonſtrukteur mit
der Bitte um einen fachgemäßen Blick in die Zu
kunft. Lächelnd gab der Beſtürmte dem Drängen
nach und erklärte, er ſei optimiſtiſch genug, zu
prophezeien, daß bei weiteren Fortſchritten der

echnik und insbeſondere bei intenſiver Steige
rung der Geſchwindigkeiten der Flugzeuge es
durchaus möglich ſei, den Fluggäſten ein völlig
lautlos fliegendes Flugzeug zu beſcheren.

ob

Frage: Adrauf gräindete ſich der Opti-mis, nus der Flugzeiglonſtrriteurs?
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Am 20. d. M. ver schied nach
kurzem Leiden im Kranken-
baus St. Georg in Leipzig
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2 unser unvergeßicher und

herzensguter Sohn, der
Kunst- und Dekorationsmaler

MaxVollmann
inh des Eisernen Kreuzes I u. II. Kl.
im Alter von 30 Jahren.

In fielem Schmerze för die Hioter-
bliebenen

Max Vollmann.
Merseburg, den 21. Februar 1927.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
24. d. M., II Unr vormittags in Leipzig,
(lohliser Friedhof, statt.

Todesfälle:
Eliſabeth Amthor, 87 J., Ritterg. Unter

neſſa. (Beerd. Mitwoch nachm. 2 Uhr.)
Martha Raumſchüſſel, 28 J., Weißenfels.

(Weerd. Dienstag nachm 3 Uhr.)
Julius Schmidt, 72 J. Thronitz. (Beerd.

Mittwoch nachm. 3 Uhr.)
Elſa Theuerkorn, Porbitz. (Beerd. Mitt

woch nachm. 3 Uhr.
Karl Gürtzſch, 77 J., Schladebach. (Beerd.

Mittwoch nachm. 3.30.)
o

Bekanntmachung
für die

Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes Leuno

am Freitag, den 25. Febr. 1927, abends 7 Uhr
im Verwaltungsgebäude in Röſſen (Sitzungszimmer)

1. Verbreiterung der LeungaBrücke.
Grunderwerb.
Reuordnung der Berufsſchul-Satzung.
Darlehnsaufnahmen und Bürgſchaften.
Grundſtücksverkäufe.
Berpachtungen.
Waſſeranſchlüſſe.
Ver chiedenes.
Perſonalangeiegenheiten.

Röſſen, den 22. Februar 1927.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung,

Cornely.
Aus anderen Zeitungen.

Kirchengemeinde Keuſchberg.
Die Veranlagungen zur Kirchenſteuer

konnten erſt in dieſen Tagen den Gemeindemii-
gliedern zugeſtellt werden oder werden es noch.
Die Sätze entſprechen den vom Finanzamt Mecſe-
burg feſtgeſetzten Beiträgen. Wo Einſpruch gegen
die Höhe ſtattgefunden hat, ſind die Einſpruchs-
beſcheide mit vorzulegen. Erwerbsloſe zahlen für
die Zeit der Erwerbsloſigkeit keine Sreuern. Für
die Gemeinde Keuſchberg nimmt die Darlehns-
kaſſe Dürrenberg auf das Konto Kirchengemeinde
werktäglich von 8 10 Uhr vorm. die Steuern an

Die kirchl. Körperſchaften
G.-K.-Rat und Wertretung.

Berufsſchulbeiträge.
Unter Bezugnahme auf die Ortsſatzung betr.

Ethebung von Schulbeiträgen für die Werufsſchule
in Bad Lauchſtädt Bekanntmachung vom 7. 1. 1927)
wird hiermit bekannt gegeben, daß die ſtädtiſcher
Körperſchaften unterm 5./14. 2. 1927 III 135/27
folgende Aenderungen zu der Ortsſatzung beſchloſſe
haben
Zu Punkt 1: Im erſten Satz ſind zwiſchen den

Worten „Bezirks und ſoweit die
Worte „die letzteren“ eingeſchaltet

Zu Punkt 2: Der Einheitsſatz pro Kopf betränt
nicht 4. R. ſondern nur 1,50 R.
jährlich.

Bad Lauchſtädt, den 18. Februar 1927.

in 135/27 Der Magiſtrat.
Bekanntmachung

h e

betr. Offtl. Stadtverordnetenſitzung
am Donnerstag, d. 24. Febr. 1927, abds. 8 Uhr.

Tagesordnung:
Eingänge.
Kennimisnahme von einer außerordentl. Kaſſen
prüfung.
Kürſorgedeputation.
Schulbänke-Vergebung.
Anſchluß d. Gartenbauvereins an die Waſſerleitung

Bau von 2 Siedlungsdoppelhäuſern.
V. rlegung des Freitagswochenmarktes.
Geheime Sitzung.
Lützen, den 21. Februar 1927.

Der Stadtverordnetenvorſteher
r. Möllenberg.

e

Bau von Mehrfamiiienhäuſern an der Karlſtraße
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Hochprima Limburger

fund 60 Pf.
Friſche geſunde große

Stück 13 Pf.

F. H. Krauſ

Gute

Möbel
Preiſe konkurrenzlos

auch Zahlungs
erleichterung.

Zetzſche, Halle

Triftſtraße 22.
Linie 7, Halteſtelle

Lutherlinde.

Käſe

Eier

E.

t

Auf ſchriftl. Anfrage
toſtenloſes Angebot.

rer

Leſer kauft bei unſeren

Jnſerenten.
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Vaterländiſcher Frauenverein

für Merſehurg-Land.
Am 2 März 1927, nachmittags 3 Uhr
im Schloßgartenſalon zu Merſeburg

9as deutſche Volkslied im Bild
G Muſik u. Tanzdarbietungen O

Zwangloſes Beiſammenſein vor u. uach den
Aufführungen bei allerlei Erfriſchungen

Mitwirkende:
Frl. Erna Hoffmann, Solotänzerin am Reuen

Theater Leipzig,
Herr Kurt Blau, Leipzig, Konzert'änger,
Herr Oskar Schmidt, Leipziqg, Lieder zur Lanute,
Herr Heinrich Teubig, Kammervirtuos am Ge-

wandhaus Leipzig,
Herr Muſispädagoge Hugo Roye, Merſeburg.

Die lebenden Bilder werden von unſerem heimiſchen
Künſtler, Herrn Bildhauer Juckoff (Skopau), geſtellt.

eingang für Mitgl. 50 Pfg für Richtmitgl. 1 RM.
600000 Gäſte willkommen! O00009

e ddähheSheater Verein Merſeburg e. V.

Jahreshauptverſammlung
am Donnerstag, dem 3. März 1927,
abends 8 Uhr im „Tivoli“, Zimmer 1

l. Bericht des Vorſtandes; 2. Kaſſenbericht des
Schatzmeiſters und Entlaſtung; 3. Wah! des Vor
ſtandes 4 Verſchiedenes. Der Vorſtand.

a BBBBEBBSS
M

APETEN
Bekannte Musterkartens
große ſtehenAuswahl R zur Verfögeng

Albert Gerstemann, Halle
Alter Markt 3 Fernsprecher 5008

Ziehung 11. und 12. März

D
Naturſchutzpark Pianos

Geld-Lotterite. kleine Flügel
4867 Gewinne oni130000 et PianohausHaercker Co.

Gegr. 1832 Halle a. S.
Neue Promenade ſa

an den

Su
7
S

Loſe à Ab. 3. Frazckesch. S titnstgan
Porto u. Liſte 85 Pf. extro.
geg. vorh. Kaſſe od. Rachn 1 Bettſtelle,
Smil Gtilier Nf. T 1 Wanduhr alles wie neu
Hamburg, Holzdamm o. Wegen Platzmangel ſehr

5 villig zu verkaufen.Drechſel, Porbitz, (Kießgrube)

Bahnhyofſtraße 8.[-J„ J

Land wirtſchaftliche JnventarAuktion!

10 Uhr im Gute des Herrn Otto Schladebach
in Leung Verſteigerung jandw. Jnventors
als u. a: 1 ſchw. u. 2 mittl. ſchw. Arbeits
pferde, 2 Kühe, div. Maſchinen, Ackergeräte,
Acker u. Kutſchwagen, Kutſchgeſchirr Kompl.
in u. zweiſp.), ſiehe ausführl. nnonce v. 17. er.
W. Franke beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11 Tel. 635.

e a S 4

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

bei

Technikum Ilmenau
Ingenienrsohule t. Maschinendan u. Rlektrotechn.en Betriebetahrg. Werkmeieterabti g.

h, öchnee Nach
S A. und F. Ebermann
Halle 5, Kir., steinſtraße 84,

Donnerstag, den 24. Febr. 1927, vorm.

Lichtſpielhaus
zu pachten ausgeſchloſſen. Angebote

21/27 i9 eſucht 5 iſeſel d. v r Z

ſeichers Möhelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen,.

in Merſeburg oder Umgebung
Späterer Kauf nicht

Suche zum l. März für Rittergut Dölkau b.
Leipzig eine ältere perfekte

Mamsell,erfahren in allen Zweigen eines Gutshaushaltes
Daſelbſt wird auch ein fleißiges, ſauberes

Hausmädchen,
nicht unter 17 Jahren geſucht. Zeugniſſe mit Ge
altsforderung und Bild bitte einſenden.

o e r en auter Lage
hüringens belegenes

Bauerngut
mittlerer Größe, in
gutem Zuſtande, iſt
ſofort zu verkaufen.

Ernſte Reflekianten erhalt.
Räheres unter 522 27
durch die Exped. d. Bl.

2 2

Sie finden Saeſhnhan
und ſichere Exiſtenz oderſtets Verkäufer und ebenoerdtenſi Beſandere

Käufer durch eine Räume nicht nötig. Aus
kleine Anzeige kunft koſtenlos.

im Merſeburger h. R ne
Tageblatt.

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

Zeitz Ayl dorf

Schneiderin
empfiehlt ſich

Abonnenten haben Er vorkommenden Arbeiten
mäßigung durch den Gut in und auver dem Hauſe.

O. Dänhardt,
ſchein auf der Bezugs Merſeburg, Annenſir. 2 II
uittung.9 s 25 jähriges Mädchen ſucht

ofort oder 1. 3. Stellung
Alleinmädchen.

Off. unter F. G. 71 an
Frau Hedwig Brade, Gierſtädt b. Erfurt. die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Programme, die zum Eintritt berechtigen, am Saal

1927 i
5

nennut
wollen

Jm
feſtgeſt
76 573
katholi
Dutzen

Da
borene
rats n
Jahcer
und S
Verurt
Spion
Die P
leutna

Jn
deutſch

wegen
Sudete
Kerke
bund,

deutſo
gilt i
ſtagatsſf

Jn
loſend
ſchreit
tunget

Di
tag in
Feſtre
Förde
für 3
wurd
dikats

A

ſtorbe
keitsb

Kow
wart
nisre
auf h
ſeien,
niſche
bis a
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